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Tragödie in der Luft
Der Stratfosphsärenbalion „Bartsech von Stgsfelc“ in Außleanci aufgefunden Grundstein legung für

den Acdoff-Hitier- Kanal Erſaß des Stabschefs Röhm Denkeschrift der Heutfschen Front
Hollfuß bereitet ſchärfſte Maßnahmen

gegen Terrorakte vor.
DNB. Wien, 15. Mai. Die Regierung bereitet

eine großangelegte Abwehraktion gegen
Terrorakte vor. Von zuſtändiger Stelle wird er
klärt, daß die in der letzten Zeit wieder außerordent
lich zahlreichen Terrorakte, die vielfach zu einer Be
drohung von Leben und Eigentum geführt hätten, die
Regierung von der Notwendigkeit ſofortiger ſchärfſter
Gegenmaßnahmen überzeugt hätten. Uber den
Charakter und b der bereits eingeleiteten Maß
nahmen werden jedoch nähere Mitteilungen auf das
entſchiedenſte abgelehnt; man wolle die Wirkung der
Regierungsmaßnahmen nicht abſſchwächen. Die
Vaterländiſche Front und vor allem die Wehrverbände
ſollen mit allen Mitteln zur Unterdrückung von Terror
akten eingeſetzt werden. Nach der Regierungsverord
nung über die Neubildung der Vaterländiſchen Front

aterländiſchen Front in den
Bundesländern das Recht zuerkannt worden, die Be
hörden zu einem ſofortigen Eingreifen zu
veranlaſſen. Zur Begründung dieſes neuen Vorgehens
wird erklärt, daß ſich Dollfuß und Starhemberg auf der

völkerung durch die Terrorakte überzeugt hätten und
daher jetzt entſchloſſen ſeien, mit neuen, bisher noch
nicht angewandten Mitteln gegen jeden Terror vor
zugehen

Amtliche Mitteilung über
die römiſchen Wirtſchaftsverhandlungen.

DNB. Rom, 15. Mai. Der Chef der italieniſchen
Regierung hat im Palazzo Venezia mit dem
öſterreichiſchen Geſandten in Rom, Rintelen, und dem
Führer der öſterreichiſchen Abordnung, Schueller, für
ſterreich, mit dem ungariſchen Geſandten in Rom,
Baron Villany, und dem Führer der ungariſchen Ab
ordnung, Winckler, für Ungarn getrennte Abkommen
unterzeichnet, die die wirtſchaftlichen Protokolle
von Rom vom 17. März in die Praxis umſetzen.

Konzentration berühmter Flugzeugſtaffeln
zum Schutze Londons.

Während in Don und in den Außenminiſterien
in Paris und London die letzten Hoffnungen auf
die Erzielung einer Abrüſtungskonvention zu Grabe
getragen zu werden ſcheinen, werden in der Metropole
des britiſchen Jmperiums intereſſante Anſtrengungen
zu einer Verbeſſerung des Schutzes von
London gegen feindliche Luftangriffe getroffen. Es
wird ein ſogenannter „innerer Ring geſchaffen, der
eine Reihe berühmter Flugzeuggeſchwader beherbergen
ſoll, deren alleinige Aufgabe es ſein wird, die eng
liſche- Hauptſtadt zu ſchützen. Zwei bedeutende Ge
ſchwader, gewiſſermaßen FlugzeugStars, ſind bereits
auf einem geeigneten Platz in der Nähe des Zentrums
der Stadt ſtationiert worden. Mehr als 60 000
Pfund wurden bereitgeſtellt, um den „inneren Ring
ſchaffen zu können, d. h. um geeignete Lande und
Abflugplätze für die Verteidigung von London anlegen
zu können. Es werden mehr als 150 beſonders
ſchnelle Kampf- Flugzeuge mit dem be
e rege Schutze der britiſchen Hauptſtadt beauftragt
werden.

Schwere Anfälle bei einem Vennen
in Frankreich.

Während des Militär Hindernisrennens in Abbe
vil le haben ſich mehrere Unfälle ereignet. Der Haupt
mann Botereau-Bonneterre vom 71. Artillerie
regiment und der Leutnant de Caſtries vom
11. Küraſſierregiment, bekannte franzöſiſche Reiter,
ſtürzten und blieben h liegen, ſo daß ſie mit
Tragbahren ins Krankenhaus geſchafft werden mußten.
Der Hauptmann BotereguBonneterre erlitt einen
Bruch der Wirbelſäule. Sein Zuſtand iſt beſorgnis
erregend, während Leutnant de Caſtries leichter
verletzt iſt.

Anſchließend fand ein Hindernisrennen für Unter
offiziere ſtakt, wobei ein Wachtmeiſter ſchwer ſtürzte und
beim Aufſtehen noch einen Schlag durch ein vorbei

r en erhielt, der ihm ebenfalls einen
vuch der Wirbelſäule verurſachte.

Vermögen des früheren Reichskagsabgeordneken
Becker beſchlagnahmk. Auf Grund der Beſtimmungen
über die Einziehung kommuniſtiſchen Vermögens bzw.
volks und ſtaatsfeindlichen Vermögens hat der Re
gierungspräſident in Trier das Vermögen des ehe

heute beginnen,

Ein Toter in

Schrenck, fehlt bisher jede Nachricht.

Coſel-Hafen, 15. Mai. Am Monkagabend
erfolgte die feierliche Grundſteinlegung für den A dolf

Hitler Kangl im Beiſein des Stellverkrekers des
Führers, Reichsminiſters Rudolf Heß. Außer dem
Stellvertreter des Führers und dem Reichsverkehrs
miniſter Frhr. Eltz v. Rübenach nahm eine große Zahl
von Ehrengäſten keil, darunker Gauleiter und Ober
präſidenk Helmuk Brückner. Nachdem der Reichs
miniſter Rudolf Heß die Urkunde der Grundſteinlegung
im Namen des Führers unkerzeichnek halte, ſprach Gau
leiter und Oberpräſident Helmut Brückner als Chef der
Oderſtrombauverwaltung und im Namen Schleſiens Be
grüſßzungsworke.

Frhr. Eltz von Rübenach.
Hierauf nahm Reichsverkehrsminiſter Frhr. El tz

von Rüben a ch das Wort. Er führte nach einem
geſchichtlichen Rückblick u. a. aus: Das Werk, das wir

iſt beſtimmt, durch Verbeſſerung des
Verkehrs Schleſien zu ſtützen und zu ſtär
ken iſt in beſonderem Maße geeignet, ſchon während
der Baugausführung Segen auszuſtrahlen. Wird doch
bei den umfangreichen Erdarbeiten vielen Tauſenden
von ſchaffenden Arbeitskräften auf Jahre hinaus Ar
beitsgelegenheit gegeben. Das Programm der
preußiſchen Regierung knüpft an den Bau des Mittel
landkanals an, der das Ruhrgebiet mit Berlin verbinden
ſoll, und war dazu beſtimmt, Schleſien einen Aus

le ich für die Vorteile zu ſchaffen, welche der Mittel
andkangl dem Weſten bringen würde. Die Reichsregie
rung wird es nicht zulaſſen, daß Oberſchleſien in ſeinem
Abſatz von Kohle und Eiſen von ſeinem natürlichen
Markt in Berlin durch den Mittellandkanal
verdrängt wird, und Oberſchleſien mag in dem Kanal
die Bürgſchaft dafür ſehen, daß es in ſeinen Lebens
rechten von der Reichsregierung geſtützt wird. „Der
Führer und Reichskanzler Adolf Hitler war es per
ſönlich, welcher in ſeinem Weitblick den Befehl zum
Beginn des Kanalbaues gegeben hat, und ihm wird

Ballonführer Dr. Jng. Schrenck ſpurlos verſchwunden.
DNB. Moskan, 15. Mai. Der am Sonntag früh in Bitterfeld geſtartete Freiballon „Bartſch von

Sigsfeld“, der ſeit ſeinem Aufſtieg, worüber wir auf Seite 8 ausführlich berichten, verſchollen war, iſt auf
ruſſiſche m Gebiet Montag abend gefunden worden. Der Ballon war 20 Kilometer öſtlich der Ortſchaft
Sebeſch in der Nähe der lettländiſchruſſiſchen Grenze, nordöſtlich von Dünaburg, niedergegangen. In ſeiner

Gondel fand man den Beobachter Viktor Maſuch tot auf. über die Urſache ſeines Todes liegen
Angaben noch nicht vor, doch erfahren wir weiter, daß der Deutſche Luftſportverband Vertreter nach Sebeſch ge
ſchickt hat, um die näheren Umſtände feſtzuſtellen. Auch die deutſche Botſchaft in Moskau hat alle Schritte
unternommen, um den Unfall des Ballons aufzuklären. Erſt nach erfolgter Obduktion wird ſich das Geheimnis
dieſes Todes klären laſſen. Jn der Gondel wurden eine Hakenkreuzflagge und eine ſchwarzweißrote Flagge ſowie
drei Sauerſtoff Flaſchen gefunden. Über das Verble ib en des zweiten Jnſaſſen, des Ballonführers Dr.Jng.

Ein Werk des Friedens
Die feierliche Grundſteinlegung für den Adolf-Hitler-Kanal.

der Gonclel

indem dieſer Kanal den Namen „Adolf- Hitler
Kanal tragen wird.

Neichsminiſter Rudolf Heß.
Der Präſentiermarſch leitete über zur Anſprache des

r des Führers Rudolf Heß. Er führte
etwa aus:

Das große Kanalwerk, das 40 bis 50 Millionen
Tagewerke Arbeit und dem gefährdeten deutſchen Wirt
ſchafts und Lebensraum im Oſten neue Zukunft s
ſücherung bringen ſoll, ſteht im Namen des
Führers Damit zugleich iſt auch dieſes Friedenswerk
der ſchaffenden Arbeit mit dem Namen, dem Begriff
und der geſchichtlichen Sendung der NSDAP. ver
bunden.

Während andere Nationen Rieſengeſchütze, Rieſen
flugzeuge, Rieſenſchlachtſchiffe, Rieſenkanks und
viele andere neuartige Waffen der Zerſtörung
bauen, faßt Deutſchland ſeine Arbeikskräfte zu
ſammen zur Geſtaltung von Werken des
Friedens und des kulkurellen Fork
ſchrikts.

Greifbarer Beweis dafür wird auch der Adolf
Hikler Kanal ſein. Dienen dieſe Werke Frieden und
Fortſchritt, ſo ſind ſie zugleich Sinnbilder höchſten und
echteſten Soziglismus. Weitſchauend für die kommenden

Geſchlechter gebaut, werden ſie in ihrem Geſamkwirken
dazu beitragen, die ſoziale Stellung des
einzelnen durch die Hebung des Lebenshaltungs
niveaus der Geſamtheit ebenfalls zu heben.

Vergeſſen wir als deutſche Sozialiſten nicht, daß
nur das gemeinſame Schaffen aller den
Plan dieſes Kanals zur Wirklichkeit gelangen laſſen
konnte. Die Arbeit ſchweißt unſeren neuen Staat, den
Staat des Nationalſozialismus, zuſammen.

Jn das dreifache Sieg Heil des Reichsminiſters
auf den Führer ſtimmte die Feſtverſammlung be

in Treue und Dankbarkeit ein ewiges Denkmal geſetzt,

NSK. Berlin, 15. Mai. Das Preſſeamt der
Oberſten SA. Führung teilt mit:

Bei der Oberſten SA.Führung ſind aus allen
Gruppenbereichen Beſchwerden eingelaufen, wo
nach die Aufſtellung des NSDFB. (Stahlhelm) dem
Sinn und dem Wortlaut der Gründungsverfügung
nicht entſpricht. Danach iſt verſucht worden, NSDFB.

Männer vom Eintritt in die SAR. I abzuhalten und, ſoweit ſie ſchon SA. Männer waren,
wieder zum Austritt zu bewegen. Vielfach iſt der
NSDFB. als die Vereinigung dargeſtellt worden, die
allein berechtigt wäre, Frontkämpfer zu erfaſſen und
ihren Geiſt zu vertreten.

Stabschef Röh m hat infolgedeſſen einen Befehl
erlaſſen, in dem er ſich gegen dieſe Mekhoden wendek.
Trotz der unfreundlichen Haltung des NSDFB. (Skahl
helm) verbietet jedoch der Stabschef den SA. Ein
heiten mit Einzelgklionen gegen den NSDFB. vorzu
gehen. Er weiſt darauf hin, daß ſich Hunderkkauſende
von Fronkkämpfern der SA. angeſchloſſen haben. weil
ſie den ſtaaklichen Willen der Fronkkämpfer und das

maligen Reichstagsabgeordneten der SPD., Heinrich
Becker, früher wohnhaft in Hernborn, zugunſten des
preußiſchen Staates beſchlagnahmt und eingezogen

geiſtige Erbe der Schützengrabenfronk in der A.
am beſten verkörpert und in ihr verkreken

SA. und Natfonalsozialistischer
Frontkämpferbuncdf (Stahlhelm)

geiſtert ein.

wiſſen. Männer allerdings, die ſich bereden ließzen, nicht

in die SAR. I einzukreken oder den Auskrikk aus ihr
zu vollziehen, ſeien für die SA. nicht zu gebrauchen.
Sie ſollten ausſcheiden, aber es ſei auch gleichzeitig
dafür Vorſorge zu kreffen, daß ſie nie wieder
in die SA. aufgenommen werden.

Der SA. feindlichen Haltung des NSDFB. ſtellt
Stabschef Röhm die Haltung des Kyffhäuſer
Bundes entgegen, der ſich nicht nur durch die Pflege
alter kameradſchaftlicher Soldatentradition bewährt
habe, ſondern der auch in ſeinem geſamten Verhalten
und in ſeiner ſelbſtloſen Mitarbeit an den Aufgaben
der SAR. II eine Kameradſchaft der Front-
kämpfer bilde, die dem nationalſozialiſtiſchen Staat
wertvolle Dienſte zu leiſten verſpricht. Der Stabschef
beſiehlt daher der SA., den Kyffhäuſer-Bund in jeder
Weiſe zu unterſtützen.

Großfeuer. 65 Häuſer eingeäſchert.
Jn dem Dorf Mandace in Beſſarabien wütet

eine Feuersbrunſt, der bisher 65 Wohngebäude zum

Beratungen des Dreierausſchuſſes
über die Sagrabſtimmung.

DNB. Genſf, 15. Mai. Die gemeinſame Beratung
des r n für die Saarabſtimmung mit den
vier in Genf weilenden Mitgliedern der Regierungs
kommiſſion hat etwa I Stunde gedauert.

Wie man hört, hat Präſident Knox ſeinen Stand
punkt in der bekannten Weiſe vertreten, während das
ſgarländiſche Mitglied der Regierungskommiſſion,
Coßmann, eine abweichende Meinung zum Aus
druck brachte Die Beratung ſoll ſich, wie verſichert
wird, im übrigen noch nicht auf die eigentlichen
politiſchen Fragen erſtreckt d Man habe ſich
darauf beſchränkt, über die tech niſchen Probleme
der Saarabſtimmung zu ſprechen. Die politiſchen
Fragen ſeien auf Dienstag abend verſchoben worden.
Die techniſche Seite des Berichtes an den Völkerbunds
rat ſei proviſoriſch feſtgeſtellt er ſoll Dienstag den
Ratsmitgliedern unterbreitet werden.

Nachdem die Regierungskommiſſion den Verhand
lungsſaal verlaſſen hatte, hat der Dre ier Aus
ſch u ß noch etwa 128 Stunde getagt. Weitere Einzel
heiten ſind bisher noch nicht bekannt geworden.

Die „Morning Poſt“ über die Lage
im Ruhrgebiet.

DNB. London, 15. Mai. Ein Sonderbericht
erſtatter der „Morning Poſt“ berichtet aus Düſſeldorf
über einen Beſuch im Ruhrgebiet, wo nicht nur Eiſen
und Stahl, ſondern auch die Politik der Wilhelmſtraße
geſchmiedet wird“. U. a. ſagt der Berichterſtatter Jm
großen und ganzen muß nan den Nationalſozialiſten
zuſtimmen, wenn ſie ſagen, daß die wichtigſte Anderung,
die ein Jahr Revolution der Ruhr gebracht habe, ein
geiſtiger Wandel ſei. Vor allem herrſcht eine
neue Begeiſterung für die deutſche Säche und
eine Wiederbelebung des Intereſſes für das
Schickſal der deutſchen Nation. Ferner iſt neues
Vertrauen bei den Leuten eingekehrt, das auf die
offenſichtliche Sicherheit der nationalſozialiſtiſchen Re
gierung zurückzuführen iſt. Ob man damit einverſtanden
iſt oder nicht, das Syſtem wird auch die jetzigen
Generationen überleben. Durch Feſtigung der
ſozialen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe an der Ruhr
haben die Nationalſozialiſten ihren Einfluß am ſtärkſten
fühlbar gemacht.

Vor der Bildung
des neuen polniſchen Kabinetts.

DNB. Warſchau, 15. Mai. Wie von zuver
läſſiger Seite verlautet, hat der als Miniſterpräſident
in Ausſicht genommene Prof. Dr. Leon Kozlowſki
die Geſpräche mit den Perſönlichkeiten, die in ſein
Kabinett eintreten ſollten, am Montag zu Ende geführt.
Prof. Kozlowſki wird am Dienstag dem Staakspräſt
denten die Liſte des neuen Kabinetts vor
legen. Für den Fall, daß die Liſte angenommen wird,
findet noch im Laufe des Tages die Vereidigung des
neuen Kabinetts ſtatt. Jn gutunterrichteten Kreiſen
gilt es als ſicher, daß die perſonelle Veränderung im
polniſchen Kabinett ſich nur auf zwei Miniſte-
rien, und zwar auf das Miniſterium für Handel und
Induſtrie ſowie auf das Miniſterium der öffentlichen
Wohlfahrt beſchränken wird.

Angariſche Note an den Völkerbund.
über Zwiſchenfälle an der jugoflawiſchen Grenze.
Genf, 15. Mai. Die Überreichung einer unga

riſchen Note, worin der Rat erſucht wird. Zwiſchen-
fälle an der jugoſlawiſchen Grenze noch
auf die Tagesordnung zu ſetzen, war die Überraſchung
des geſtrigen Tages. Die von dem ungariſchen Außen
miniſter unterzeichnete Note umfaßt 15 Seiten nebſt
Anlagen von 80 Seiten. Sie ſpricht von ernſten
Ereigniſſen, die ſich ſeit einigen Jahren infolge
der feindlichen Haltung der jugoſlawiſchen Behörden
und der Poligei an der Grenze zugetragen hätten. Es
werden 15 Fälle mit allen Einzelheiten geſchildert, in
denen die Ungarn behaupten, daß ſchwere jugoſlawiſche

Übergriffe ſtattgefunden hätten. Die Note erklärt,
der Zuſtand an der jugoſlawiſch ungariſchen Grenze ſei
geeignet, die Beziehungen beider Staaten ern ſt
lich zu ſtören und ſtellen eine drohende Gefahr dar.

Hrei junge Leute
von der Flut überraſcht und ertrunken.

Drei junge Leute, die bei Ebbe in der Nähe des be
rühmten Mont Saint Michel zum Fiſchfang aus
gezogen waren, ſind von der Flut überraſcht worden und

Opfer gefallen ſind. Den gern iſt es bisher
nicht gelungen, das entfeſſelte Element einzudämmen.

ertrunken. Alle Nachforſchungen nach den Leichen ſind
bisher ergebnislos geblieben.
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Oſe Aufgaben
des neuen Reichs miniſteriums

für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volks
bildung.

Auf Grund des Erlaſſes des Herrn Reichspräſi
denten vom 1. Mai 1934 hat Reichskanzler olf
Hitler beſtimmt, daß aus dem Geſchäftsbereich des
Reichsminiſteriums des Innern folgende Angelegen
heiten auf das Miniſterium für Wiſſenſchaft, Er
ziehung und Volksbildung übergehen:

Wiſſenſchaft: Allgemeine Angelegenheiten
der Wiſſenſchaft, auch in ihren Beziehungen zum Aus
land, Phyſikaliſch Techniſche Reichsanſtalt, Ehemſſch
Techniſche Reichsanſtalt, Reichsanſtalt für Erdbeben
forſchung, reichswichtige wiſſenſchaftliche Anſtalten des
In und Auslandes, wiſſenſchaftliches Büchereiweſen,
Volkskunde, Archäologiſches Inſtitut;

2. Erziehung und Unterricht: Hochſch
angelegenheiten, Studentenhilfe, Reichsſchaftsführer der
Stüdierenden an den deutſchen Hoch und Fachſchulen,
allgemeine Schulangelegenheiten, Volksſchulen, höhere
Schulen. Privatſchulen, Berufs und Fachſchulen,
deutſches Schulweſen im Auslande, Auslandſchulen;

3. Jugendverbände;
4. Erwachſenenbildung. Auf den bezeich

neten Gebieten iſt der Reichsminiſter für Wiſſenſchaft,
Erziehung und Volksbildung für alle Aufgaben ein
ſchließlich der Geſetzgebung ſederführend.

Alle Gebiete, die hier nicht aufgezählt ſind, dürften
dem Reichsinnenminiſterium verbleiben. Eine
ſchärfere Abgrenzung im einzelnen dürfte
demnächſt erfolgen.

ul

Drei Senate beim Neichserbhofgericht.
Der Reichsernährungsminiſter und der Reichsjuſtiz

miniſter haben eine Anweiſung über den Geſchäfts
gang des Reichserbhofgerichts erlaſſen. Da
nach beſtehen beim Reichserbhofgericht bis auf andere
Anördnung drei Senate. Dem Präſidenten ſteht
als ſtändiger Vertreter ein Vizepräſident zur Seite.
Die Sitzungen der Sengte finden nach Bedarf ſtatt,
es können auch beſtimmte Tage des Monats für regel
mäßige Sitzungen des Senats feſtgeſetzt werden. Das
Gericht erläßt alle Beſchlüſſe, Verfügungen uſw. unter
dem Namen „Das Reichserbhofgericht.. Die Ent
ſcheidungen ergehen „im Namen des deutſchen Volkes
Die Gründe ſind in bündiger Klrze, unter ſtrenger
Beſchränkung auf den Gegenſtand der Entſcheidung
und unter kunlichſter Vermeidung von Fremdworten
und nicht allgemein üblichen Ausdrücken abzufaſſen.

Geheime Parteiverſammlung
in der Jagdhütte ausgehoben.

Wie das Landratsamt Peine (Hannover) mit
teilt, ſind der Rittergutsbeſitzer Leß mann GOberg)
und der Dentiſt Henne (Peine) in Haft genommen
und dem Amisgerichtsgefängnis zugeführt worden,
weil unter ihrer Leitung am 9. Mai in den ſpäten
Abendſtunden in einer Leßmann gehörigen Jagdhütte
eine Zuſammenkunft von Mitgliedern der auf
gelöſten Deutſch Hannoverſchen Partei ſtattgefunden
hatte, deren Verlauf unauffällig beobachtet werden
konnte. Die dort gehaltenen Anſprachen dienten aus
ſchließlich der Verherrlichung des Welfenhauſes,
während die Leiſtungen der nationalſozialiſtiſchen Re
gierung bemängelt und herabgeſetzt wurden. Jm
übrigen ging aus den Anſprachen hervor, daß verſucht
wurde, die alten Parteéeiziele der Deutſch
Hannoverſchen Partei weiter zu verfolgen und das
Werk unſerer Reichsregierung durch Nör gelei und
Miesmachereif zu hintertreiben.

Eſtlands Antwort an Litkauen.
Reval, 15. Mai. (DRB.) Wie die Eſtniſche

Telegraphenagentur meldet, hat der Geſandke in
Kowno die eſtländiſche Ankwortk auf die
litauiſche Denkſchrift über die Jufammenarbeit der drei
baltiſchen Skagken der litauiſchen Regierung übergeben.

Die Antwort begrüßt die litauiſche Initiative und
ſtellt feſt, daß die itauiſchen Vorſchläge nach einigen
Anderungen die Grundlage einer Zuſammen
arbeit der baltiſchen Staaten bilden könnten. Gleich
zeitig ſchlägt Eſtland Litauen vor, ſich dem eſtländiſch
lettländiſchen Vertrage vom 17. Februar 1934 anzu
ſchließen. Dieſer Vertrag bildet bekanntlich einen Zu
ſatzvertrag zum eſtländiſchlettländiſchen Bündnis
vertrag des Jahres 1923 und ſieht eine enge Zu
ſammenarbeit Eſtlands und Lettlands auf politiſchem

Hoch und Lanciesverrat
die schwersten Verbrechen

Zu dem neuen Reichsgeſetz über die Juſammen
faſffung und Verſchärfung der Straf- und Verfahrens
vorſchriften für Hoch und Landesverrat und die Schaf
fung des Volksgerichtshofes veröffentlicht Miniſterigirat

Hans Richter vom r r in derDeutſchen Juſtiz* einen begchklichen Kommenkar.
Jn dem Geſetz wird, wie Richter laut VDZ. aus

führt, deutlich ausgeſprochen, daß Hochverrat und
Landesverrat als unmittelbare Angriffe
gegen die Volksgemeinſchaft als die ſchwerſten Ver
brechen innerhalb des ganzen Strafrechtsaufbaues
bilden. Das Geſetz ſtellt den Grundſatz auf, daß Ver
brechen ger das Leben der Volksgemeinſchaft alle
anderen Verbrechen an Schwere übertreffen, daß ſie
ſchwerer wiegen als der bisher am höchſten be
ſtrafte Angriff gegen das Leben des einzelnen. Das
kommt in der Androhung der Todesſtrafe zum Ausdruck.

Auf Todesſtrafe kann in allen Fällen des
ho äteriſchen Unkernehmens, ja ſelbſt im zu
der bloßen Vorbereikung, wenn ſie in gefährlichen
Formen geſchieht, ferner in der Mehrzahl der
Fälle landesverräteriſcher Verbrechen erkannk
werden. t

Sie iſt darüber hinaus zwingend als einzige Strafe
angedroht beim Hochverrat, wenn er ſich gegen die
Unverſehrtheit des Reichsgebietes richtet, und veim
Landesverrat, wenn der Täter ſeinem Volk die Treue
gebrochen und das Wohl des gefährdet hat.
Sowohl beim Hochverrat als beim Landesverrat wird
zur Verſchärfung der Freiheitsſtrafe eine neue Strafart
eingeführt, die Einziehung des Vermögens.
Die weitergehende Frage, ob der Verratdie Ausſtoßung aus dem Volksverband

zur Folge haben ſoll, mußte, wie Richter betont, der
großen Strafrechtreform vorbehalten bleiben.

Beim Landesverrak wird außerdem die Siche
rungsverwahrung zugelaſſen. Der Lan
verräker wird dadurch zu einem Schädling der
Volks gemeinſchaft geſtempelt, der ſo lange unſchäd-
lich gemacht werden m als noch eine Gefahr
von ihm dro Er wird dem Gewohnheitsver
brecher gleich geſtellt.

Die neuen Vorſchriften ſind aus der Rechtsauffaſſung
erwachſen, die in dem Willen des Täters und der durch
ſein Handeln herbeigeführten Gefährdung das Ent
ſcheidende ſteht. Das Geſetz bringt dies dadurch zum
Ausdruck, daß es grundſätzlich nicht die Vollendung,
ſondern das bloße Unternehmen zu der den Tatbeſtand
erfüllenden Handlung macht und dadurch ſchon den
Verſuch mit der vollen Strafe bedroht. Das Geſetz
beſeitigt für das ganze Gebiet des Hoch- und Landes
verrats die im bisherigen Recht faſt überall vorgeſedene
Zulaſſung mildernder Umſtände

Die notwendige Ergänzung wirkſamer Straf-
drohungen iſt ein ſchnelles und ſtraff durchgeführtes
Verfahren. Die bedeutſamſte Neuerung bildet hier die
Einrichtung des Volksgerichtshofes, womit
ein neues Oberſtes Gericht geſchaffen wird, das für
die Aburteilung von Hoch und Landesverrat an die
Stelle des Reichsgerichts tritt. Richter erklärt, daß die
Arbeitslaſt des Volksgerichts bis zur endgüttigen
Säuberung auf dem Gebiete der Staatsverbrechen nicht
gering ſein werde.

Die Art ſeiner Zuſammenſetzung gerwährleiſte, daß
er mit eigener Sachkunde dem Gebiek der
Abwehr ſtaatsfeindlicher Anſchläge und mit beſonderer
Befähigung zu einem Uberblick über die politiſchen
Zufammenhänge die Rechkskunde, die Würde und die
Unabhängigkeit eines höchſten Gerichtshofes des
Deufſchen Reiches vereinigt.

Der Stancdpunket
der Saearcdeutschen

Eine Denkſchrift der Deutſchen Front an den Völkerbundsrat.
Seele von h n e er De tim Saargebiet ich infolge gegenwärtigen poli

fiſchen Lage veranlaßt geſehen, dem hohen Rak des
Völkerbundes eine Denkſchrift zu überſenden, in
der der Standpunkt des deutſchen Volkes an der Saar
zur Frage der Abſtimmung und der Zukunft des Sagar
gebietes noch einmal zuſammenfaſſend dargelegt wird.
Die Denkſchrift, die die Unterſchriften des Leikers der
Deutſchen n Pirro, ſowie der Führer der
Fraktion „Deutſche Fronk“, des ſaarländiſchen Landes
rates Levacher, Röchling, Kiefer, krägtk, iſt
am Montag in Genf überreicht worden.

Jm Eingang der Denkſchrift heißt es zunächſt u. a.:
Die Führung der Deutſchen Front hat in wieder
holten Eingaben an den hohen Rat des Völker
bundes zum Ausdruck gebracht, daß hinter ihr die
er drückende Mehrheit der Saarbevölkerung
ſteht. Dieſe Tatſache iſt beſtritten worden; insbeſondere
haben Delegationen, die außerhalb der Deutſchen
Front ſtehen, in Genf immer wieder behauptet, ſie
hätten eine große Anhängerſchaft. Am 6. Mai 1934
iſt in Zweibrücken die Zahl der Mitglieder der
Deutſchen Front bekanntgegeben worden; ſie beträgt
jetzt ſchon über 455000. Die Zahl der Ab
ſtimmungsberechtigten kann mangels genügender
ſtatiſtiſcher Unterlagen (der Höhe Rat hat die Offen
legung des Abſtimmungsmaterials bisher nicht. be
ſchloſſen) noch nicht genau angegeben werden.

Die in der Deutſchen Fronk zuſammengefaßten
Abſtimmungs berechtigten machen mehr als
93 v. H. der geſamken ſtimmberechtigten Bevölke
rung im Saargebiek aus. Die Führung der
Deutſchen Fronk hat damik den unumſtöß
liſchen Beweis erbracht, daß ſie allein be
rechkigkt iſt, im Namen der Saarbevölkerung
zu ſprechen.

Zu r Frage der Abſtimmung heißt es dann in der
Denkſchrift u. a. Die Deutſchen im Saargebiet haben,
wie dies bei allen Völkern der Fall iſt, über ihre
völkiſche Zugehörigkeit in dem Augenblick
ſchon entſchieden, da ſie als Kinder ihrer deutſchen
Mütter das Licht der Welt erblickt haben. Eine Volks
abſtimmung darüber, ob die Saarländer zu Deutſch
land oder nicht zu Deutſchland wollen, bedeutet an
ſich eine Miß achtung und Geringſchätzung
des Saarvolkes. Die Deutſche Front und ſomit die
Deutſchen an der Saar wollen ſich einer Volksabſtim

Gebiete vor. mung gewiß nicht widerſetzen.

Sie hätten aber gewünſcht, daß das Angebok des
deutkſ Reichskanzlers, die Saarfrage auf
5 lichem Wege zu löſen, von der Gegen
eike angenommen wäre. Durch dieſen friedlichen
Akt hälte der Weg freigemacht werden können zu
einer endlichen Ausſöhnun g der beiden großen

Nachbarvölker
Die Denkſchrift geht ſodann auf Berichte des Präſi

denten der Saarregierung Knox ein, in denen von
Terrormaßnahmen der Deutſchen Front“ und „Putſch

plänen“ geſprochen wird. Die Deutſche Front weiſt
in ihrer Denkſchrift darauf hin, daß ihr nicht unbekannt
ſei, daß Präſident Knox Mittel und Wege ſucht, die
Not wendigkeit internationaler Hilfs-polizei zu beweiſen. Zu dieſer Beweisführung
wären Terrorakte die geeignetſten Mittel. Die Deutſche
Front lehne jedoch jeden

ihren Mitgliedern ſtrengſte Diſziplin, ins
Geſetze.

Die Denkſchrift erinnert daran, daß die Saar-
bevölkerung in den vergangenen 15 Jahren unker
den allerſchwierigſten Verhältniſſen Ordnung
und Ruhe bewahrt habe, obwohl ſie in den
Jahren 1918—1924 13 Todesopfer durch das
franzöſiſche Milikär zu beklagen gehabt habe.

Die angeblichen „Putſchpläne“ werden mit der Be
merkung zurückgewieſen, daß die Mitglieder der
Deutſchen Front nicht ſo töricht ſeien, ihre ſichere
Rückkehr zum Deutſchen Reich Anfang 1935 dadurch zu
gefährden, daß ſie wenige Monate vor dieſem Termin
einen lächerlichen Putſch in Szene ſetzen.

Zum Schluß der Denkſchrift wird darauf hin
gewieſen, daß die Saarregierung 32 Organe der
Deutſchen Front auf insgeſamt 367 Tage verboten
habe, während in der gleichen Zeit ſeit Mai 1933
nur drei Separatiſten blätter auf zuſammen
30 Tage verboten wurde.

An nut gen Kifeke-
kritt er Regierung an
Sofia, 15. Mai. Die ſchon ſeit Wochen erwartkeke

Regierungskriſe iſt am Monkagabend aus
gebrochen. Im Laufe des Nachmittags hatte Miniſter
präſident Muſchanoff eine vierſtündige Berakung

error ab und verlange von

beſondere die genaueſte Beobachtung der ſaarländiſchen

wit den Vertretern der beiden anderen in der Regie
rungskoglition ſitzenden Parkeien, dem Wirſſchafts
miniſter Ditſcheff von der Bauernparkei und dem
nakionalliberalen Juſtizminiſter Kalſchakoff über
die Umbildung des Kabinekis, die nach dem Rückkrikt
des Eiſenbahnminiſters Korkurkoff nolwendig ge
worden war. Nach Beendigung der Berakung erklärte
Miniſterpräſident Muſchanoff der Preſſe, daß keine
Einigung zwiſchen den Verkretern der Koglikions
parkeien zu erzielen geweſen ſei und daß daher das
geſamte Kabinelt zurücktreken werde.

Da König Boris heute ſeinen Namenstag begeht,
dürfte ſich Miniſterpräſident Muſchanoff erſt Mittwoch
morgen oder früheſtens Dienstag nachmittag ins
Schloß begeben, um dem König die Rücktritts
erklärung der Regierung zu überreichen.

Der Verlauf der Kriſe iſt angeſichts der allgemeinen
Uneinigkeit innerhalb des bisherigen Regierungsblockes
ſchwer abzuſehen Es wird indeſſen im Hinblick auf
die derzeitige innerpolitiſche Lage als wahrſcheinlich be
zeichnet, daß der König den bisherigen Miniſterpräſi
denten Muſchanoff wieder mit der Bildung des
neuen Kabinetts betrauen werde.

Großes Treffen der clsnischen
Mationesozieisten
Kopenhagen, 15. Mai. (DNB.) Am Sonntag

fand in Slagelſee der Gautag der däniſchen Natio
nalſozialiſtiſchen Arbeiterpartei (DNSAP.), Gau See
land, ſtatt, an der auch die Bewegung „Boden, Arbeit,
Kapital“ und die LS. Bewegung (Zuſammenſchluß der
Landwirte) teilnahmen. Aus allen Teilen des Landes
hatten ſich zahlreiche Teilnehmer eingefunden, die ſich
aus allen Schichten der Bevölkerung und allen Alters
ſtufen zuſammenſetzten. Man ſchätzt die Zahl der An
weſenden auf 4000-5000. Die Veranſtaltung begann
mit einem Feldgottesdienſt, den Paſtor Malling
aus Nordſchleswig hielt. Anſchließend marſchierten die
Nationalſozialiſten mit zahlreichen Fahnen, die weiße
Hakenkreuze auf rotem Grunde zeigten, in muſter
gültiger Ordnung durch die Straßen zu einer öffent
lichen Verſammlung. Hier ſprach Dr. Fritz Clauſen,
der Führer der däniſchen Nationalſozialiſten.

Er wandke ſich beſonders gegen den Liberalismus
und den in dem „aſigkiſch-jüdiſchen Hirn“ eines
Karl Marx enkſtandenen Soziglismus. Von der
Grundlage der Raſſe ausgehend, bekennen ſich, ſo
ſagte er, die Nakionalſozigliſten zu einem kräftigen
nationalen Jdeglismus, der auf dem alken Ge
danken der Bluks gemeinſchaft aufbaue. Die Schaf
fung einer Volksgemeinſchaft und die Wiedergeburk
und Erneuerung des Volkes ſeien die Fiele.

Die Rede wurde mit großem Beifall aufgenommen.
Sodann ſprachen noch Verteter der beiden anderen an
der Kundgebung teilnehmenden Bewegungen. Ein Ar
beiter teilte dann im Auftrage des Führers Dr. Clauſen
mit, daß man Unterſchriften für eine Adreſſe an den
König ſammeln wolle, in der die Auflöſung des
Folkethings verlangt werde.

In Kürze
Dr. Skäbel in den Führerring des VDA. berufen.

Der Reichsführer der Deutſchen Studentenſchaft, Dr.
IJng. Oskar Stäbel, iſt von dem Führer des VDA.,
Dr. Steinacher, in den Reichsführerrat des Volks
bundes für das Deutſchtum im Auslande berufen
worden.

Baron v. Stempel beim Rechnungshof des Deuk
ſchen Reichs. Der Präſident des Deutſchen und Preu
ßiſchen Landkreistages a. D. Dr. Baron v. Stempel
iſt zum Direktor bei der Präſidialabteilung des Rech
nungshofs des Deutſchen Reichs ernannt worden.

83 Millionen Schilling Fehlbekrag in öſterreich.
Das Finanzkomitee des Völkerbundes veröffentlicht
einen Bericht über die Finanzlage Sſterreichs. Der
Ausſchuß ſtellt die Bemühungen feſt, die die Regierung
gemacht habe, um die öſterreichiſchen Finanzen in Ord
nung zu halten. Trotzdem könne nicht verſchwiegen
werden, daß für die erſten fünf Monate des Jahres
1934 ein Fehlbetrag von rund 83 Millionen Schilling
zu erwarten ſei.

Bleibk Trotzki vorläufig in der Schweiz? Der
„Matin“ will aus ſicherer Quelle erfahren haben, daß
die Reiſe Trotzkis nach der Schweiz keine Vergnügungs
reiſe darſtellt, ſondern daß der ehemalige ruſſiſche
Volkskommiſſar Frankreich endgültig verlaſſen habe.
Das Blatt vermutet, daß ſich Trotzki vorläufig in der
Schweiz en werde.

Tikulescu und Rüſchdy Bei in Belgrad. Die
Außenminiſter oon Rumänien und der Türkei,
Titulescu und Rüſchdy Bei, ſind am Montagmittag
in Belgrad eingetroffen.

Her Entdecher des Radiums

Zum 75. Geburtstage Pierre Curies am 15. Mai.
Wenn man aus einem Beutel immer kräftig Geld

herausnimmt, ſo wird ſein ſchöner Inhalt leider bald
erſchöpft ſein. Dagegen iſt, allen natürlichen Geſetzen
widerſprechend, das Element „Radium“ eine unerſchöpf-
liche Energiequelle! Sie verzehrt ſich ſtändig, und ſie
verſiegt doch niemals! In der Erde ſchlummert eine
Radiummenge, die rund 150 Milliarden Kilo wiegt, in
jeder Sekunde vergeudet unſer Planet nach außen
Energie in Höhe bon 55 Milliarden Pferdeſtärken.
Rechnet man dieſe in ein geläufiges elektrotechniſches
Maß um, ſo ergeben ſich etwa 75 Milliarden Kilowatt.
Es iſt ſchwer, ſich eine Vorſtellung von dieſer Leiſtung
zu machen. Vielleicht wird ſie aber anſchaulicher, wenn
man bedenkt, daß eine Großſtadt wie Berlin einen
ſtändigen Verbrauch von nur 300 000 Kilowatt hat, die
in 75 Milliarden Kilowatt nicht weniger als 250 000mal
enthalten ſind.

Die Entdecker des Radiums ſind Pierre Curie
und ſeine Gattin Marie, eine geborene Polin, die
um die verfloſſene Jahrhundertwende dieſes wunder
bare Eletgent und das nach Frau Curie benannte
Polonium fanden, das allerdings ſpäter als un
gültiger Findling aufgegeben werden mußte. Profeſſor
Curie wurde am 15. Mai 1859 geboren. Er würde
jetzt 75 Ihre alt ſein, wenn ihn nicht ſchon vor ge
raumer Zeit ein Autounfall dahingerafft hätte.Die Arbeit der beiden Wiſſenſchaftrer, die ſich auf

der Pariſer Sarbonne kennengelernt hatten, hat ihre
Vorgeſchichte. Sie gründet ſich auf gewiſſe Ent
deckungen des Phyſikers Becquerel. Dieſer hatte näm
lich im Jahre 1896 gefunden, daß ſich beſonders aus
dem Mineval „Uran“ Strahlen enkwickeln, die undurch
ſichtige Körper zu durchdringen vermögen. Das Ehe
paar Eurie unterſuchte nun emſig die verſchiedenſten
ihm zugänglichen Stoffe, und es konnte bereits 1898
folgendes feſtſtellen: Die Pechblende iſt ein Mineral,
das Uranium und Thorium enthält, und jene beſitzt
ein weit ſtärkeres Skrahlungsvermögen als Uranium
und Thorium ſelbſt. Die Gatten vermuteten daher zwei
neue Elemente, und tauften dieſe „Polonium“ und
„Radium“
Die Ausſcheidung ſolcher Elemente iſt außerordent

lich mühſam und zeitraubend, und man gewinnt aus
großen verarbeiteten e nur wenig von dem, was
man ſucht. Dazu muß die betreffende Subſtanz erſt
ganz fein gemahlen werden. Dann ſcheiden ſtarke

Säuren das grobe Material aus, und darauf folgen
noch verſchiedene „Fällungen“ und „Filtrierungen“, die
vom Feinen zum Feinſten führen. Aus 20 Tonnen
Pechblende kann man nur 1 Milligramm Radium ge
winnen, der ganze Vorrat an Radium, mit dem man
heute arbeiten kann, iſt überhaupt äußerſt gering.

Bei der Tätigkeit des Radiums treten die nach
griechiſchen Buchſtaben benannten Beta- und Gamma
ſtrahlen auf. Sie entſprechen, kurz geſagt, den
Hathodenſtrahlen, die aus negativ geladenen Körper
chen beſtehen und ſolchen Rönkgenſtrahlen, wie ſie eine
ſehr kräftige oder „harte“ Röhre liefert.

75. Geburtstag von Frida Schanz.

Frau Frida Soyaux,
die unter dem Schriftſtellernamen „Frida Schangz“ be
kannt iſt, kann am 16. Mai in körperlicher und geiſti
ger Friſche ihren 75. Geburtstag begehen. Jhre zahl
reichen Romane, lyriſchen Gedichte und anmutigen
Kinderdichtungen haben ihr eine große Leſergemeinde

geſchaffen

Radium wird heute in der Heilkunde ſehr ge
ſchätzt. Allerdings iſt es ein zweiſchneidiges Schwert.
Es wirkt nämlich zerſtörend auf das vielgenannte
Legithin ein, und da ieſes in der Haut eine Art

Sebensquell bildet, kann eine Beſtrahlung mit Radium
bösartige Brandwunden erzeugen. Dagegen wirkt
Radium trefflich im Kampf gegen Geſchwüre, deren
veichliches Lezithin gerade zerſtört werden ſoll. Führt
man einen Schlauch in einen Magen, der an Krebs
leidet, und bewirkt man mit Hilfe ſeiner Vorrichtung
eine Radiumſtrahlung daſelbſt, ſo kann eine völlig
ſchmerzloſe Heilung ſtattfinden. Auch ſchädliche Bak
terien werden vertrieben, wenn ſie Beſuch von Radium
ſtrahlen erhalten.

Als hauptſächlichſte Bezugsquelle von radiumhaltigen
Subſtanzen kommt gegenwärtig das Gebiet von Ka
tanga im belgiſchen Kongoland ſtark in Betracht.
Man kennt aber heute auch ein „deutſches Radium“,
das von Profeſſor Otto Hahn gefunden worden iſt.
Dieſes wird aus deutſchem Mönatzitſand gewonnen und
nennt ſich „Meſothorium“.

Von Pierre Curies Perſönlichkeit hat ſeine Tochter
Eve, die eine berühmte franzöſiſche Sängerin geworden
iſt, allerhand Jntereſſantes erzählt, das ſie meiſt von
ihrer Mutter gehört hat. Sie ſelbſt hat nur als Kind
ihren Vater gekannt

Eurie hat durchaus nicht das Bild des „Gelehrten“
dargeſtellt, wie man es wohl zu zeichnen pflegt. Seine
größte Freude beſtand darin, weit von lärmenden
Treiben, durch Feld und Wald zu ſtreifen. Und wer
den Träumenden beobachtete, mochte ihn wohl für einen
Dichter halten, der Stoff zu neuen Liedern ſuchte

Curie photographierte auch gern, und immer wieder
mußten ſeine Angehörigen vor die Kamera. Sein
Intereſſe galt überhaupt in weitgehendem Maße der
Familie. Wie half er ſeinem Töchterchen Jrene auf
der Straße, als ſie das Radfahren erlernte wollte; wie
iſt er mit Eve auf dem Eiſe e geweſen, ihr die
Anfangsgründe des Schlittſchuhlaufens beizubringen!
Frau Curie hat ihrer Tochter auch ſpäter erzählt, daß
ihr Gatte während der glücklichen Jahre ihrer Ehe me
ein zorniges Wort geſagt habe.9 berkwuürdigerweiſe hat Curie nie ein eigenes La

boratorium beſeſſen, was er für ſeine Arbeiten be
nutzen konnte, war lediglich ein verlaſſener
Schuppen der Pariſer Phyſikaliſchen und Chemiſchen
Hochſchule. Seine erſte größere Arbeit war eine Schrift
über re päter wurde das Paar durch
ſeine Radiumſorſchung berühmt. Jm Jahre 1908 er
hielt Curie ſogar den Nobelpreis für Phyſik. Große
Ehrungen erfreuten ihn ſonſt wenig, und das Thepuar
war glücklich, wenn es ſich nach ernſter Arbeit ſtill inſein Se am Boulevard Kellermann konnte.

Curie und ſeine Gattin werden ſtets zu den größten
Forſchern und Wohltätern der Menſchheit gezählt
werden.

Neues Muſik-Preisausſchreiben
der NSG. „Kraft durch Freude“.

Auf Grund der Entſcheidung des Preisrichter
kollegiums, dem Prof. Dr. h. c. Paul Graener, Prof.
Georg Schuhmann, Hermann Reutter, Georg Nellius,
Dr. Hero Folkerts und vom Kulturamt der NSG
„Kraft durch Freude“ Otto Geiger (Amtsleiter) und
Hans Renner Abteilungsleiter III, Muſik) angehörten,

ibt das Kultüramt bekannt, daß zu dem Preisausſchreiben des Kulturamts der NSG. „Kraft durch

Freude in der Deutſchen Arbeitsfront 694 Kompo
ſitionen eingingen. Jn die engere Wahl gelangten
ſchließlich ſiebzehn Werke. Unter dieſen befand ſich
jedoch keines, dem die Preisrichter einen erſten
Preis von 1000 RM. hätten zuerkennen können.
Das Kulturamt der NSG. „Kraft durch Freude“ in
der Deutſchen Arbeitsfront hat beſchloſſen, dem Vor

ſchlage der Preisrichter gemäß von einer Preis
verteilung, wie ſie im Preisausſchreiben vorgeſehen
war, diesmal abzuſehen. Gleichwohl ſoll als Aner
kennung für die beſten eingeſandten Werke ein Geld
betrag zur Verteilung gelangen, welcher den
Komponiſten folgender Werke zugeſprochen wird:

500 RM. erhält Karl Gerſtberger, Fiſcherhude bei
Bremen, für das Chorwerk „Weckruf und
Lob der Arbeit“;
Hugo Hermann, Reuttlingen, für das
Chorwerk „Symphonie der Arbeit“;
erhielten Walter Rein, Frankfurt a. M.:
„Lob der Arbeit“, Willi Czernik, Braun
ſchweig: „Deutſche Arbeit“ Und Karl Voll

Aen „Der Tag derrbeit.“

Um den jungen deutſchen Muſikern erneut Ge
legenheit zu geben, zu Gehör zu kommen, beſchließt
das Kulturamt, als neuen Termin für das Preis
ausſchreiben den 1. Januar 1935. Die volle
Summe von 5000 RM. wird nach Maßgabe des bis
herigen Plans verteilt werden. Der Gedanke „Ehrung
der Arbeit ſoll wiederum den eingeſandten Chorwerken
zugrunde liegen. Genaue Bedingungen werden

200 RM.

behanntgegeben.
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Merſeburg und Umgegend

Leitſpruch des Tages:
Wollt ihr hoch hinaus, ſo braucht die eigenen Beine!

Laßt euch nicht emporktragen und ſetzt euch nicht auf
fremde Rücken und Köpfe. Feuchtersleben.

Auguſt Linden 30 Jahre Gaſtwirt.
Am Dienstag begeht der Merſeburger Gaſtſtätten

beſitzer Auguſt Lin den das 30fjährige Berufsjubiläum.
Als Beſitzer des „Kaſino“ iſt Auguſt Linden eine be
kannte Perſönlichkeit in Merſeburg und Umgebung.
Am 15. Mai 1904 übernahm er das Hotel „Zum
Hirſch“ in Roßleben, um ſchließlich nach Eckartsberga
überzuſiedeln. Hier bewirtſchaftete er die „Eckarts
burg“ und das „Schützenhaus“.

Am 1. April 1923 kam Gaſtwirt Linden in unſere
alte Domſtadt, um das „Kaſino“ pachtweiſe zu über
nehmen. Über ſeine Tätigkeit in Merſeburg erübrigt es
ſich, viel zu ſagen. Jeder kennt ihn, jeder hat die gaſt
lichen Stätten des „Kaſino“ beſucht. Erwähnt ſeien die
großen Verdienſte, die ſich Auguſt Linden um die
nationalſozialiſtiſche Bewegung erworben hat. Bereits
die Anfänge der nationalſozialiſtiſchen Bewegung ſahen
das „Kaſino“ als Tagungsſtätte der alten Kämpfer
Adolf Hitlers. Das „Kaſino“ war das Verkehrslokal der
SA. und der Partei. Merſeburgs erſte National
ſozialiſten fanden in Auguſt Linden einen tatkräftigen
Förderer.

Heute, da der Geiſt des Nationalſozialismus Gut
des ganzen Volkes wird, ſoll nicht vergeſſen werden,
was Auguſt Linden für die Partei getan hat.

Auch wir wünſchen Auguſt Linden noch langeJahre tatkräftigen Wirkens zum Wohle d Merſe
bürger Gaſtwirteſtandes, deſſen er ſich ſtets als würdig
erwieſen hat.
[V„c

Anſer neuer Taſchenfahrplan
iſt erſchienen. Er bringt in der üblichen überſichtlichen
Form alle wichtigen Anſchlüſſe und alle ZFielſtationen
für SonnkagRückfahrkarten, ſo daß eine ſchnelle und
zuverläſſige HOrienkierung möglich iſt.
G

Ein Kind ſchwer verletzt.
Am Sonnkag ereignete ſich in der Straße Amis

häuſer ein Verkehrsunfall. Die 6jährige Schülerin
Martha R. kam aus dem Hofe des Grundſtücks Amks
häufer 7 herausgelaufen und rannke gegen einen Per
fonenkrafkwagen. Das Kind erhielt einen Stoß durch
die Wagenkür des Aukos und wurde in ſchwerver
letzkem Zuſtande dem Krankenhaus zugeführt.

Am Goldgraben
wird gebaut und gebuddelt.

Der „Goldgraben“ einſt weit draußen vor der
Stadt iſt manchem Einwohner völlig unbekannt.
Er führt aus Richtung Rotthügel am Eigenheim vor
bei zum hinteren Gotthardteich. Der Urſprung ſeines
Namens iſt unbekannt. Bis zum Preußenring, unter
den der Graben führt, iſt das Stadtgebiet heute be
baut, nun wird mit dem erſten Haus am Goldgraben
auch aus dieſer Richtung an der Bebauung des Ge
ländes zwiſchen dem Preußenring und der Siedlung
Eigenheim gearbeitet. Unſer Bild zeigt das erſte
Haus im Bau, im Hintergrunde ſieht man die
Geuſaer Straße.

Jm Preußenring ſind gegenwärtig die
Kanaliſations arbeiten in vollem Gange.
Die Ausſchachtungsarbeiten führen bis in eine Tiefe
von 328 Meter auf die Sohle des Goldbaches. Dabei
wurde ein intereſſanter Fund gemacht. Es handelt ſich
nach Anſicht eines Sachverſtändigen um zwei alte Huf-
eiſen, die von Kavalleriepferden ſtammen,; ſie ſind je
doch nicht deutſchen Urſprungs. Leider konnte bisher
nicht feſtgeſtellt werden, ob ſie aus der Zeit des
7jährigen Krieges oder auch vielleicht des 30jährigen
Krieges ſtammen Wir haben eins der Hufeiſen im
Schaufenſter unſeres Geſchäftshauſes ausgeſtellt.

„Merſeburg ſliegt 90 Kilometer

Abenteuerlicher ThermikSegelflug DOeltzſchners von Laucha nach Eilenburg.
Zeitweiſe 2000 Meter Höhe.

Wieder ſteht eine Leiſtung der Merſeburger
Flieger Orksgruppe im Vordergrund der ſegel
ſliegeriſchen Ereigniſſe des Sonnkags. Rudolf
Heltzſchner flog mit ſeiner „Merſeburg“ eine
Strecke von 90 Kilomeker und landete bei Dober
ſchütz (bei Eilenburg).

Schon am Sonntagmorgen verſuchte Oeltzſchner
im Segelflughafen Laucha a. U. mit Flugzeugſchlepp
thermiſchen Anſchluß zu erhalten. Doch blieb die
Wolkenſchichtung nicht günſtig. Der Verſuch mißlang,
und erſt gegen Mittag ging es an den zweiten
Verſuch, als ſich Haufenwolken bildeten. Es wurde
am Hang geſtartet. Einige Zeit lang ſegelte
OHeltzſchner am Hang umher (man nannte das geſtern
auch mal „Krebſen)“, aber, wie ſo oft nach hartem
Kampf, erhielt unſer Pilot Anſchluß. Jmmer höher ging
es hinauf, und über Gleinga, wo ſo oft ſchon die
„Unterſtüßzung“ kam, flog die Merſeburg in
Höhen von 800 bis 1000 Meter. Plötzlich aber ging
Höhe verloren. Alſo zurück zum Hang und aufs neue
„Thermik geholt“. Das Vorhaben gelang auch diesmal,
und dann „haute“ Oeltzſchner ab in Richtung Merſe
burgLeuna. Er flog in etwa 1000 Meter Höhe, und
zwar bald in ſtändigem Gleitflug.
Es ſah böſe aus!

Als über dem Leunawerk Wolkenbildung feſtzu
ſtellen war, erreichte die „Merſeburg“ direkt über
den Schornſteinen Höhen bis zu 2000 Meter. Ganz
unerwartet aber begann die Maſchine zu trudeln,
ſie wurde in die Wolken hineingeriſſen, mit un
gehenrer Geſchwindigkeit. Die Inſtrumente zeigten
nichts mehr richtig an, alles wirbelte durcheinander.
Oeltzſchner mußte mehrmals das Steuer loslaſſen.
Faſt ging die Orientierung verloren. Schon dachte
Heltzſchner an einen Fallſchirm-Abſprung.
Aber die brave „Merſeburg“ und ihr wackerer

Pilot hielten durch. Sie ſiegten über Naturgewalten.
Trotzdem flog die „Merſeburg“ in 120KilometerGe
ſchwindigkeit, obgleich ſie eigentlich nur für 90 Kilometer
„zuläſſig“ iſt. Kurz und gut: die Maſchine wurde
wieder aus den Wolken geworfen, noch trudelte ſie

etwas. Aber dann „ſing“ ſie Oeltzſchner wieder meiſter
haft und im Gleitflug ging es gen Leipzig Tor
gau, alſo in eine Gegend, die Oeltzſchner nun zur Ge
nüge „beſegelt“ hat. Es ging viel Höhe verloren und
ſchön glaubte der Pilot wieder an eine Landung bei
Eilenburg. Wieder aber gab es Aufwind über einem
dortigen Kiefernholz. Nun konnte es weiter gehen. Da
bildete ſich in größter Schnelligkeit ein Gewitter.
Hufeiſenförmig kam es heran und drohte, gefährlich zu
werden. Nun mußte ODeltzſchner zur Landung an
ſetzen. Sie erfolgte nahe Doberſchüntz bei Kilen
burg. Wenige Minuten brauſt es von oben herab.
Der Pilot wurde völlig durchnäßt. Ein furcht

Am Sonnabendnachmittag fand vor geladenen Gäſten
die feierliche Eröffnung des größten Merſeburger Bades,
des Parkbades, ſtatt. Neben den Vertretern der
ſtädtiſchen Behörden waren die Perſönlich
keiten des Turn und Sportlebens Merſeburgs anweſend.

Es war ein richtiger Badetag. Unbarmherzig brannte
die Sonne auf die Erde hernieder. Julitemperatur im
Mai! An ſolchen Tagen ſehnt ſich der Körper nach Er
friſchung, wie ſie ihm nur ein Bad zu geben vermag.

Das Parkbad im Volksmunde unter dem Namen
Heuſchkelſche Badeanſtalt weit bekannt, hat einen Aus
bau erfahren, der es mit einem Schlage zu einer ſport
gerechten und modernen Anlage macht. Die Badeanſtalt
iſt eiwa 15mal größer als das früher zur Ver
fügung ſtehende Gelände Uber die bauliche e
heit der Badeanlage berichteten wir vor einiger Zeit
bereits eingehend. In den letzten Wochen wurde tüchtig
gearbeitet, um die großen Veränderungen, die das Bade
gelände erfahren ſollte, zu Ende zu führen.

Die neuerbauten Badezellen, die das Gelände ein
ſäumen, haben einen friſchen Anſtrich erhalten, wo
durch das Bad eine freundliche Umrahmung erhält.

eine n
u

Das Parkbad eröffnet
Eine ideale Waſſerſportanlage.

barer Sturm ſetzte der Maſchine, die auf einer Wieſe
ſtand, zu. Wacker hielt ſie aber ſtand.

Wenn dieſes Gewitter nicht dazwiſchengekommen
wäre: Oeltzſchner hätte diesmal die 100-Kilometer-
Grenze über,fliegen“ können. So mußte er ſich nach
dreiſtündigem Flug mit einer Luftlinienſtrecke von
90 Kilometer begnügen.

Am Vormittag war in Laucha auch der bekannte
RekordSegelflieger Kern (Leipzig) auf dem Rhön
adler „Bad Fraukenhauſen“ geſtartet. Leider kam die
Maſchine diesmal nicht weit, und auf dem Edelacker
bei Freyburg a. d. U erfolgte die Landung.

IJm übrigen wurde im Segelflughafen fleißig von
den Merſeburgern geſchult. Es gelangen einige hübſche
Flugzeugſchlepps, auch drei C-Prüfungen konnten er
zielt werden Stenzel, Hops und Dr. Hart nap
waren die glücklichen Segelflieger. Rödel gelang ein
war und außerdem wurden drei APrüfungen ge

afft.
Ein ereignisreicher Tag in Laucha für unſere Merſe

burger Segelflieger!

Beim Betreten des Geländes grüßt farbenprächtiger
Blumenſchmuck, der der Würde eines „Park“Bades
entſpricht. Es iſt eine idegale Badeanlage, die von
den Beſitzern Gebr. Encke, Merſeburgs Bevölkerung
zur Benutzung freigegeben worden iſt. Auf betonier
ken Wegen geht man am Saagleſtrand entlang zwiſchen
ausgedehnten Liegewieſen, die einen angenehmen Auf
enthalt bieten. Das große Schwimmbaſſin
wurde bereits am Eröffnungstage von einem bade-
luſtigen Publikum benutzt. Auch die übrigen Baſſins
werden für Hochbetrieb gerüſtet ſein. Die breiten
Laufſtege geſtatten ein ungefährdetes Umgehen der
Baſſinanlage.

Unter ſchattigen Bäumen ſind weite Flächen für
Sport und Spiel vorhanden. Ein planiertes Gelände
wird der Tummelplatz ſportbegeiſterter Jugend ſein.
Turngeräte werden zur Stählüng des Körpers bei
tragen. Sonne und Schatten verteilen ſich Pnſtig auf
das Badegelände, ſo daß allen Wünſchen des Bade
publikums Rechnung getragen wird. Wer ſich gegen
die bräunenden Strahlen der Sonne ſchützen will,

Die Badeanlage erſtreckt ſich in einer beträchtlichen
Länge nach Süden. Grüner Raſen bedeckt auch die ab
ſeits der Kabinen gelegenen Flecken. Hier in dieſen
ſtillen Winkeln wird das ruhebedürftige Publikum ein
angenehmes Plätzchen finden. Tiſche und Stühle laden
ein, um dem luſtigen Badebetrieb vom „Trockenen
aus beizuwohnen. Dies dürfte mehr oder weniger für
die „alken Herrſchaften“ zutreffen

Die Kabinen bieten ausreichende Sicherheit für die
abgelegten Sachen. Durch die Anlage der Wechſelzellen
erfährt die Kleiderablage auch bei Maſſenbetrieb keine
Stockung, was gegenüber der früheren Anlage einen
weſentlichen Fortſchritt bedeutet. Die Bauart der Ka
binen gehört zu den modernſten, die in den letzten
Jahren Anwendung gefunden haben.

Die Freunde des Ruderns und Paddelns kommen
im „Parkbad auch auf ihre Rechnung. Zahlreiche
Kähne erlauben eiſte Fahrt nach dem oberen oder
unteren Teil der Saale. Die Zufahrt zum Parkbad
iſt ebenfalls verbeſſert worden. Autos, Motorräder und
Fahrräder können bis in das Badegelände zu einem
eigenen Parkplatz fahren.

Alle Vorausſetzungen, die für eine Stätte der Er
holung und Körperertüchtigung nötig ſind, ſind vorhanden. Die Jugend findet einen geeigneten Tummel
platz, um bei Licht, Luft und Sonne den Körper zu
ſtählen. Wie bereits erwähnt, iſt für die Ausübung
von Spiel und Sport genügend Gelegenheit geboten.
Auch für Stunden ruhigen Verweilens iſt das „Park
bad“ die rechte Stätte

Nach Beendigung des Rundganges ſprach Ober
bürgermeiſter Dr. Moſebach den Gebrüdern Encke
für die Tatkraft ſeinen Dank aus, die zur Schaffung
eines Bades in ſo ſchöner Form geführt habe. Die
Hoffnung der Beſitzer auf eine gute Entwicklung des
Bades iſt auch die der Stadtverwaltung.

Die nächſten Arlauberzüge
der S. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“.

Das Programm der nächſten Urlauberzüge, welche
von den Mitgliedern der Deutſchen Arbeitsſfront benutzt
werden können, iſt ſehr reichhaltig. Jn dem an
gegebenen Betrage ſind ſämtliche Verpfle-
gungskoſten ſowie Bahnfahrt, Hin und
Rückfahrt, enthalten. Die Anmeldung zu den Reiſen
muß in jedem Falle über den Betriebszellenobmann
gehen, dieſer gibt die Anmeldung dann an das Amt
für „Reiſen und Wandern“, Merſeburg, Seffnerſtr. 4,
weiter. Wo kein Betriebszellenobmann vorhanden iſt,
kann die Anmeldung jederzeit ſchriftlich an das Kreis
amt für Reiſen Wandern Urlaub der NS.
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ erfolgen. Sprech
zeit für Fahrluſtige findet ſtatt: Montags von
12 13 Uhr, Miktwochs von 13 15 Uhr. Die
Sprechzeiten müſſen unbedingt eingehalten werden.
Die Fahrkoſten ſind 10 Tage vor der Abreiſe auf das
Konto der Kreisſparkaſſe Nr. 4603 „Reiſen und
Wandern“ einzuzahlen. Die Fahrkarte hat ſich jeder
Teilnehmer 2 Tage vor der Abreiſe bei dem Amt
„Reiſen und Wandern“ abzuholen.
27. Mai bis 3. Juni: Rheinpfalz, 28,20 RM.

(Neuſtadt Speyer, Landau).
27. Mai bis 3. Juni. Koblenz, 27,50 RM.

(Rhein--Moſeltal).
2.-10. Juni Oberbayern, 29,50 RM. ESchlier

ſee- Tegernſee).
16. 24. Juni Schwarzwald, 30 RM. (Freiburg-

Bodenſee-Schaffhauſen).
3. 10. Juni: Taun us, 26 RM. (Wiesbaden).
3. 10. Juni: Heſſiſches Bergland, 22,50 RM.

(Kaſſel-Werratal).
10 17. Juni. Thüringer Wald, 21 RM.

(Saalfeld).
10. 17. Juni. Erzgebirge, 21,50 RM. (Anna-

berg Weipert).
17. 24. Juni: Har z, 21 RM. (Goslar-Wernigerode).
24. Juni bis 1. Juli: Norderney, 32,20 RM.
24. Juni bis 1. Juli: Stettin Rügen, 29 RM.
24. Juni bis 1. Juli- Rieſengebirge, 24,50 RM.

(Hirſchberg).
Anmeldungen zu der Seefahrt mit „Monte Olivia“

zum Preiſe von 41,10 RM. (20.--27. Mai) müßten
ſchnellſtens erfolgen.

Drei und Fünfmarkſtücke
nicht verwechſeln!

Seit einiger Zeit ſind bekanntlich die neuen
Fünfmarkſtücke in Umlauf, die weſentlich
kleiner ſind als die alten Münzen zu fünf Reichs
mark und etwa die Größe der alten Drei markſtücke
haben. Da dieſe Dreimarkſtücke vorläufig noch in Ver
kehr ſind, beſteht die Gefahr, daß die neuen Fünf und
die alten Dreimarkſtücke miteinander verwechſelt
werden. Es iſt deshalb bei allen Zahlungen in dieſen
Werten beſondere Vorſicht geboten. Die alten
Dreimarkſtücke werden allmählich eingezogen und jetzt
ſchon von der Reichsbank nicht mehr ausgegeben. Wer
derartige Stücke noch zu Hauſe liegen hat, tut daher
gut, ſie bald in Verkehr zu geben, damit er nicht
zu gegebener Zeit die Einlöſungsfriſt verſäumt und
finanzielle Verluſte erleidet.

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Bezugsquittung, ſowie30 Vennt 5 meter beigefügt werden. ne Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen

K. N. Die durch eine auf Grund von Zahlungs
verzug erfolgte Mahnung entſtandenen Unkoſten gehen
zu Jhren Laſten. Ob Sie das Grundſtück bereits vor

findet Erholung unter dem Grün der Bäume. der Zwangsverſteigerung räumen, ſteht Jhnen frei.
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Vorausſichtliche Witterung
bis Mittwoch abend.

Die Wetterlage hat ſich völlig umgeſtaltet. Mit
dem Vorüberzug eines Tiefs über Skandinavien
drangen in unſer Gebiet kühle ogeaniſche Luftmaſſen
ein, die die Temperaturen am Montag im mittel
deutſchen Flachlande nur noch auf 16 bis 17 Grad an
ſteigen ließen. Auf dem Brocken, wo mittags noch

Grad Wärme herrſchten, war die Temperakur am
Abend bis an den Gefrierpunkt geſunken. Aus einem

Gemeinde Leuna

Ausläufer des nach Nordrußland abgezogenen Tief
druckgebietes hat ſich ein neues kräftiges Tiefdruck

lag. Es zieht ebenfalls nach Oſten. Auf ſeiner Weſt
ſeite werden erneut Kaltluftmaſſen ſüdwärts nach
Mitteldeutſchland vordringen. Da dieſe aus höheren
Breiten als die atlantiſchen Luftmaſſen ſtammen, iſt
mit weiterem Temperaturrückgang zu rechnen.

Ausſichten: Bei zeitweiſe noch böigen Winden
aus Weſt bis Nord veränderlich mit einzelnen
Schauern, ſehr kühl, Nachtfroſtgefahr.

Neue Schulbezirksgrenzen.
X Leung. Auf Anordnung der Schulaufſichtsbehörde

tritt ab 1. Juni in Leung eine fürdie Einteilung der Schulbezirke in Kraft. Während
bisher die ganze Siedlung Neuröſſen in die Siedlungs
ſchule eingegliedert war, werden nunmehr die Kinder
des nordweſtlichen Zipfels mit den Grenzen Goethe
ſtraße-Torplatz Spergauer Straße der Ludwig Jayn
Schule überwieſen. Der Ortsteil Göhlitzſch bleibt nach
wie vor ſchuliſch bei der Siedlungsſchule, während
Se mit den Randſtedlungen die Kröllwitzer Schule

eſucht.
Baubeginn am Zwölf Familien Wohnhaus.
Leung. Mit dem Bau eines neuen Wohnblockes

an der Kötzſchener Straße iſt vor kurzem begonnen
worden. Sie wir bereits früher berichteten, ſollen hier
zwölf Kleinſtwohnungen mit Stube Kammer und
Küche entſtehen, da an dieſem Wohnungstyp in Leuna
immer noch Mangel beſteht. Die Möglichkeit, in
ſpäteren Zeiten je zwei dieſer kleinen Wohnungen zu
einer größeren zu vereinigen, iſt im Bauplan vor
geſehen.

Quartiere für die Feuerwehr!
Kreis Feuerwehr Verbandstkag in Leung.

X Leuna. Der Kreis FeuerwehrVerbandstag fin
det als 14. des Landkreiſes Merſeburg in Leung am

und 10. Juni d. J. ſtatt. Für dieſe Tage werden
200 bis 300 Kameraden erwartet, für die die Frej
willige Feuerwehr Leung Quartiere benötigt. An die
Einwohner von Leunga richtet die Wehr die Bitte,
hilfsbereit einzuſtehen, wie es auch die Feuerwehren
h tun. e e e 9 nächſten Tagen die

uartiermacher vorſprechen. ie Feuerwehr darf
wohl hoffen, daß dieſer Ruf nicht ungehört verhallt.

Jeder ſoll das Werk kennen!
Leung. Ein alter Wunſch der Bel t desAmmoniakwerks Merſeburg ſoll nun e ln

gehen. Sämtliche Mitglieder der Gefolgſchaft ſollen
r bekommen, das ganze Werk unddie Pr ktionsweiſe in ihren Hauptzügen kennenzu
lernen. Es iſt an ſich verſtändlich, daß in einem ſolchen
Rieſenwerk wie Leung die wenigſten das Ganze auch
nur annähernd kennenlernen, wie das in einer kleinen
Fabrik faſt durchweg der Fall iſt. Das trifft ins
beſondere für das große Heer der kaufmänniſchen
Angeſtellten aber auch für die Handwerker und Ar
beiter, ja ſelbſt für viele techniſche Angeſtellte und
Beamte zu. Hunderten und Tauſenden von Werks
fremden iſt in den vergangenen Jahren ſchon die Mög
lichkeit geboten worden, einer Werksführung beizu
wohnen, aber der Werksbedienſtete kannte daum den
benachbarten Teilbetrieb und hatte erſt recht keinen
auch nur oberflächlichen UÜberblick über Werk und

heraus, daß man nur für das rechtes Verſtändnis
und rechte Liebe aufbringen kann, was man kennt,
hat ſich nunmehr der Betriebsführer in übereinkunft
mit dem Vertrauensrat entſchloſſen, allen Gefolgſchafts
angehörigen in kleinen Gruppen nach und nach eineSeſuhtigang des Werkes unter ſachkündiger Führung

zu vermitteln. Dieſe r löſt bei allen An
geſtellten und Arbeitern berechtigte Freude und großes

Intereſſe aus. S
10 Jahre Verein ehemaliger Soldaten

und Kriegsteilnehmer.

Kriegsteilnehmer feierte am Sonnabend in der Gaſtwehen Kröllwitz das 10jährige Stiftungsfeſt. Nach

dem Fahneneinmarſch ſprach der Vereinsführer, Kam.
Burkhardt, Begrüßungsworte. Durch den Ver
treter des Kreiskriegerverbandes Merſeburg, Kam.
Brennecke, Leung, wurden dem Verein Glück
wünſche überbracht. Er dankte beſonders den
Gründern des Vereins, daß auch ſie den alten Sol
datengeiſt weiter gefördert haben. In ſeinen weiteren
Ausführungen gedachte er der Toten. Nachdem Kam.
Brennecke die vom Kyffhäuſerbund erſtreben Ziele er
läutert hatte, forderte er auf, weiterhin treue Kame
radſchaft zu halten, jederzeit reſtlos für unſer durch
Adolf Hitler geſchaffenes neues Deutſchland einzutreten
Seine Schlußworte galten dem Führer. Ein dreifaches
„Sieg Heil!“ beendete ſeine Ausführungen. Die Ver
anſtaltung wurde von Obermuſikmeiſter“ a. D.
Hranzäu umrahmt. Ein deutſcher Tang hielt die
Mitglieder und Gäſte noch lange beiſammen.

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Drei Fahrräder geſtohlen.
2 Bad Dürrenberg. Aus dem verſchloſſenen Keller

des Hauſes Bismarckſtraße 1 wurden nachts zwei
Herrenfahrräder geſtohlen. Jn der gleichen Nacht
wurde dem Hausmann aus der Siedlungsſchule aus
der verſchloſſenen Wohnung ebenfalls ein Fahrrad
entführt. Hoffentlich gelingt es der Gendarmerie, den
Fahrradmardern ihr Handwerk zu legen.

Mangelhaft beleuchteter Laſtwagen
verurſacht Verkehrsunfall.

Bad Dürrenberg. Ein Laſtwagenzug des Zirkus
Eſch hatte ſeine Fahrt in der Nähe des Gaſthauſes
„Zum Gradierwerf“ unterbrochen. Der Laſtzug war
nur mit einer Taſchenlampe mangelhaft beleuchtet, ſo
daß ein die Straße paſſierender Motorradfahrer aus
Großkorbetha den Laſtzug in der Dunkelheit nicht be
merkte. Er fuhr auf den Anhänger auf, wodurch er

Fabrikation im ganzen. Aus der richtigen Erkenntnis

Schwere Verwästun gendurch das VUnwetter
Aberſchwemmungen. Bäume entwurzelt. Häuſer beſchädigt.

größere Notſtandsarbeiten ausgeführt. Die meiſte Zeit
nimmt die Schlämmung des Dorfteiches in Anſpruch,

8 Schkeuditz Wie wir bereits verichteten, ging am
Sonntagnachmittag über Schkeuditz und der deren
Umgebung ein verheerendes Unwetter nieder. Wolken
bruch Wirbelſturm und Hagelſchaden richteten ungeheuren
Schaden an. In verſchiedenen Gärten, durch die das
Waſ T durch wurde das Kleinvieh ver
nichtet.Als der Kaufmann Oswald Kuhn zu ſeinem Grund
ſtück re mußte er feſtſtellen, daß ſein Laden
vollſtändig unter Waſſer ſtand. EineSchlammſchicht bedeckte den Boden, wodurch die Waren
und Geräke unbvauchbar gemacht worden waren. Eine aus Halle fing am Sonntag an der Einmündung des

d Mühlgrabens in die Saale in ſeinem Boote eine ausmaſſibe Laube etwa 20 Meter wert fort. gewachſene Biſamratte, die er an unſeren Ortsſchulzen
Reißende Ströme wälzten ſich durch die Straßen ablieferte.

Windhoſe trug in der Feldſtraße eine

den tiefer gelegenen Ortsteilen zu. Jn der Oſtſtraße
wurden mehrere Keller unter Waſſer ge
ſetzt. Jm Elektrizitäts und Waſſerwerk wurden eben Löſchke begi i i i
J h 1 t ging mit ſeiner Gattin das Feſt derfalls Skörungen verurſacht. Die Drehſtromzufuhr ſilbernen Hochgeit und e das 25 ihn Ge
ſetzte für längere Zeit aus. Bäume von beträchtlicher ſchäftsjubiläum. Noch nachträglich unſere Glückwünſche
Stärke wurden enkwurzelt oder abgedreht. Jn Alt
Scherbitz wurde die Villa von dem Sturm ſchwer
heimgeſucht. Das Dach wurde faſt vollſtändig
a b g edeckt. Schornſteine wurden umgelegt und Dach Mukter widmete der Vaterländiſche Frauenverein vom
balken von den Häuſern geriſſen. Jm JInneren des Roten Kreuz am Sonntag im Gaſthof Seyfert ſeinen

Familienabend.
der mit vielem Beifall aufgenommene Vortrag von

h Pfarrer Kar zig über das Thema Mutter undPlätzen vielfach ſtauten, wodurch der Verkehr lahm- Kind.

Hauſes zerſtörten die eingedrungenen Waſſermaſſen eine
große Anzahl Einrichtungsgegenſtände

Da ſich die Waſſermaſſen in den Straßen und

gelegt wurde mußten die Motorſpritzen von Schkeuditz

Fernſprechbetriebes wurden durch das Unwetter geſtört.
Die Höhe des Geſamtſchadens im Stadtgebiet

dürfte er mehrere tauſend Mark betragen Beſonders

verwaltung hat 15 Wohlfahrtserwerbs
loſe eingeſtellt, die die Aufräumungsarbeiten
durchzuführen haben.

25 Jahre Meiſters Schkenditz. Am Montag beging der Bäckermeiſter Geineindemitglieder zu einer Verſammlung zuſammen 5
Paul Hawniſch, Leipziger Straße 7 wohnhaft, das25jährige Meiſlerjubilänt n

Mit kochendem Waſſer überbrüht.

ihrer Angehörigen, ſo daß die Verletzt ich ſelbſt anwieſen war gen, ſo daß tte auf ſich ſelbſt an
Verpachkung der Kirchenäcker.

42 RM., für Kirchenäcker 40 RM. pro Morgen
Schulperſonalien.

S Bad Lan m Am Junt wied Lehrer ho e Obſternte und auf eine günſtige Einnahme
er auftragsweiſe beſchäftigt war, diema s, der bis

Verwaltung einer Lehrerſtelle in Niederclobicau über
nehmen. Die durch den Tod des Konrektors Nebe

Güldenpfennig, Halle, übertragen worden.
Nolſtandsarbeiten.

H. Beuchlitz Jm Rahmen des freiwilligen Arbeits werden. Es wurde angeregt, ein im ſt i üdienſtes werden auch hier gegenwärtig verſchiedene dieſem Jahre Wohl 4 v Rarfe gen gen

ſchwere Geſichtsverletzungen erlitt Er mußte ſofort

maſſen zutage gefördert worden ſind. Nach Beendi
gung dieſer Arbeit ſoll der Teich eine Belonmauer mit
einem Jnhalt von 132,4 Kubikmeter Beton erhalten.
Außerdem ſoll eine Straßenfläche in einer Größe von
700 Huadratmeter neu gepflaſtert werden.

rde, auf die Bedeutung des Muttertages hin. Ein Theaterund Wehlitz in Bekrieb kreten. Etwa 60 Anſchlüſſe des ſtück „Has Erkennen“, zeigte, was Mutterliebe ver
mag. Weitere Darbietungen rundeten das Programm

i ab. Der Ertrag des gut beſuchten Abends ſoll zurSchkeuditz kann man noch nicht abſchätzen Doch Durchführung des Bereitſchaftsdienſtes (Samariter

ä 9 n kurſus) Verwendung finden und auch dem Hilfswerkdie Gebäudeſchäden ſind ſehr erheblich. Die Stadt Mutter und Kind zugute kommen.

Gründung einer Feuerwehr. Bau eines Ehrenmals.

behördlicherſeits angeordnet worden, einen Feuer
de ch e g zu I n de r de gen mehrere

Bündorf. Die Frau des Einwohners A. St. ver Hrke zuſammenzulegen Und die Führung dieſes gemein zurückblicken. Als kleine Schankſtätte entwickelte ſich
brühte ſich beim Abgießen kochender Kartoffeln beide ſamen Löſchzuges dem Bezirksbrandmeiſter Hilmar di twirt durch die Steige des Ve tere e neten eine o Ahweſenheit Sarbe zu übertragen. e e e e h

konnte, hatte der Gemeindeſchulze die Verlänge
rung des Haushaltspläns beantragt undv en de S e hatten ſich zu e e 2 e r mit einem Darer Neuverpachtung der Kirchen und Schuläcker ein lehen von belaſtet. Um die Tilgung dieſer ü i i itn e ten a en A. Ais Summe Loenehmen zu törnen, ein 59 re e ihre am Sang Anen tinten den

47. M. Der Durchſchnittspreis für Schuläcker betrug tiger Bürgerſteuerſa

zum Arzt gebracht werden.

wobei bis jetzt bereits 3400 Kubikineter Schlamm

Die Biſamrakke im Paddelboot.
S Beuchlitz. Der Paddelbootfahrer A. Friedrich

Silberhochzeit.
8 Altranſtädt. Unſer Gemeindeſchulze Oswald

Familienabend am Muttertag.
8 Weßmar Raßnitz Dem Gedenken der deutſchen

Jm Miktelpunkt des Abends ſtand

Gedichte über die deutſche Mutter wieſen

Verſammlung der Gemeindemitglieder.

s Günkhersdorf. Der Gemeindevorſteher hatte die

erufen, um die gegenwärtig beſonders gktuellen
vagen in der Gemeinde zu unterbreiten. Es war

Da der Schulumbau noch nicht beendet werden

Die Reparaturkoſten für örtliche Pumpen ſollen 5künftig von der Gemeinde beſtrikten werden. Als t der n git der Prüfüng beaiftraste Reiter
in g freigewordene L le daültt rer bevorſtehende Arbeiten nannte der Gemeindeſchulze dieS g ehrerſtelle iſt endgültig Lehrer Teichſchlämmung und die Ausbeſſerung

de s Weges nach dem „Neumarkt“. Der Schul
garten ſoll im Rahmen dieſer Arbeiten erweitert legte der Steinſetzer Max Bühlich die Meiſter

gebiet gebildet, das am Montagabend am Skagerak

unſerer Gemeinde tätig war, iſt im Alter von ſiebzig

X Kröllwitz. Der Verein e emaliger Soldaten und K

nötig Im kommenden ſich 45. Reiter beteiligten, durch. Vom Ausgangspunkt
Jahre ſoll aber unter allen Umſtänden eine Senkung M e t en Heu rn Sieder Bürgerſteuer herbeigeführt werden, denn es wird. tz, eſten, nitz, Gro

Reiter wurden in allen Orten

bis zum 20. Auguſt beendet ſe

werden ſoll.

finden. Der Gemeindeſchulze gab zumS e über die ouſche und wirtſchaftliche
age im Reich.

Derartige Gemeindeverſammlungen ſollen in Zu
kunft des öfteren ſtattfinden, um eine enge Zuſammen
arbeit zwiſchen Gemeindeſchulzen Gemeinde
mitgliedern gewährleiſten zu können.

Lehrer Schwarz f.
8 Piſfen. Lehrer Schwarz, der lange Jahre in

Jahren verſtorben. Er hatte nach ſeiner Penſionierung
unſeren Hrt verlaſſen, üm ſeine Ruhejahre in Schilda
zu verbringen.

Aus dem Gejiſeltal.

Schützenfeſt.
Neumark. Nachdem das traditionelle Schützen

und. Volksfeſt 3 Jahre ausfallen mußte, war es der
Schützengilde in dieſem Jahre wieder möglich, das Feſt
zu begehen. Ein Zapfenſtreich mit Fackel zug bildete
am Vorabend den Auftakt. Der Feſtzug bewegte ſich
zum Feſtplatz, wo die Schützenkapelle Halle ein

on zert gab. Am eigentlichen Httage konnten zahl
reiche Gäſtevereine begrüßt werden. Am Nachmittag
entwickelte ſich auf dem Feſtplatz ein reges Treiben
Das Schützenfeſt war zu einem wahren Volksfeſt aus
geſtaltet worden. Am Sonnabend wurde auf allen
Ständen das Schießen fortgeſetzt. Der Sonntag brachte
die einzelnen Preisſchießen ſowie als Höhepunkt
das mit Spannung erwartete Königsſchießen.
Kamerad Deutloff leiſtete den beſten Schuß. Kron
prinz wurde Kamerad Reber, der vorjährige
Schützenkönig, und Hauptmann Kamerad Nagel.
Ein Prachtfeuerwerk ſowie ein großer Ball beendeten
das Feſt.

Deutſche Kolonialfragen.
Mücheln. Jm Rahmen des Generalappells der

NSDAP. ſprach Pg. Sannemann, der Kolonial
referent der HJ., über „Deutſche Kolonialfragen“. Er
ging auf die Geſchichte der deutſchen Kolonien ein und
wandte ſich ſtark gegen die Kolonialſchuldlüge. Deutſch
land habe bewieſen, daß es koloniſieren könne. Nie
mand dürfe vergeſſen, daß der frühere Kolonialbeſitz
Deutſchlands einen Wert von 130 Milliarden Goldmark
gehabt hat. Lichtbilder We unſere Kolonien tn
ihrer Landſchaft und dem Weſen ihrer Bewohner

Goldene Konfirmation
der Sk.-Jakobi- Gemeinde

Mücheln. Bei ſtrahlendem Sonnenſchein zogen
die goldenen Konfirmanden der Gemeinde unter Vor
antritt des BDM., der diesjährigen Konfirmanden und
des Gemeindekirchenrats in das Gotteshaus. Superin
tendent Müller legte ſeiner tiefempfundenen Predigt
das Wort „Ich will euch tröſten wie einen ſeine
Mutter tröſtet“ zugrunde. Er ſtellte den Begriff Mutter
heraus und formte ihr Weſen in Worten. Vor dem
Hauptportal überreichten nach dem Gottesdienſt die
Kinder den goldenen Konfirmanden Blumen. Zur
Nachfeier verſammelten ſie ſich mit ihren Angehörigen
im Gemeindeſaal. Bürgermeiſter Dr. Horn ſprach
Begrüßungsworte und zeichnete das Bild des kleinen
Landſtädtchens Mücheln vor 50 Jahren. Der Alteſte,
Willi Arndt, entbot den Konfirmanden ſein Gruß
wort, worauf die Erinnerungen ausgetauſcht wurden.
Unterhaltende Darbietungen verſchönten die Feier.

Rund um Querfurt.
Bilanz der Baugenoſſenſchaft Eigenheim

O Querfurk. Am Sonnabendaäbend hielt die Bau
genoſſenſchaft Eigenheim e. G. m. b. H. i. L. Huerfürt im
Gaſthof „Zum Fürſtenhut“ ihre ordentliche General
verſammlung bei reger Beteiligung der Mitglieder
unter der Leitung des Vorſitzenden der Liquidatoren
Steueroberſekretär Plättner ab, der nach kurzer
Begrüßung den Geſchäftsbericht erſtattete. Aus dem

ür die Gefallenen des Weltkrieges ſoll ein Ge noſſenſchaft günſtig iſt. Die vorgelegte Bilanz des GeSchilt geſetzt werden. Die Arbeiken müſſen ſchäftsjahres, die in Aktiva und Paſſiva mit 20 255,13

da an dieſem Reichsmark abſchließt, wurde genehmigt und den
Tage die Weihe des Skeins vorgenommen Liquidatoren Entlaſtung erteilt. Für die ausſcheidenden

Aufſichtsratsmitglieder der Genoſſenſchaft, Steuerober-
Am dritten Feiertag ſoll ein Flurgang ſtatt ſekretär Kurpanek, Oberpoſtſchaffner Roſt und

uß einen Landesſtraßenmeiſter i. R. Knocke war Erſatzwahl
notwendig. Einſtimmig wurde die Wiederwahl der drei
Mitglieder vollzogen. Zum Schluß gab es eine Aus
ſprache.

Werbeabend der HitlerJugend.
O Querfurk. Am Sonnabend n im großen Bär

ſaale ein Werbe- und Kameradſchaftsabend der Ge
folgſchaft 3/III/203 der Hitler-Jugend ſtatt, der ſich
regen Beſuchs erfreute. Neben Theateraufführungen
gab es noch Konzerteinlagen, die von der Unterbann
kapelle III/203 geboten wurden.

Neuer Hydrank auf dem Markt.
O. Querfurk. Der durch den überaus raſchen Ein

tritt des ſcharfen Froſtes im vergangenen Dezember
defekt gewordene und deshalb ausgebaute Hochhydrant
auf unſerem Marktplatze iſt in den letzten Tagen
wieder durch einen neuen erſetzt worden, der von den
Arbeitern des ſtädtiſchen Waſſerwerks aufgeſtellt wurde.
Nunmehr iſt die ſo notwendige Waſſerentnahmeſtelle
auf dem Marktplatze wieder in Ordnung.

Tagung der NSsKOV.
O Freyburg. Jm Gaſthaus Thüringer Pforte

hielt die Ortsgruppe der NSKOV. eine Verſammlung
ab. Pg. Timm ſprach Begrüßungsworte und ehrte
die Toten. Jn längeren Ausführungen erörterte er
hierauf den Sinn des Lebens. Der Bezirksobmann,
Kamerad Wagner, Halle, gab einen überblick über
die geleiſtete Arbeit im vergangenen Jahre. Mit dem
S e fand die Verſammlung ihren Ab

chluß.
Kirſchenverpachtungen.

O Schleberoda. Die Kirſchenbeſtände der Gemeinde
wurden öffentlich meiſtbietend verpachtet. Der Erlös
betrug 1510 RM., das ſind 500 RM. mehr als km
Vorjahre. Das höchſte Angebot gab Paul Schutze,
Leipzig, der bereits im Vorjahr am beſten bot.

Jn Zeuchfeld erbrachte die Kirſchenverpachtung
der Gemeinde einen Betrag von 2250 RM. Dieſer
Betrag iſt 1210 RM. höher als im Vorjahr. Das
Höchſtangebot gab hier der Pächter Bauer aus
Mücheln ab. Da aller Vorausſicht nach mit einer ſehr
guten Kirſchenernte zu rechnen iſt, konnten derartig
hohe Gebote erzielt werden. Für die Gemeinden be
deutet dieſes Mehreinkommen eine weſentliche Stärkung
der finanziellen Lage.

Ein Schornſtein wird abgeriſſen.
O. Balgſtädt. Der ſchon lange baufällige Schorn

ſtein der ſtillgelegten Betriebe der Kalkbrennerei wird
jetzt vollſtändig abgeriſſen. In letzter Zeit hatte ſich
die Einſturzgefahr ſtark vergrößert.

Selbſtanſchlußß wird in Bekrieb genommen.
O Nebra. Am Mittwochmittag ſoll der Handbetrieb

beim Poſtamt Nebra in den ſeit langer Zeit vor
bereiteten Selbſtanſchlußbetrieb umgewandelt werden.
Fernverbindungen vermittelt das Fernamt Naumburg.
Der Fernverkehr iſt unter Nr. 103 zu erreichen

Aus dem Saalkreis.

Das geſtohlene und wiedergefundene Fahrrad.
Döllnitz. Der Leungaarbeiter J. hatte am

Himmelfahrtstag ſein Fahrrad am Angermannſchen
Gaſthof in Burgliebenau aufgeſtellt. Bei ſeinem Auf
brüch. mußte er feſtſtellen, daß es ihm geſtohlen
worden war. Jetzt erhielt er von der Gendarmerie die
Mitteilung, daß ſein Rad in Canena ſichergeſtellt
worden ſei. Der Dieb hatte es am dortigen Gaſthof
verlaſſen und dann das Weite geſucht.

Anfall.
Döllnitz. Der Fleiſchermeiſter W., der mit ſeinem

Motorrad am Sonntag auf dem Rückwege von Reide
burg nach Döllnitz begriffen war, fiel beim Benutzen
einer ſcharfen Kurve vom Rad und landete im
Straßengraben. Zum Glück trug er nur leichtere Ver
letzungen an Händen und Beinen davon, während das

Kaſſenbericht war zu erſehen, daß der Stand der Ge Motorvad ſtark beſchädigt wurde.

Weißenfels und Maumburg
SS.Oberſturmführer Greulich

verabſchiedet ſich von Weißenfels.

Weißenfels. Oberſturmführer Greulich, dem
Führer der Weißenfelſer SS., iſt gleichzeitig mit der
Auszeichnung durch den Ehrendolch der Sal. die
Führüng einer SS.-Standarte übertragen worden. Oberſturmführer Greulich hatte ſich
bei der Weißenfelſer SS., mit der er aufs engſte ver
wachſen iſt, und bei der Bevölkerung große Sym-
pathien erworben. Die beiden SS.-Stürme waren
zum Abſchied als der Oberſturmführer
einige mahnende Worte an ſeine Kameraden richteteEr Prdert reſtloſen Einſatz für den Führer und für
Deutſchland. Die SS.-Männer gelobten es durch ein
dreifaches Sieg Heil. Oberſturmführer Stiebler
dankte dem Scheidenden und brachte die Glückwünſche
ür ſein ferneres Wirken zum Ausdruck. Durch Hände
druck verabſchiedete ſich Oberſturmführer Greulich von
jedem einzelnen SS. Kameraden

Schwacher Ferkelmarkt.

Weißenfels. Auf dem am Montag abgehaltenen
Ferkelmarkt waren 15 Körbe mit Saugſchweinen an
gefahren. Bei ſchwacher ſage wurden für das
Paar je nach Alter und Größe 24——36 RM. bezahlt.
Es blieb viel Überſtand zurück.

Sperrung des Kirchweges.
Uichteritz. Während der Gottesdienſte wird der

Kirchweg für den en geſperrt. Die Ortspolizei
behörde hat ſich zu dieſer Maßnahme veranlaßt ge
ehen, um die Gottesdienſte vor ſtörendem Lärm zu
bewahren.

50jähriges Beſtehen der „Haineburg“.
Leißling. Die Gaſtwirtſchaft „Zur Haineburg“

konnte am Dienstag auf ein 50fähriges Beſtehen

r

ſehr beträchtlich. Nach der Jnflation wurden die
Räumlichkeiken erweitert und zu einem ſchönen Aus
flugslokal ausgeſtaltet.

Ubungsrikt der A. Reiker.
A. Hohenmölſen. Der Trupp Teuchern der Reiter

Grimma, Böſau, Dobergaſt v Hohenmölſen. Die
reudig begrüßt. Jm

„Ratskeller“ in Hohenmölſen fand eine Beſprechung

führer über das Ergebnis des Rittes ſprach.
Beſtandene Prüfung.

ATeuchern. Vor der Handwerkskammer Halle

lieren dem jungen Meiſter
mit dem Prädikat „Gut! ab. Wir gratu

Schulſchließung wegen Diphtherie.
Naumburg Die Klaſſe Se der Georgen

ſchule wurde wegen Erkrankung eines Kindes an
Diphtherie geſchloſſen. Es ſind bereits Gegenmaß
nahmen gekroffen worden.

Verkehrsunfall.
Naumburg. Einer alten Unſitte fiel in der

Fiſchſtraße ein Junge zum Opfer. Er hatte ſich aneinen Wagen Kugeanet und war ein Stück mit

gefahren. Als er auf den Wagen hinaufklettern wollte,
rutſchte er ab und kam mit einem Bein in das
Hinterrad. Das Bein wurde gebrochen, daß ſich die
Uberführung des Verunglückken zum Arzt als not
wendig erwies.

Die Firma Junkers in Bad Köſen.
Bad Köfen. Mit einem Verwaltungsſonderzug

traf am Sonntagmorgen die Belegſchaft der Firma
Junkers, Deſſau, in Bad Köſen ein. Badeſekretär
Fichtner begrüßte die Gäſte, worauf ein rege
Konzert auf dem Bahnhofsvorplatz ſtattfand i
einzelnen rn ſetzten ſich bald in Bewegung, um
in der nahen Umgebung die Schönheiten des Saale
tals zu ſchauen. Neue Kraft durch die Freude des
Gemeinſchaftsausfluges zu ſchöpfen, war der Sinn und
Zweck dieſer Fahrt. Unter den Klängen der Kapelle
e die Gäſte am Nachmittag wieder unſere
Stadt.

Zwei Autkos im Skraßengraben.
Plennſchütz. Um einen Zuſammenſtoß zu ver

meiden, fuhren an der Straßenabzweigung Poſſenhain
zwei Perſonenkraftwagen in den Straßengraben. Das
Ausbiegen gelang ihnen nicht ſo recht, ſo daß keine
andere Möglichkeit mehr übrig blieb, als gemeinſam
im Straßengraben zu landen. Glücklicherweiſe wurden
die Wagen nicht erheblich beſchädigt. Nach längeren
Bemühungen gelang es den beiden Autofahrern, ihre
Wagen wieder flott zu bekommen und die Fahrt fort
zuſeßen.

Sitklichkeitsverbrecher verhaftet.

Schkölen. Ein Knecht aus Seidewitz verübte an
einem 13jährigen, geiſtig etwas zurückgebliebenen
Schulmädchen ein Sittlichkeitsverbrechen. Der Täter
konnte noch in derſelben Nacht feſtgenommen werden.

Schwerer Sturz.
Schkölen. Der 22jährige Sohn Erwin des

Maſchinenbauers Moritz Hiller ſtürzte bei Reparatur
arbeiten in einem Raum des väkerlichen Grundſtücks
ſo unglücklich von der Leiter, daß er beſinnungslos
liegenblieb. Ein ſofort herbeigerufener Arzt ſtellte eine
ſchwere Gehirnerſchütterung und einen
Bruch des Oberarms feſt.

e e
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Merſeburger Kotreſpondent Mitteldeutſche Reueſte Nachrichten. Dienstag den 15. Ria 1054 Kr. 111,

Der Mittellandkanal
ſber das Geſamtprojekt des Mittellandkanals machte

kürzlich der Sachreferent des Reichsverkehrsminiſte-
riums, Miniſterialrat Hiller (Berlin), äußerſt inter
eſſante und umfaſſende Ausführungen.

Die geſamte Länge des Kanals, dem insbeſondere
die Aufgabe zufällt, den Jnduſtrieerzeugniſſen des
Ruhrgebietes im Oſten und umgekehrt der öſtlichen
Landwirtſchaft im Weſten neue Abſatzmöglichkeiten zu
erſchließen, wird 160 Kilometer von Hannover bis zum
Elbdurchſtich betragen. Die Baukoſten für die
geſamte Strecke betragen unter Einſchluß aller
Rebenkoſten rund 400 Millionen Reichs
mark, von denen das Reich zwei Drittel und die
Länder ein Drittel zu tragen haben. Noch aufzuwenden
ſind hiervon für die Heranführung des Kanals zur
Elbe 50 Mill. RM. und für die ſpäter zu ſchaffende
Strecke rechts der Elbe, die einen unmittelbaren An
ſchluß an das märkiſche Waſſerſtraßennetz ſchafft,
weitere 40 Mill. RM.Der Huerſchnitt des Kanals beträgt 37-41 Meter
Waſſerſpiegelbreite bei einer Mitteltiefe von 3,5 bis
4 Meter. Dieſer Querſchnitt geſtattet

einen reibungsloſen Tal- und Bergverkehr mit
1000-TonnenKähnen.

Das vorhandene Gefälle auf der Strecke machte
den Bau verſchiedener Schleuſen notwendig. Zweibeſonders gigantiſche Werke werden die Schiffshebe-

werke bei Rothenſee für den Elbeabſtieg und bei
Hohenwartha für den Abſtieg zu den märkiſchen
Waſſerſtraßen darſtellen. Der Hebetrog wird bei 85
Meter Länge eine Breite von 12 Meter und eine Tiefe
von 2,5 Meter haben. Das zu überwindende Gefälle

30 Meter wird auch hier die Normaltiefe von 2,5

beträgt 17,2 bzw. 18,6 Meter. Techniſch ebenſo inter
eſſant wird die für einen ſpäteren Zeitpunkt in Aus

Altgermanische Kunst
Goldfunde aus der germaniſchen Frühzeit auf deutſchem Boden.

Zu den wertvollſten Altertümern aus der germa
niſchen Frühzeit gehören die Goldfunde. Es handelt
fich hierbei meiſt um Gegenſtände, die im Beſitz und
im Gebrauch der Fürſten und Herren der germaniſchen
Stämme waren. Sie laſſen erkennen, auf welch hoher
Stufe die Goldſchmiedekunſt bei unſeren Vorfahren
ſtand und wie hoch entwickelt ſchon damals der Kunſt
geſchmack war. Von der Aufzählung der Funde in
Schweden, Ungarn uſw. will ich hier abſehen und nur
einige wichtigere aufführen, die in unſerem Vaterlande
gemacht worden ſind.

1. Das Goldhorn von Galleſus (bei Tondern).
Es iſt berühmt geworden durch ſeine Runen

inſchrift: Jch Hlewagaſt der Holting habe das Horn
gemacht. Arf der Außenfläche ſind allerhand Darelleen von Männern und Tieren angebracht. Es
wurde im Jahre 1734 aufgefunden und iſt ſpäter durch
Diebſtahl verlorengegangen. (1. Jahrh. n. Chr.)

2, Goldſchmuck aus dem Fürſtengrabe von Sackrau
(Schleſten).

Gr beſtand aus großen Fibeln (Gewandhaltern) und
aus Einzelgliedern einer Hette, bedeckt mit Zier-
muſtern, die in der Schmuckweiſe der „Granulakion“
aus zahlloſen Goldkörnchen ausgeführt ſind. (Römiſche

ſerzeit. Schelſiſches Muſeum für Kunſtgewerbe und
Altertümer in Breslau.

Goldfund von Hiddenſon bei Rügen.
Er enthielt u. a. eine Halskette, beſtehend aus zehn

großen Gliedern in vier verſchiedenen Muſtern in Fili
gran und Granulationsverzierung. Unter der Röhre
es Gliedes ſitzt jeweils ein Vogelkopf. Das Haupt

ſtück war aber eine flachgewölbte Fibel mit reichem
Tierſchlingmuſter in feinſter Filigranarbeit. (Spätere
Wikkingerzeit. Muſeum in Stralſund.)

Tee ngrteww-a-an:.::a,tttrteeaeeeeee r wwaànK.)ktttf
Graf von Alvensleben an die SA.R. I.

An die Kameraden der S5A.-R. I, Brigade Mitte!
Nachdem ich durch die Verfügung der Oberſten SA.
ührung zum Brigadeführer ehrenhalber ernannt und
em Siabe der SA.-R. J, Brigade Mitte zugeleilt

worden bin, iſt es mir ein Bedürfnis, alle Kameraden
der A. R. Brigade Mitte, auf das herzlichſte zu
begrüßen. Die mir zuteil gewordene Ehrung habe ich
mit ganz beſonderer Freude angenommen, da es mir
hierdurch ermöglicht wird. mit allen alten Kameraden,
die ich ſo lange Jahre als Landesführer des Landes-
verbandes Milte Stahlhelm (BdF.) führen durfte,
zuſammen zu bleiben. Ich weiß, daß wir in alter
Treue und Kameradſchaft weiker zuſammen arbeiten
werden für die Erhaltung des Frontgeiſtes im deut
ſchen Volke und für die Sicherung des nalionalſozia
liſtiſchen Reiches. Ich hoffe, daß ich recht oft mit meinen
a Kameraden in der Brigade Mitte zuſammen ſein

rde.
Ich darf heute auch herzlichſt begrüßen meinen

Nachfolger, Oberſturmbannführer von Rabenau,
dem ich aufrichtig Glück wünſche bei der Führung der
Brigade Mitte

Wir alle aber, liebe Kameraden, wollen gemeinſam
mit aufrechtem Herzen und mit ganzem Willen mit
unſerem Brigadeführer daran arbeiken, daß unſer
Vaterland bald wieder frei nach außen ünd innen da
ſteht. Gemeinſam mik ihm wollen wir in Treue dieſen
Kampf führen mik dem Rufe:

Heil Hikler!
Graf von Alvensleben,

EhrenBrigadeführer der SA. R. I.

Nach der Domholzſchenke
Ausflug des Vereins für Heimatkunde.

Am Sonntag veranſtaltet der Verein für
Heimatkunde wieder einmal einen ſeiner ſo be
liebten Aus flüſge in die nähere Heimat. Eine größere
Anzahl von Mitgliedern und Gäſten des Vereins hatten
ſich dazu eingefunden. Von Kötzſchlitz aus ging es
zunächſt nach Horburg und Maßlau und dann
durch den im herrlichſten Grün prangenden Auenwald
nach der Domholzſchenke. Sie liegt ſchon jen
ſeits der preußiſchſächſiſchen Landesgrenze, hat aber

dadurch Beziehung zu Merſeburg, daß ſie und der um
liegende Wald zum Domkapitel gehören und ihm unter
ſtellt ſind. Es handelt ſich hier um einen Teil des
Hochſtifts Merſeburg, der 1815 bei dem Königreich
Sachſen verblieb, einſt aber zum „Amte Schkeuditz
ehörte. Das Domholz wurde früher wohl gern von

ſtlichen Perſonen des benachbarten Sachſenlandes
aufgeſucht, und im „Homhäuschen“ fand die Jagd
geſellſchaft eine willkommene Unkterkunſt. Aus dem
ſchlichten Jagdhauſe iſt allmählich die Domholz-

chenke geworden, die ſeit mehreren Jahren immer
mehr das Ziel von Reiſeluſtigen diesſeits und jenſeits
der Grenze geworden iſt. Es lohnt ſich ſehr, dorthin
ſeine Schritte zu lenken, da die weit ausgedehnten
Wälder herrliche Spaziergänge ermöglichen. Wenn auch
die Ausflügler am Sonntag von einem heftigen Gewitter

ſicht genommene Kanalbrücke über die Elbe
ſein. Hier wird das Kanalbett in einem nicht weniger
als 800 Meter langen Zementtrog in ſechs Meter Höhe
über der Elbe hinweggeführt. Bei einer Breite von

Meter gewahrt.
Welche Fülle von Einzelwerken in dem gigantiſchen

Projekt des Mittellandkanals vereinigt ſein wird, be
weiſt eine kleine Aufſtellung: 70 Straßenbrücken (davon
ſchon ausgeführt 53), 18 Eiſenbahnbrücken (vollendet 6),
2 Eiſenbahn unter führungen (vollendet
2 Straßenunterführungen (2), 2 Fußgängerbrücken und
71 Düker (davon ſchon ausgeführt 24) werden das
Kanalbett kreuzen.

Angeſichts der gewaltigen Aufwendungen für den
Kanal erhebt ſich naturgemäß auch die. Frage: Wird
er ſich rentieren? Hierauf konnte Miniſterialrat Hiller
mit einem glatten „Ja“ antworten. Nach überaus vor
ſichtigen Schätzungen wird der Anfangsverkehr auf dem
Kanal jährlich 8,8 Millionen Tonnen betragen. Durch
je nach dem Wert der Güter geſtaffelte Schlepp und
Verkehrsabgaben werden die Baukoſten in einem an
gemeſſenen Zeitraum amortiſtert werden können. Über
die verkehrspolitiſche Seite hinaus hat der Kanal aber
auch eine große boden wirtſchaftliche Bedeutung. So
wird z. B. das AllerOhreGebiet alljährlich durch
berſchwemmungen heimgeſucht, die erheblichen Schaden
anrichten. Nach Fertigſtellung des Kanals werden durch
Schaffung von Abzugsgräben die überflüſſigen Waſſer
maſſen vom Kanal aufgenommen und zur Elbe geleitet.
Dadurch werden nicht weniger als 17 000 ha nutzbare
Bodenfläche geſchaffen. So bietet der Mittellandkanal
in ſeiner Geſamtheit einen überragenden Beweis deut
ſcher Friedensliebe und deutſchen Wiederaufbauwillens.

4. Goldfund von Eberswalde.
Es iſt der größte Fund dieſer Art. In einem

bauchigen Tongefäß von 22 Zentimeter Höhe befanden
ſich 81 Stüche im Geſamtgewicht von 2,543 Kilogramm
Göld, und zwar 8 verſchiedene große reich verzierte
Gefäße, 5 Bündel zuſammengebogener Goldſtreifen,
e zuſammengeſchnürt, 22 Stück Spiral
ringe verſchiedener Größe aus dickem Golddraht, Stücke
geſchmolzenen Goldes von Barren; eine Menge kleinere
Stücke, die in den 8 Gefäßen untergebracht waren.

Mit Rückſicht auf die große Menge des Goldes
wimmt man an, daß dies edle Metall aus ſüdlichen
Ländern eingeführt und gegen Bernſtein eingetauſcht
worden iſt. (Römiſche Katſerzeit. Völkerkundenmuſeum
in Freienwalde.)

5. Goldfund von Dieskau, ſog. Merſeburger Goldfund.
Er beſtand aus 5 Stück im Geſamtgewichte von

605 Gramm Gold, und zwar 1 Schmuckaxt mit Linien
verzierung; dieſer Gegenſtand kommt ſonſt ſelten vor,
2 maſſive Armbänder mit Längsrippen, 1 Armring mit
5 Längsrippen, 1 Armring aus glatten, runden Stab
mit umgebogenen Enden. (Frühe Bronzezeit, etwa
1800--1600 v. Chr. Muſeum für Völkerkunde in
Berlin. Nachbildung im Heimatmuſeum Merſeburg.)

6. Goldfund von Kottbus.
Der kürzlich bei Erdarbeiten in der Nähe der Stadt

Kottbus entdeckte Schatz beſtand aus 5 Stück im Ge
ſamtgewicht von 865 Gramm Gold, und Zwar 1 ge-
wundenen Oberarmreifen mit Schlangenköpfen und
prächtigen Verzierungen, 3 ſchweren Armreifen,
1 dünnen Armreifen d n. Chr.

Die Funde beweiſen, daß ſchon zur Bronzezeit in
Deutſchland, in der die erſten Anfänge der Metall
bearbeitung fallen, das Gold zur Herſtellung von
Schmuckſachen und kleineren Gehbrauchsgegenſtänden
außerordentlich beliebt war; die künſtleriſche Höhe
wurde jedoch erſt in der Völkerwanderungszeit erreicht.

Gdt.

Stimmung nicht dauernd herabdrücken. Auf dem Rück
wege beſuchte der Verein noch Horburg mit ſeiner
alten, en Kirche, die ebenfalls das Ziel man
cher Wanderluſtigen geworden iſt, ſeitdem dort mehrere
Kunſtwerke aus mittelalterlicher Zeit ihren Platz ge
funden haben. Vor allem iſt es die Marienfigur,
die, um 1250 entſtanden, jetzt eine Sehenswürdigkeit
erſten Ranges bedeutet. Gegen Abend wurde von den
Ausflüglern der Rückweg angetreten

Praktiſche Fragen der Bienenzucht
Jmkerverein t

für Merſeburg und Amgegend.
Die am Sonntag im Garten des Ortsgruppen

führers Pieroh ſtattgefundene Verſammlung war nicht
gut beſucht. Viele Jmkerkollegen waren durch ein Ge
witter am Kommen verhindert. Nach herzlicher Be
grüßung der Mitglieder und Gäſte durch den Vor
ſitzenden zeigte Berghammer, Merſeburg, eine
von ihm ſelbſt konſtruerte Bienenwohnung mit
Oberbehandlung, die in äußerſt ſauberer und gediegener
Ausführung nicht einen Zimmermann, ſondern einen
geſchickten Tiſchlermeiſter verriet Die Beute hat viel
Ähnlichkeit mit der von Ulrich Schweyer, Dillingen an
der Donau, die heute noch in Baden und Bayern weit
verbreitet iſt. Sie dürfte bald viele Freunde ge
winnen, da ſie allen Anſprüchen neuzeitlicher Behand
lungsweiſe gerecht wird. Für die praktiſche Betätigung
des Jmkers wurde auch im Hinblick auf die demnächſt
beginnende Schwarmzeit die Handhabung eines guten
Schwarmſiebkaſtens vorgeführt. Beſonders
für Anfänger auf dem Gebiete der Bienenzucht war
jedenfalls die Anweiſung in der Herſtellung von Stroh
matten mittels Preſſe von großem Vorteil. Die Haupt
arbeit der Tagung hatte in liebenswürdiger Weiſe
Hauptlehrer i. R. Schröder, Schortau, über
nommen, der als langjähriger und bewährter Praktiker
ſeine Freunde mit dem reichen Jnnenleben
einiger Bienenvölker auf dem Bienenſtande,
der ein Muſterſtand anzuſprechen iſt, bekannt
machte.er Einblick zeigte deutlich bei ſtarker Brutentwick
lung noch keinen nennenswerten Vorrat von Honig, ſo
daß von Schleudern jetzt noch gar keine Rede ſein bann.
Die hinter uns liegenden heißen Tage vielfach Oſt
wind aufweiſend haben beim Mangel an Regen die
Nektaventwicklung in den Blüten ſehr beeinträchtigt.
Außerſt intereſſant war das Zeichnen der Bienen
königinnen. Ohne viel Worte zu machen, wurde es uns
von unſerm Jmkerfreund Schröder vorgeführt. Nach
Herausnahme des Brutneſtes und Aufſtellung desſelben
auf dem „Schlittenbock“ wurde die Königin mit ſicherer
Hand mit den Fingern gefaßt, in ein Käſtchen gebracht,
gezeichnet und nachdem die Brutwaben wieder zu
geführt worden waren dem Bienenvolk übergeben

Mit Dankesworten und dem Hinweis auf die von
der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft vom 29. Mai
bis 3. Juni in Erfurt veranſtaltete Reichsſchau, mit der
auch die Bienenzucht durch eine Sonderſchau vertreten

Muttertag in der Leſſingſchule.
In der Leſſingſchule hielt Lehrer Grah mann mit

ſeiner I. M.Klaſſe eine Feierſtunde zu Ehren der
Mutter. Wochenlang hatten ſich die Mädchen mit
vielem Fleiß und großer Begeiſterung in den Arbeits
kreis der Mutter hineingelebk. Und ſo, wie er in Dich
kung, Muſik, Scherzreimen und Volkstanz ſeinen
Niederſchlag findet, flochten die Mädel daraus einen
bunten Kranz für die Mutter. Am Anfang wurde das
ſtrahlend ſchöne Lied vom „Jungfernkranz“ mit ſeiner
„veilchenblauen Seide“ viel bejubelt. Und nun zeigten
die Mädchen, was der kleine Herr Wulf mit ſeinen
Z Jahren von ſeiner Mutter alles an Reimen, Liedgut
und Spielen gelernt hat und noch lernen wird. Schöne,
alte Kinderſtübenlieder klangen auf, zart untermalend
von Flöte, Klampfe und Geige unterſtützt. Sie
wechſelten mit Tänzen, Reimen, Schackereiterverschen,
Schergzgedichten und Kinderkanons. Eine innige Freude
war es, zu beobachten, wie ſich groß und klein, ſogar
die zackigegezackten „Großen“ der Kalbfell gewohnten
Trommlerjungen bis zum kleinſten Sechsklaſſiſten her

Reue Grundſätze für die Schulleitung an den drei
und mehrklaſſigen Volksſchulen und an den mittleren
Schulen hat der preußiſche Kultusminiſter Ru ſt auf
geſtellt. Einleitend betont der Miniſter daß der
Schulleiter der Schulaufſichtsbehörde verantwort
lich dafür ſei, daß ſeine Schule im Sinne der behörd
lichen Vorſchriften für die Volksgemeinſchaft arbeitet
und das Anſehen genießt, das einer deutſchen Volks
erziehungsanſtalt gebührt. Dieſe verantwortungsvolle
Aufgabe erfordere, daß ihm die Leitung der
Schule in vollem Umfang unter alleiniger
Verantwortung übertragen werde. Der Miniſter
beauftragt daher die nachgeordneten Behörden, die Be
ſtimmungen über die Schülleitung nach feinen Grund
ſätzen neu aufzuſtellen.

Die Grundſätze ſtellen feſt, daß der Schulleiter die
Schule nach außen vertritt und der Schulauſſichts
behörde gegenüber die Verantwortung für die äußere
und innere Ordnung des Schulbetriebes, insbeſondere
für die Einhaltung der behördlichen Anweiſungen und
für die Arbeit der Schule im Geiſte des national
ſogialiſtiſchen Staatsgedankens trage.

Der Schulleiter ſei der dienſtliche Vorgeſetzte der
Lehrkräfte ſeiner Anſtalt,

die ſeine dienſtlichen Anweiſungen zu befolgen haben.
In allen Angelegenheiten der Schulleitung und Zu
ſammenarbeit der Lehrkräfte ſtehe dem Schulleiter
allein die Entſcheidung zu. Er werde ſich dabei der
Beratung der ihm unterſtellten Lehrkräfte bedienen.
Der Schulleiter ſoll für dieſen Zweck die Lehrerſchaft
an Stelle der bisherigen Konferenzen berufen, ſooft
er dies für erforderlich hält, in der Regel monatlich
einmal.

Der Schulleiter habe ſich durch Beſuch des Unter
richts der Lehrkräfte davon zu überzeugen, daß deren
Arbeit den dienſtlichen Anforderungen entſpricht. Er

verbanc
Wegen fortgeſetzkter Ankerſchlagung und gewinn

ſüchtiger Fälſchung einer öffenklichen und mehrerer

Anrechnung von 2 Monaten Ankerſuchungshaft.

tung unterſchlagen.

haben.

Die Quiktungen über diezahlt haben.

Umwälzung vernichtet zu haben.

zu verheimlichen.

das Reviſionszeichen in 6 ſolcher Bücher gefälſcht

die Verfehlungen erleichtert hat.

Kleine Strafkammer Weißenfels.
Es bleibt bei der Strafe.

uchthaus verurteilt worden.Jahren

arm beigebracht.

auf.

von einer Anwendung des S 51 keine Rede ſein, da J

ſein wird, ſchloß der Gruppenführer die in allen Teilen
kLegen überraſcht wurden, ſo konnte dieſes Übel die frohe anregend verlaufene Tagung. Strafe angerechnet werden.

unter von den ſauber geſungenen und geſpielten
Weiſen, hochkarätigem Volksgut, gefangen nehmen
ließen. Ein Sprechchor, vom Klaſſenlehrer der I. M.
ſelbſt verfaßt, ſtimmte zu dem die Feierſtunde be
ſchließendem Märchen ein, das die J M. ſzeniſch dar
ſtellte die Geſchichte von einer Mutter von Anderſen.
Hier zeigt uns der große Lebensdeuter Anderſen in zu
Herzen gehenden Bildern, wie unmeßbar groß und tief
eine Mutter ihr Kind lieben kann. Denn alles, alles
will ſie für ihr Kind hingeben nur damit es leben
ſoll. In tiefer Ergriffenheit lauſchten die Kinder dem
Märchen und dann dem ernſten Liede: Jn ſtiller
NRacht, zur erſten Wacht, ein Stimm begann zu klagen
Mit Bitte und Gelöbnis an die Mutter klang die
Feierſtunde aus. Sie zeigte, in welcher Stärke eine

M. die Freuden und Leiden der Kinderſtube nachzu
fühlen vermag. Und die Mädchen erlebten die mah
nende Verpflichtung, die Kleinodien in Wort und Muſik
aus der Kinderſtube, die die langzeilige Ahnenreihe auf

privater Urkunden verurkeilte am Montag die 2. Straf
kammer Halle den 64 jährigen Werkmeiſter i. R. Robert
K. aus Leung zu 1 Jahr 2 Monaten Gefängnis unter

K., der ſich vom Bergarbeiter emporgearbeitet hat,
war vom Mai 1922 bis zum Jahre 1933 Kaſſierer ver
Hrtsgruppe Leung des Werkmeiſterverbandes Deutſch
lands. Er war zugleich Vorſitzender der Ortsgruppe
der SPD. Leung und Gemeindevertreter. Als er die
Kaſſe des Werkmeiſterverbandes an ſeinen Nachfolger
abgab, konnte er ihm nur etwas über 300 Mark in
bar und Belegen übergeben Eine ſpätere Buchprüſung
durch Sachverſtändige ergab aber, daß er über 3300
Mark hätte haben müſſen. Den Fehlbetrag von mehr
als 3000 Mark hat er, wie das Gericht für erwieſen
erachtete, im Laufe ſeiner zehnjährigen Kaſſenverwal

Er beſtreitet zwar, etwas von dem Gelde für ſich
verbraucht zu haben, gibt aber zu, im Jahre 1929
im Poſteinlieferungsbuch vor die an die Zentralkaſſe
des Verbandes in Düſſeldorf eingeſandten 169 Mark
noch eine 1 vorgeſetzt und in ſeinem Kaſſabuch ent
ſprechend eine Ausgabe von 1169 Mark verbucht zu

Er will dieſe 1000 Mark an einen Partei
funktionär zu Unterſtützungen von e e n ge

nter
ſtützungen, behauptet er, aus Angſt vor der nationalen

Die Strafkammer
glaubte ihm dies nicht, da kein Grund vorlag, eine
ſolche Tat wie die Unterſtützung von Ruhrflüchtlingen

Weiter ſah das Gericht als erwieſen an: eine
Unterſchlagung von faſt 1400 Mark Beiträgen entweder
von der Zentrale ganz geſtrichener oder von ihm bei
der Zentrale noch nicht angemeldeter Mitglieder. Bieſe
Gelder hat er in der Kaſſe nicht in Einnahme ver
bucht, hat aber in den Mitgliedsbüchern quittiert und

Weitere Unterſchlagungen hat er aus Rückvergütungen
und aus Lieferungen vom Zentralverband aus durch
falſche Buchführung begangen. Wie das Geld im ein
zelnen verwandt worden iſt, konnte das Gericht nicht
klären. Es billigte ihm mildernde Umſtände zu, da
er bisher unbeſtraft ſchon im höheren Alter ſteht und
die mangelhafte Kontrolle ſeiner Kaſſenführung ihm

Der Gärtner P. J. aus Magdeburg, zur Zeit vhne
feſten Wohnſitz und ſchon zehnmal vorbeſtraft, war vom
e Weißenfels wegen Rückfallbetrugs zu 128

Er legte Be
rufung ein und erklärte, daß er wegen eines Nerven
leidens nicht zurechnungsfähig ſei und ihm deshalb der
8 51 StGB. zugebilligt werden müßte. Der Angeklagte
war Mitte Dezember 1933 nach Merſeburg ge
kommen und hatte ſich hier, um ins Krankenhaus auf
genommen werden zu können, mit einer Raſierklinge
eine lange und kieſe Schnittwunde am linken Unter

Nachdem er aus dem Krankenhaus
entlaſſen worden war, wanderte er zu Fuß nach Weißen
fels und riß hier die kaum zugeheilte Wunde abermalsWährend er in Berſenes behauptet hatte, er

ſei von einem Auto überfahren worden, täuſchte er in
Weißenfels einen Motorradunfall vor. Man kam aber
hinter den Betrug. Nach dem ärztlichen Gutachten kann

keineswegs geiſtesgeſtört iſt. Die Berufung wurde des
halb mit der Maßgabe verworfen, daß dem Angeklagten
drei Monate der erlittenen Unterſuchungshaft auf die

ſie vererbt hat, mit beſonderer Liebe zu pflegen und
zu hegen.

Der Ilehrer als „Gestalſter
cier deutschen Zukunft!

Eine neue Verfaſſung für die Volks und Mittelſchulen.
könne nach Beendigung des Unterrichts dem Lehrer
ſein Urteil bekanntgeben und die Abſtellung offenbarer
Mängel anordnen. Der Schulleiter dürfe ſich ſelbſt und
einzelne Lehrkräfte bis zu drei Tagen, Schüler bis zu
zwei Wochen beurlauben. Wenn die Arbeit der Schule
durch Zwiſtigkeiten von Lehrkräften geſtört werde,
oder das Verhalten von Lehrkräften außerhalb des
Dienſtes das Anſehen der Schule gefährdet, habe der
Schulleiter Abhilfe zu ſchaffen, erſorderlichenfalls der
vorgeſetzten Behörde zu berichten. Bei Meinungsver
ſchiedenheiten zwiſchen Lehrkräften und Eltern von
Schulkindern habe der Schulleiter im Bedarfsfalle ein
zugreifen. Mit den ihm übertragenen Rechten über
nehme der Schulleiter die Aufgabe, bei allen Dienſt
obliegenheiten durch ſtrenge Pflichttreue und auf
opfernde Arbeitsfreudigkeit ein erziehliches Vorbild für
Lehrer und Schüler im Sinne der nationalſozialiſtiſchen
Weltanſchauung zu geben.

Für die Lehrkräfte ſtellen die neuen Grund
ſätze feſt, daß

jeder Lehrer für ſeine Arbeit die perſönliche
Verantwortung krage.

Er habe ſich der hohen Aufgaben würdig zu zeigen,
an verantwortüngsvolle Stelle Erzieher zur natio
nalſozialiſtiſchen Staatsgeſinnung und Geſtalter der
deutſchen Zukunft zu ſein. Von dieſem Bewußtſein
müſſe ſeine Arbeit und ſein Verhalten in und außer
der Schule getragen ſein. Dabei ſtehe ihm im Rahmen
der Vorſchriften die Freiheit der Arbeit zu, deren er
als Führer der Jugend bedürfe. Die Verſetzung der
Schüler erfolge nach Anhören der übrigen in der
Klaſſe unterrichtenden Lehrer durch den Klaſſenlehrer
und bedürfe der Zuſtimmung des Schulleiters. Jn
Zweifelsfällen könne dieſer eine Nachprüfung des
Schülers vornehmen und danach entſcheiden.

Die Unterschlagung beim Werkmeister-
in Leuncs

Er will die Koſten nicht aufbringen können.
Der Fleiſcher P. H. aus Köttichau hatte die Be

hauptung aufgeſtellt daß der Landwirt H. aus Köttichau
als Ortsführer der Winterhilfe bei der Vergebung von
Lieferungen einen anderen Fleiſcher begünſtigt und ſich
ſomit einer Schiebung ſchuldig gemacht habe. Vom
Amtsgericht Hohenmölſen wegen öffentlicher Beleidi-
gung zu 100. Mark Geldſtrafe verurteilt, legte der An
geklagte Berufung ein. Es kam ein Vergleich zuſtande,
nach dem der Angeklagte ſeine Behauptungen mit Be
dauern zurücknahm, 20 Mark an die Winterhilfe zahlt
und ſämtliche Koſten übernimmt. Da H. aber, entgegen
ſeiner Zuſicherung, bisher keinen Pfennig der gegne
vriſchen Anwaltskoſten abzahlte, wurde der Vergleich
rückgängig gemacht. Er erklärt jetzt, daß er nicht in der
Lage ſei, das Geld aufzubringen, denn er arbeite im
Geſchäft ſeines Vaters und erhielte nur ein Taſchen
geld. Auf Anregung des Vorſitzenden erklärte ſich der
beleidigte Landwirt und deſſen Anwalt bereit, dem An
geklagten noch eine kurze Friſt zur Bezahlung der
Koſten zu gewähren. Hält er ſein Verſprechen auch
diesmal nicht, wird das Verfahren wieder aufgenommen.

Ermäßigte Strafe
Die Ehefrau des Bauarbeiters W. L. aus Mücheln

war wegen Beleidigung zu 20 Mark Geldſtrafe verurteilt
worden und hatte gegen das Urteil Berufung eingelegt.
Sie hatte am Abend des 5. März d. J., als ein Liebes
paar vor der Haustür ihres Wohnhauſes ſtand eine
recht geſchmackloſe Bemerkung gebraucht, durch die ſich
ein Fräulein V. ſchwer gekränkt fühlte. Die Berufung
hatte den Erfolg, daß die Strafe auf 5 Mark herab-
geſetzt wurde.

Kleine Strafkammer Naumburg.
Jm Hofe des Gaſtwirts Fleiſchhauer war ein junges

Mädchen von deſſen Hunde gebiſſen worden. Jn den
Auseinanderſetzungen mit der Beſitzerin des Hundes
hatte der Arbeiter Fritz F. aus Stößen dem Mäd
chen geraten, ſie ſolle es anzeigen, aber nicht bei der
Polizei, ſondern beim Landſägermeiſter. Das Amts
gericht in Oſterfeld hatte, nachdem F. erklärt hatte,
er habe damit gemeint, Frau Fleiſchhauer und der
Poligeidiener ſtäken unter einer Decke, dieſen zu 30
Mark Geldſtrafe wegen Beleidigung verurteilt. Zur
völligen Klärung der Sache muß noch Beweis er
hoben werden, weshalb die Sache vertagt wurde

Beim überholen mit ſeinem Auto hatte der Arzt
Dr. B. aus Lugen im Erzgebirge den Gärtner Verges
in Naumburg von ſeinem Motorrad geworfen. Gegen
den Strafbefehl mit 50 Mark Geldſtrafe hatte er Ein
ſpruch erhoben, das Amtsgericht hatte aber das Urteil
beſtätigt. Die vom Angeklagten eingelegte Berufung
wurde verworfen.

Bäckermeiſter Hermann M. aus Branderoda
ſteht ſeit Jahren mit dem Gemeindevorſteher Heyne
auf Kriegsfuß. Jetzt war er wieder vom Amtsgericht
Freyburg wegen Beleidigung zu 3 Monaten Ge
fängnis verurteilt. Jn einem Schreiben an die
Ortsgruppe Mücheln der NSDAP. hatte er es ab
gelehnt, Stützpunktleiter zu ſein, weil er im Gefängnis
geſeſſen habe. Er ſei aber nur durch den Meineid
H.s und eines Schöffen ins Gefängnis gekommen. Die
Berufung des Angeklagten wurde auf ſeine Koſten ver
worfen.

Lovt-Pfinerttahrt nach Enelaned
hahrpreise ab RM. S.
Auskunft, Prospekte, Anmeldungen im
Liovudreise- u. Verkehrsbüro Merse-
burg, Kleine Ritterstr. 3, Tel. 3230
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Derkleingärtner u Sjedler
MIEIEIIIVIVVuuummmmmmmmmmmmrcceGrünfütterung bei Ziegen
Der Beginn der Grünfütterung wird vom

Ziegenhalter mit großer Freude begrüßt, denn die in
den friſchen Kräutern angeſammelten Nährſtoffe (in
Verbindung mit den Lebensenergien des Frühlings)
beeinfluſſen den Stoffwechſel der Tiere machtig und
e die Milchleiſtung. Aber gerade dieſe Zeit des

berganges von der Trocken zur Grünfütterung birgt
große Gefahren in ſich. Neben der „Mauſerung“, die
der Dierkörper in dieſer Zeit durchzumachen hat, und
durch die er an und für ſich ſchon empfindlicher ge
worden iſt, tritt noch der Wechſel in der Fütterung ein.
Das junge Grün verlockt die Tiere dazu, übermäßige
Mengen (und dieſe meiſtens ſehr vaſch) zu ſich zu
nehmen. Die Folge iſt, daß der Panſen die Mengen
von ſaftigem, weichem Futter nicht zu bewältigen ver
vaft es tritt daher eine raſche Gärung ein, und die

e treiben den Panſen oft in unheimlichem Umfange
auf. Wenn es hier nicht gelingt, durch entſprechende
Maßnahmen im äußerſten Falle durch den Panſen
ſtich den Gaſen einen Abgang zu verſchaffen, ſo
geht das Tier ein. Verhüten iſt auch hier leichter
als heilen.

Der Ziegenhalter
ſei äußerſt vorſichtig in dieſer Zeit des Futterwechſels. Langſam ſollen die Tiere an die Sen ſan
rung gewöhnt werden; man reiche anfangs wenig, und
T u geringen Mengen noch mit Heu oder Stroh

Da das junge Grün ſehr ſaftreich iſt, braucht nur
wenig Tränke gereicht zu werden, und man gebe dieſe
erſt einige Zeit nach der Futteraufnahme.

Bei der Grünfütterung
mache man es ſich zur Regel, das Futter möglichſt nur
für einen Tag einzuholen und, da es meiſtens feucht iſt,
einen Platz zum Lagern einzurichten, wo ſtändig friſche
Luft darüber ſtreichen kann. Je feiner und dünner das
Grünfutter iſt, deſto feſter ſackt es ſich und deſto leichter
treten Erwärmung und Gärung ein Niemals ſoll
Grünfutter, in der Kiepe oder in einem Sacke zuſammen
gepreßt, liegen bleiben. Es kann unter Umſtänden
raſchen Tod der damit gefütterten Tiere herbeiführen
Beſonders gefährlich ſind hier junger Klee und junge
Luzerne. Futterreſte ſind aus den Raufen zu entfernen;
überhaupt lege man niemals zu große Mengen vor.

Der Obſtgarten im Mai.
Bei paſſender Witterung kann noch gepflanzt werden.

Dabei den wertvollen Torfmull nicht vergeſſen, wovon
man etwas zur Pflanzenerde gibt und womit nan auch
den Baumkeſſel belegt Torfmull muß aber ſtets gut
feucht angewandt werden. Auch Veredelungen können
noch erfolgen, die meiſtens ſehr gut gelingen. Treiben
im Herbſt geſetzte Bäume nicht aus ſo werden ſie aus
dem Boden genommen, die Wurzelnt neu angeſchnitten
und 1 bis 2 Tage in Waſſer geſtellt, damit ſich die
Zellen vollſaugen können. Gegen Ende des Monats
wird mit dem erſten Grünſchnitt begonnen, der bei allen
Formobſtbäumen unentbehrlich iſt. Die Leittriebe aber
werden nicht entſpitzt. Wo das Fruchtholz zu enge ſteht,
wird es auf die unterſte Vergabelung weggeſchnitten.
„Waſſerveiſer“ und Wurzelſchößlinge und andere un
wütze Austriebe an Stellen, wo man ſie nicht haben
will, werden beſeitigt. Wo die Triebe an Stamm und
Aſten aus alter Rinde hervorbrechen, iſt immer das
Schröpfen der Rinde angebracht. Dazu iſt es noch Zeit.
Gegen tieriſche und pflanzliche Feinde iſt durch regel
mäßiges Spritzen ein energiſcher Kampf zu führen. Mit
dem erſten jungen Grün zeigen ſich allerlei Raupen,
Blattläuſe, Obſtmaden, Blütenſtecher u. a. m. Auch
das Beerenobſt hat Feinde wie Stachelbeerſpanner,
zweſpe, milbe uſw., vor allem aber den gefährlichen
Stachelbeermeltau. Um das Auftreten der Himbeer
made im Juni möglichſt zu verhüten, iſt jetzt der
Himbeerkäfer zeitig am Morgen oder bei trübem Wetter
aufzuſuchen und abzuklopfen.

Der Gemüſegarten im Mai.
Anzupflanzen ſind Tomaten, Lauch, Sellerie, Gurken,

Melonen, alle Kohlarten, und was da ſonſt noch in

Prakhtiſche Ratſchläge

für den Kleingärtner und Siedler

Der Schnittlauch
verlangt zum üppigen Gedeihen einen kräftigen, nicht
zu ſchweren, altgedüngten Boden in warmer Lage; iin
übrigen iſt er wenig anſpruchsvoll und ſollte darum in
keinem Garten fehlen. Wenn er manchmal nicht recht
n will, ſo liegt das daran, daß er zu lange an

alten Stelle ſteht. Schnittlauch muß alle zwei bis
drei Jahre verpflanzt werden. Zu dieſem Zwecke teilt
man die alten Stauden und flanzt im April oder nochbeſſer im Auguſt auf 20 e Entfernung in
Reihen Zu Einfaſſungen läßt ſich der Schnittlauch
auch gut verwenden. Die Anzucht aus Samen iſt r
den Laien nicht empfehlenswert, man beſorge ſich lieber
Pflanzen aus Gärtnereien. Jauche und Latrine ſind
Ungeeignete flüſſige Dünger, weil ſie die Würze. und
den Geſchmack der Röhrchen beeinträchtigen. Dagegen
kann matt empfehlen, die flüſſige Düngung in Form
einer Harnſtofflöſüng (10 Gramm Harnſtoff auf 1 Eimer
Waſſer) vorzunehmen, die zartes, wohlſchmeckendes Grün
erzeugt.

Jm Herbſt ſchneidet man das Grüne dicht über dem
Boden ab, das, getrocknet, zum Würzen von Suppen,
Tunken, Eierſpeiſen uſw. Verwendung findet. Die
Pflanzſtelle bedeckt man mit verrottetem Dung, Laub
oder dergleichen. Will man auch im Winter friſches
ne ung haben, ſo nimmt man Ende Oktober
einige Büſche heraus, ſchlägt ſie bis Ende November
in feuchten Sand ein und pflanzt ſie dann in die mit
Pog Erde gefüllten Töpfe. Letztere ſtellt man an
onnige Fenſter oder an einen anderen hellen und froſt

freien Platz. Hier wächſt der Schnittlauch bei guter
Pflege freudig heran.

Wie züchtet man ſelbſt Zimmerpflanzen?

(Antwort auf eine Anfrage aus dem Leſerkreis.)
Zur Stecklingsvermehrung von Topfpflanzen iſt dasFrühjahr die beſte Zeit. Wenn man geheigzte Vermeh

rungsbeete oder Miſtbeetkäſten hat, ſo gelingt die Be
wurzelung leicht und ſchnell. Aber auch ohne ſolche in
Töpfen oder Kiſtchen unter Glas können Zimmer
pflanzen vermehrt werden; man holte Stecklinge ſchattigund echt Auch aus Samen können viele Topfpflanzen

Dichter, ſaftig grüner Raſen ſollte der Schmuck
eines jeden Garkens ſein. Mürber, in guter Kultur
ſtehender Boden eignet ſich natürlich am beſten für einen
Raſenteppich, doch kann man jeden Boden durch eine
entſprechende Bearbeitung hierzu vorbereiten.

Leichte, ſandige Böden werden beim tiefen Umgraben,
bereits im Frühwinter bis März ausgeführt, mit gang
vervottetem Stalldung bzw. Kompoſterde und durch
tränktem, zerriebenem Torfmull angereichert. Schwere
Böden erhalten außer Stalldung noch leichte Erde und
Sand, ſowie in der oberſten Lage Torfmull gleichmäßig
verteilt. Alsbaldiges Umgraben iſt deshalb dringend
notwendig, weil zunächſt genügende Näſſe in den Boden
eindringen, vor allem aber das Setzen des Erdreichs
nach und nach erfolgen ſoll. Ungefähr 2——8 Wochen
ſpäter beſtreuen wir die gegrabene Fläche mit Handels
düngern. Wir e zunächſt je Quadratmeter 250
Gramm kohlenſauren, gemahlenen Kalk, darauf
30 Gramm RhenaniaPhosphat und 40 Gramm 40er
Kalidüngeſalz ein.

Es iſt eine bekannte Tatſache, daß alle Gräſer einen
beſonders hohen Bedarf an Phosphorſäure, weiterhin
für Kali und Kalk haben, fehlen ihnen dieſe Nährſtoffe,
ſo iſt das Wachstum erſchwert. Da nun RhenantaPhoephat zugleich 40 Prozent wirkſamen Kalkes enthält,

iſt es beſonders geeignet. Kali wirkt auf Feſtigkeit und
Abhärtung der Gräſer.

Sobald nun die Erde trocken iſt, wird gewalzt oder
mit kleinen viereckigen Brettern feſtgetreten und planiert.

Eine gute Samenmiſchung iſt natürlich von größter
Wichtigkeit,

deshalb daufe man auch nur in einer guten Samen
handlung, die für Normalböden die bekannte Berliner
Tiergartenmiſchung oder für ſchwere Böden entſpre gende Miſchungen vorrätig hat. Für eine ſchattige

Fläche hat ſich das Kammgras ſtets gut bewährt.
Vor dem Säen, ungefähr Anfang bis Ende
April, wird die Oberfläche leicht aufgeharkt und der
Grasſamen bei windſtiller Witterung ausgeſät. Hierauf
wird die Saat mit einem eiſernen Rechen eingeharkt,
tüchtig feſtgewalzt oder mit Brettern feſtgetreten. Bei
trockener Witterung wird leicht im Bogen geſpritzt.
Nach 2 bis 3 Wochen geht die Saat auf.

Frage kommt. Der Mai iſt hauptſächlich ein Pflanzmonat, da alle im Jriheeet r a Saatbeeten v
gezogenen Setzlinge nun ins Freie müſſen. An Ort und
Stelle können geſät werden: Buſch und Stangenbohnen,
Radies, Sommer und Herbſtrettiche, Salatrüben, ſpäte
Möhrenſorten, Winter oder Blätterkohl, mittelfrühe und
ſpäte Erbſen und auch noch die ſpäteren großköpfigen
Sorten von Kopfſalat, Sommerendivien und Pflückſalat.
T Wer Steckzwiebeln gewinnen will für die zweifährige
Zwiebelkultur, muß ſie jetzt recht dicht ausſäen. Durch
den dichten Stand werden ſie in der Entwicklung ge
hemmt und bleiben klein. Wenn die Blätter gelb
werden nimmt man ſie aus dem Boden und bewahrt
ſie trocken bis zum nächſten Frühjahr auf.

Der Apfelblütenſtecher
und ſeine Bekämpfung.

Der Ertrag der deutſchen Apfelernte wird alljährlich
bedeutend verringert, weil ein Teil der Blütenknoſpen
ſich nicht entfaltek. Ihre Blumenblätter vertrocknen und
bräunen ſich, ſo daß man glauben kann, ſie ſeien durch
Nachtfröſte „verbrannt“. Wer jedoch die braune, von
den Blütenblättern gebildete Kuppel vorſichtig auf
bricht, findet zwiſchen den vertrockneten Staubgefäßen

als Urheber der Zerſtörung eine weißliche Made,
die Larve des Apfelblütenſtechers.

Der wegen dieſer Tätigkeit auch „Brenner“ genannte
Apfelblütenſtecher iſt ein etwa vier Millimeter langer
und zwei Millimeter breiter graubrauner e er
Die kräftigen Beine ſind rotbraun, die Schenkel des
vorderen Paares tragen an ihrer Unterſeite einen
ſchlanken Zahn. Männchen und Weibchen ſind ſchwer zu

gezogen werden, z. B. Geranien, Fuchſien, Oleander,
Winkeraſtern, Zimmerlinde, Zimmerakazie, Begonie uſw.

K. P.

Sonntagsarbeit im Garten.
(Antwort auf eine Anfrage aus dem Leſerkreis.)

Niemand hindert Sie, an Sonn und Feiertagen in
Jhrem Garten zu arbeiten, allerdings dürfen dieſe
Arbeiten nicht mit Störungen für die Anwohner ver
bunden ſein. Es wäre alſo nicht zuläſſig, an einer
Sommerlaube mit Hammer und Säge zu arbeiten. Auch
das Abmähen von Gras mittels einer Maſchine würde
als ſtörende Arbeit anzuſehen ſein, nicht aber das
Abmähen mit einer Sichel. Die am 16. März 1934
erlaſſene Verordnung ſpricht ſchlechthin von leichteren
Arbeiten in den Gärten durch deren Beſitzer oder ihre
Angehörigen. Das Wort „Beſitzer“ iſt ſelbſtverſtändlich
nicht eng auszulegen; auch der Mieter oder Pächter
eines Gartens iſt zur Ausführung dieſer leichteren
Arbeiten berechtigt.

Gutes Mittel, Bretterwände oder Lattenzäune im Freien
vor dem Verderben zu ſchützen, beſteht darin, ſie gut
trocknen zu laſſen und mit warmem Kreoſot, wenn man
eine ſchöne Farbe haben will, Braunkreoſot, ein oder
zweimal anzuſtreichen.

Blind gewordene Fenſterſcheiben
veinigt man durch Reiben mit einem in Leinöl ge
tränktken, wollenen Lappen. Es darf jedoch nicht ſogleich
kaältes Waſſer an die gereinigten Fenſterſcheiben gebracht
werden, ſondern die hängengebliebenen Olteilchen müſſen
zuerſt mit einem wollenen Lappen oder Fließpapier
entfernt werden.

Reinigung gebrauchter Pfropfen beſteht darin,
ſie in ein Gefäß mit Waſſer zu tun, in welchem ſich
10 Prozent Schwefelſäure befinden. Die Pfropfen
müſſen 24 Stunden darin liegen und ſind dann voll
ſtändig geſäubert, ohne daß auch nur der geringſte
Schimmelgeruch verbleibt. Man wäſcht ſie mit kochendem
und darauf mit kaltem Waſſer und kann ſie nun ſofort
zum Pfropfen von Flaſchen verwenden. Es ſei hierbei
gleich bemerkt, daß es eine mißverſtandene Sparſamkeit
iſt, billige, harte, poröſe Pfropfen zu kaufen. Dieſelben
enthalten einen Staub, der ſich dem Getränk mitteilt,
es trübe macht und ihm einen ſchlechten Geſchmack gibt.

Guter Gartenrasen
Sind die Gräſer 6 bis 8 Zentimeter lang, ſo müſſen

ſie mit einer ganz ſcharfen Senſe oder Sichel geſchnitten
werden. Nach jedem Schneiden wird das abgeſchnittene
Gras mit dein Beſen abgefegt, dann gewalzk oder feſt
getreten und leicht überſpritzt. Auch der zweite Schnitt
nach 10 bis 14 Tagen und der dritte Schnitt nach
derſelben Zeit werden mit der Senſe oder Sichel vor
genommen, nicht mit der Raſenmähmaſchine, da die
jüngeren Gräſer dadurch leicht hevrausgeriſſen werden
können. Zur r mache man ſich den Raſen
auch weiterhin alle 10 bis 14 Tage zu ſchneiden. Ein
Raſen, der gut bleiben ſoll, muß kurz in den Winter
gehen, ſonſt fault er. Gießen und Spritzen ſoll bis
Mitte Mai nur des Morgens, nach dieſer Zeit nur des
Abends erfolgen nie in den Mittagsſtunden. Es wird
öfter leicht die Fläche geſpritzt und jeder direkte Strahl
vermieden

Durch wiederholtes Schneiden und Feſttreten geht
dem Raſen Kraft verloren. Auch werden durch das
viele Gießen die Nährſtoffe des Bodens ausgeſaugt.
Nach dem zweiten und dritten Schnitt beſtreuen wir des
Abends die geſchnittene Fläche je Quadratmeter mit
10 Gramm Natronſalpeter, gleichmäßig verteilt. Um
eine baldige Löſung zu erreichen, wird nun unmittelbar
nach dem Streuen mit reinem Waſſer mehrere Male
beſpritzt.

Nach dem vierten Schnitt und jedem weiteren Schnitt
bis Ende Auguſt ſtreuen wir den Volldünger „Haka
phos“ (HarnſtoffKaliPhosphor), der Stickſtoff Phosphor
ſäure und Kali in leicht löslicher Form enthält, damit
durch die in dem Volldünger enthaltene Phosphorſäure
und Kali die Gräſer an Feuchtigkeit gewinnen und
gegen Witterungsunbilden gefeit ſind. Es werden jedes
mal je Quadratmeter 15 Gramm geſtreut, danach
kräftig überſpritzt.

Nach dem vorletzten Schnitt bis Ende Oktober
ſtreuen wir je Quadratmeter 30 Gramm Rhenania
Phosphat und 40 Gramm ber Kalidüngeſalz auf und
laſſen nach dem letzten Schnitt vor Froſteintritt durch
gleichmäßiges Uberwerfen gut verweſte, durchgeſiebte
Kompoſterde oder zerriebenen, durchtränkten Torfmull
folgen.

Unterſcheiden. Schon Ende März, in manchen Jahren
nöch früher, erſcheinen die Käfer aus ihren Winter
verſtecken. Bei kühlerem Wetter klettern ſie, an warmen
ſonnigen Tagen dagegen fliegen ſie in die Kronen der
Apfelbäume. So erklärt ſich, daß Leimringe gegen den
Schädling wirkungslos ſind. Der Käfer ernährt ſich von
dem grünen und ſaftigen Jnhalt der jungen, noch ge
ſchloſſenen Knoſpen, die ihm zahlreich zum Opfer faällen.
In günſtigen Jahren beginnt das Weibchen ſchon An
fang April mit der Eiablage. Die junge, beinlofe Larve,
auch Haiwurm genannt, ernährt ſich unter dem Schutze
der Blütenblätter von Staubgefäßen und Stempeln,
beißt aber auch den Fruchtboden und die Blütenblätter
an. Dieſe vertrocknen dadurch zu einer braunen Kuppel.

Käfer und Larven ſchädigen hauptſächlich die
Ernte, kaum die Bäume ſelbſt, in ſchlimmen Fällen
verurſachen ſie völligen Ernteverluſt! Da die Be
dingungen zu einer Übervermehrung des Käfers leicht
eintreten können, iſt dieſem Schädling gegenüber Sorg
loſigkeit niemals am Platze. Obſtanlagen in der Nähe
von Waldungen ſcheinen beſonders gefährdet zu ſein.

Für die Bekämpfung ſind ſorgfältige Stammpflege
und ſaubere Gartenwirtſchaft von großer Be
deutung.

In Gegenden mit erfahrungsgemäß ſtarkem Auftreten
des Blütenſtechers pflanze man möglichſt ſpät aus
treibende, aber ſchnell durchblühende Apfelſorten. Hier
für eignen ſich beſonders der Königliche Kurzſtiel,
Späher des Nordens und mancherorts der Rote iſer
apfel, da dieſe drei Sorten auch von der Blutlaus nicht
befallen werden. Auch Boikenapfel, Gravenſteiner,
Gelber Richard, Cox* Orangenreinette und Kaſſeler
Reinette, Manks Küchenapfel und London Pepping
ſollen wenig unter dem Schädling zu leiden haben. Jm
übrigen verwerte man die Erfahrungen der örtlichen
Obſtbauvereine.

Gänſe und Enten im Mai
Ende Mai fangen die alten Zuchtgänſe zum zweiten

Male an zu legen. Bald werden ſie nochmals vrüten.
Jhre Eier ſind bis dahin pfleglich zu behandeln, d. h.
waagerecht auf Stroh in einen kühlen Raum zu legen
und jeden Tag um ein Drittel ihrer Achſe
zu drehen. Kommen die Göſſel abends nach Hauſe
aber aüch, wenn ſie immer dort gehalten werden ſo
erhalten ſie weiterhin Weichfutter, dem jetzt Kartoffel
flocken und gequellter Hafer beigemengt werden. Draußen
auf der Weide bzw. Hutung darf es den Gänſen nicht
an Saufwaſſer fehlen. Auch die ſchweren Entenraſſen,

B. r Rouen und AylesburyEnten, legen im
Mat ſehr fleißig. Da es nicht an Glucen mangelt,
müſſen älle ihre Eier ausgebrüket werden, denn es wird
auch in en Jahre wieder ſtarke Nachfrage nach
Enkenkücken erer Raſſen ſein. Die Eier der leichten
Entenraſſen, ſetzt wenig abzuſetzen, laſſen ohne
Konſervierung nicht lange aufheben.

Ordnung auf dem Taubenſchlag.
Sechs bis acht V lang können Tauben zur Zucht

verwendet werden, ohne an Hrutfähigkeit einzubüßen.
Man muß aber trotzbem über das Alter jedes einzelnen
Tieres untervichtet ſein. Deshalb legt man den jungen
VPeſttauben, bevor ſie flügge werden, Fußringe mit See
Jahreszahl an. Nach Beendigung der Brut, alſo jedes
mal im Spätherbſt, wird der ganze Jlug e
und die älteſten oder unvollkommenen Tiere werden
e Dadurch verhütet man Entartung und un
wirtſchaftliche Jütterung von Tieren, die nicht mehr
zuchtfähig ſind.

Taubenmiſt.
Zweifellos gehört der Taubenmiſt zu den allerbeſten

Düngemitteln. Er iſt wirkſamer als der beſte Gugno
und enthält 17,6 Prozent Stickſtoff, 17,8 Prozent Phosphorſäure und 10 Wogen Pottaſche, während das

leiche Quantum Pferdemiſt nur 4,8 Prozent Stickſtoff,
Prozent Phosphorſäure und 5,2 Prozent Pott

aſche enthält. Man darf daher den Taubenmiſt nur in
kleinen Mengen oder mit Sand vermiſcht verwenden,da ſonſt die P kongen verbrennen würden.

Anſere Hühner im Mai.
Die Auſzucht der Hiühnerküken beherrſcht auch noin dieſem M das Sinnen und her ber er

Das Futter der Maſtkaninchen.
Wenn man zur Maſt ſchreiten will ſo achte man

beſonders darauf, daß die zum Mäſten beſtimmten
Kaninchen nach und nach, alſo mäßig anſteigend, ihre
Futtermenge verabreicht bekommen. Die Verabreichung
ungewohnt großer wen h en auf einmal würde denKaninchen begreiflicherweiſe ſche ſchaden. Dem gewohnten

Futter, das in reichlichen Portionen drei bis viermal
täglich gegeben wird, ſetze man in gewiſſen Abſtänden
nach und nach ſteigende Mengen von aromatiſchen
Kräutern zu, alſo Peterſilie, Majoran, Wacholder,
Sallerie uſw. Gekochte oder aufgequellte Bohnen und
Erbſen, geſchroteter Hafer und Mais, zerſtampfte
Runkelrüben, Erdnuß oder Leinſamenkuchen, der mit
abgerahmter Milch angemacht wird; all das eignet ſich
vorzüglich als Maſtfutter. Dem breiartigen Futter wird
etwas Salz zugegeben.

Der Wert des Kaninchenfleiſches.
Die Bevölkerung ſteht heute noch der Kaninchenzucht

ſkeptiſch gegenüber trotzdem die Kaninchenzucht dein
deutſchen Volke Millionenwerte einbringt. Berückſichtigt
man allein nur die Gelder, die der deutſchen Landwirk
ſchaft durch Kauf von Futtermitteln uſw. zufließen, ſo
ergibt ſich daraus e eine ſtattliche Summe. Den
rößten Wert aber hat das Fleiſch mit ſeinen hohen,
eicht verdaulichen Nährſtoffen. Es iſt ſehr bedauerlich,
daß der größte Teil unſerer Volksgenoſſen überhaupt
noch keins gegeſſen hat und dennoch behauptet, es
ſchmecke nicht. Wer einmal einen richtig zubereiteten
Kaninchenbraten gegeſſen hat, der verlangt immer wieder
danach, denn er hat den Nährwert erkannt. Es wäre
ſehr wiünſchenswert, wenn die deutſche Hausfrau es ſich
zur Pflicht machen würde, mindeſtens einmal in der
Woche Kaninchenfleiſch auf den Tiſch zu bringen. Sie
würden dadurch die deutſche Kaninchenzucht fördernhelfen und eben die Gewißheit haben, für ihre

amilienangehörigen ein gutes und nahrhaftes Eſſen zu
eſitzen. Auch iſt das Kaninchenfleiſch nicht teurer als

Schweinefleiſch, trotzdem es etwa 20 Prozent mehr
Nährwerte beſitzt als erſteres.

Darum muß für jede deutſche Hausfrau die Parole
lauten: „Kaninchenfleiſch muß Volksnahrung werden!“
Für die, die Intereſſe an unſerer ſchönen Kaninchen
ucht haben, aber bis jetzt noch keine Gelegenheit hatten,5 über Stallbau, Raſſe Zucht und Futterfragen

Auskunft zu holen, ſei an dieſer Stelle geſagt, daß in
ukunft an dieſer Stelle Aufſätze über obengenanntee erſcheinen.

Briefkaſten
des Kleinhändlers und Siedlers.

e We Wann müſſen Schattenmorellen ge
ſchnikten werden? K. in MAnktwork: Jm Frühjahr, wie jedes andere Obſt
gehölz auch. Aber auch unmittelbar nach der Ernte
iſt ein Schnitt empfehlenswert, ſofern ſich derſelbe auf
das Auslichten zu dichter Zweige und Aſte beſchränkt,
der gerade bei der üppig wachſenden Schattenmorelleſehr angebracht iſt. Bei ſtart verwilderten Bäumen iſt

der Frühjahrsſchnitt vorzuziehen.

Frage: Jſt es richtig, daß man für rauhe und
hohe Lagen nur frühtragende ſthorten wer e

M in 8Ankwork: Ja, denn in Jhrer Gegend kommt das
Frühjahr 4—-6 Wochen ſpäter und der Herbſt und
Winter ſetzt ebenſo viel früher ein. Deshalb kommen
dafür nur frühtragende Apfel- und Birnenſorten in
Betracht, da dieſe auch die Gewähr für die normale
Reife der Früchte bieken, was bei mittelfrühen und
ſpäten Sorten doch immerhin fraglich iſt. W.

Mochfrequenz er
Nehme Kätekes en

auf die Racdiohörer!
In den meiſten Fällen iſt es doch ſo, daß es eigentlich
noch mehr Küchlein ſein ſollten. Daher können Anfang
des Monats auch noch Glucken mit Hühnereiern geſetzt
werden. Allerdings iſt davon abzuraten, dazu Eier von
ſchweren Raſſen zu nehmen. Die von den gleichen Raſſen
ſind vorteilhafter, da die aus dieſen Eiern ſchlüpfenden
Füchlein ſchneller wachſen. Auch im Wonnemonat Mai
ſind die Küken morgens vor Näſſe zu ſchützen. Die
Glucke ſollte ihnen nicht zu früh genommen werden.
Glucke und Küken ſind öfters zwecks Abtötung der
Milben, a und Läuſe abends auf ihrem Ruheplatze
mit Jnſektenpulver zu überſtäuben.

Der Aufzuchtkäfig für Küken.
Auch für die Jugendentwicklung der Küken heißt es:

viel Bewegung. Wo die Küken unter Führung einer
Glucke freien Auslauf haben, e das ſchon von
ſelbſt und ſie lernen ſofort, ſelbſt ihr Futter zu picken
und zu ſcharren. Andererſeits verbietet der Schutz der
Sagaten und Gärten meiſt den freien Auslauf, und oft
überanſtrengt auch die Glucke die Küken durch zu weite
Wege. Jn ſolchen Fällen iſt der Aufzuchtkäfig die beſte
Löſung. Er beſteht aus einem geſchloſſenen Raum
(Schlafraum), der durch ein Schlupfloch mit einem
Drahtkäfig in Verbindung ſteht. Jn dieſein Drahtkäfighält ſich die Glucke tagsüber auf, während die Küken

durch eine kleine Offnung ins Freie können. Die Glucke
hält ſie durch dauerndes Rufen zuſammen, ſo daß ſie
bei aller Bewegungsfreiheit ſich nicht weit entfernen.
Da die kleinen Küken im Garten noch keinen Schaden
anrichten können, kann man den Käfig ſogar in den
Garten ſtellen, wo die Küken die Würmer vertilgen.

Humoriſtiſche Ecke.
Der Hickkopf. Der Lehrer verſucht den Kindern

klarzumachen, daß man den Bedürftigen von ſeinem
Überfluß abgeben müſſe. Er will ſeine guten Lehren
dürch ein Beiſpiel erläutern. „Alſo, Fritz, ſtell dir vor,
du haſt eine große Tüte Bonbons geſchenkt bekommen.
Was machſt du damit?“ „Die eß ick uff.“
„Aber, Fritz, nun denke mal, daß neben dir ein armer
Junge ſteht, der keinen einzigen Bonbon hat, und deine
Tüte iſt ſo groß, daß du ſie gar nicht allein ſchaffen
kannſt.“ Doch, die ſchaff ick.“ „Fritz, du haſt nun
glle Bonbons bis auf drei Stück, aufgegeſſen. Dein
Magen tut dir ſchon weh. Was machſt du dann mit
den drei übrigen Bonbons?“ Denn quäl ick mir
die dreie auch noch rin.“
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Aus aſſer Welt
Anerhörtes Verhalten
eines jüdiſchen Angeſtellten,

Am 11. Mai wurde der jüdiſche Angeſtellte der
Commerz- und Privatbank, Dr. Jacob Waſſer
mann der 1900 in Riga geboren iſt, durch die Ge
heime Staatspolizei feſtgenommen, weil er aufreizende
ünd ſchwerſte Verunglimpfungen perſönlicher Art gegen
Peichsminiſter Dr. Goebbels e und in aller
Offentlichkeit mit zyniſcher Frechheit in Umlauf geſetzt

tte. Dr. Waſſermann wurde direkt aus dem Betriebe
eraus r Dieſe Verhaftung löſte bei der Be

legſ ſtarke Genugtuung aus, denn das unerhörte
Verhalten von Dr. Waſſermann hatte bereits zu einer
Reihe unliebſamer Exrörterungen im Betriebe geführt.

Dr. Waſſermann wird im Konzentrationslager Oranien
burg längere Zeit Gelegenheit haben, darüber nachzu
denken wie man ſich als Gaſt des deutſchen Volkes in
Deutſchland zu benehmen hat.

Hochverratsprozeß gegen 47 Angeklagte.
12 Freiſprüche.

Der J. Strafſenat des Oberlandesgerichts Breslau
verurteilte in einem Verfahren gegen 47 Angeklagte
aus Petersdorf im Rieſengebirge und Um ebung
wegen Vorbereitung zum Hochverrat bzw. Verab
redung zum Hochverrat und Vergehens gegen das
Sprengſtöffgeſeß 85 Angeklagte zu Gefängnis oder
Zuchthausſtrafen von 7 Monaten bis zu 5 Jahren und
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von je 5 Jahren. Bei einem Angeklagten wurde
die Ausweiſung aus dem Deutſchen Reichsgebiet für
zu en eine 12 Angeklagte wurden freigeſprochen.
Die ngeklagten gehörten dem Roten Maſſen
ſelbſtſchußz an.

SA. Laſtkraftwagen verunglückt,
Mittags ſtieß ein Laſtkraftwagen mit 23 S.

Männern vom Sturm II/51 aus Neumark, der aus dem
Stadtinnern kam, und in Richtung Flughafen fuhr,an der Ecke Frankfurter und Malapaner Elreße beim
Ausweichen mit einem aus der Malapaner Straße
kommenden Perſonenkraftwagen zuſammen, wobet der
Laſtkraftwagen infolge ſeiner Geſchwindigkeit um
ſtürzte. Verletzt wurden 18 SA.Männer, davon
5 ſchwer.

Zwei Bergleute
von Geſteinsmaſſen erſchlagen.

Gegen ſieben Ahr ging auf der Hüttenſohle derGrube Reden Fett bei Kenner Wang
ein Bruch nieder, durch den zwei Bergleute erſchlagen
wurden. Der 38 Jahre alte Otto Jochum aus Heiligen
wald und ſein 39jähriger Kamerad Erwin Nauhauſer
aus Wenmeksweiler wurden von hereinbrechenden Ge
ſteinsmaſſen vollkommen verſchütkek. Die Bergungs
arbeiten geſtalteten ſich ſehr ſchwierig, da ein neuer
Bruch er r und große Geſteinsmaſſen mitriß.
Die Leichen Bergleute, die beide verheiratket ſin
und eins bzw. drei Kinder haben, konnten erſt im
Laufe des Sonnkags geborgen werden.

Fork mit den überflüſſigen Verbokstafeln.
Der Stuttgarter Oberbürgermeiſter Dr. Strölin

hat angeordnet, daß bei den von der Stadtverwaltung
in der Vergangenheit ſehr zahlreich aufgeſtellten Ver
botstafeln die katſächliche Notwendigkeit mit dem Ziel
der Beſchränkung auf ein Mindeſtmaß nachgeprüftwerde. Zur Begründung erklärt er, daß im Dritten
Reich alle Kreiſe der Bevölkerung wieder ein ſtarkes
Verantwortungsbewußtſein hätten und von ſelbſt
wüßten, was ſie gegenüber öffentlichen Einrichtungen
zu tun und zu laſſen haben. Verbote wirkten übrigens
nicht nerzieheriſch, ſondern regten mitunter ſogar die
jüngere Generation zu Übertretungen an. Wo weiter
hin Verbotstafeln notwendig ſind, iſt nach Anordnung
des Oberbürgertneiſters eine höfliche Form zu wählen.

Die „Leviakhan“* wird wieder in Dienſt geſtellt.
Der amerikaniſche Dampfer „Leviathan“, 59 957

Tonnen, vormals die deutſche .Vaterland“, wird wie
der in den Dienſt eingeſtellt werden. Das Schiff war
im Mai vorigen Jahres ſtillgelegt worden. Es wird
ſeine erſte Reiſe von Southampton nach dem Weſten
am 20. Juni antreten.

Tabakarbeiterſtreik in Bulgarien
2600 Tabakarbeiter ſind in e e in

den Streik getreten. Sie fordern Lohnerhöhung und
andere Vergünſtigungen von geringerer Bedeutung
Im Streikgebiet herrſcht Ruhe. Die Verhandlungen
über eine Einigung ſind im Gange.

Blutige Auseinanderſetzung
zwiſchen Braſilianern und japaniſchen Siedlern.
Jn der Stadt Tiete iſt es zu einem blutigen

Kampf zwiſchen den eingeſeſſenen Braſilianern Und
japaniſchen Siedlern gekommen. Der Vater eines ver
führten japaniſchen Mädchens hatte einen Braſilianer
erſchoſſen. Daraufhin griffen die braſilianiſchen
Bauern die japaniſche Siedlung an und verfagten die
Koloniſten. Fünf von ihnen wurden erſchlagen, 16 er
litten ſchwere Verletzungen.

eweſf Gasometer expſocfert
Schweres Exploſionsunglück in China.

Zahlreiche Menſchen ums Leben gekommen.
Auf einer der weſtlichen Inſeln der Skadt Hong

kong flogen zwei Gaſometer in die Lufk. Man be
fürchtet, daßz hierbei zahlreiche Menſchen ums Leben
gekommen ſind. Die Exploſion war ſo heflig, daß die
Häuſer der Umgebung völlig zerſtörk wurden. Die
Exploſion halte viele Brände im Gefolge, an deren
Bekämpfung die Feuerwehr mit allen Kräften arbeitet.

Bisher 20 Tote in Hongkong.
Die Arſache des Anglücks,

Das ſchwere Exploſionsunglück hat bis jetzt 20 Tote
gefordert. Etwa 100 Verletzte liegen in den Kranken
häuſern. Wie nunmehr feſtſteht, iſt nur ein Gaſometer

in die Luft geflogen, doch handelt es ſich um den
größten Gaſometer von Südchina. Über die Urſache
des Unglücks verlautet, daß offenbar der Gasdruck zu
ſtark geweſen iſt, wodurch eine Platte des Gaſometers
fort geſchleudert wurde. Ein rieſiger Gasſtrom ergoß
ſich am offenen Herdfeuer. Jm Augenblick entſtand an
mehreren Stellen ein Brand, bei dem der Gaſo
meter ſchließlich in die Luft flog. Die Wohnungs
inhaber ſprangen aus den Fenſtern, andere ſtürzten
entſetzt auf die Straßen mit ſchrecklich verbranntem
Geſicht und verſenkten Haaren. Unter den Toten,
die zum Teil bis zur Unkentlichkeit ver
brannt ſind, befinden ſich zahlreiche Frauen und
Kinder. Die Feuerwehren der ganzen Umgegend ſind
an den Unglücksort gerufen worden.

e wischenfealf im Hermes- Prozeß
Das verſchwundene Aktenſtück

Jm Verlaufe des Prozeſſes gegen den früheren
Reichsminiſter Dr. Hermes kam es zu einem recht
bezeichnenden Zwiſchenfall. Man hatte die Vorgeſchichte
der Auszahlung von 328 Millivnen Rationaliſierungs
geldern an Hermes durch die Preußenkaſſe erörtert vis
zu dem Zeitpunkt, zu dem die Mittel tatſächlich zur
Verfügung geſtellt wurden. Dieſer wichtige Vertrag
fehlt auffallenderweiſe in den Akten. Er iſt deshalb
von beſonderer Bedeutung, weil er Aufſchluß über die
Kernfrage des Prozeſſes geben könnte, ob die Mittel
zur Rationaliſierung des Genoſſenſchaftsweſens oder
aber zu Schuldendeckungen bei den einzelnen Genoſſen
ſchaften gegeben worden ſind. Bei der Verhandlung
dieſes Punktes

kommt es teilweiſe zu erregten Auseinanderſetzungen
zwiſchen dem Vorſitzenden und dem Angeklagten
Hermes.

Hermes erklärte, der frühere Präſident der Preußen
kaſſe, Klepper, habe ihm für den Fall des Zuſammen
e der Genoſſenſchaften die 328 Millionen Mark
mündlich verſprochen. Auf Vorhalt des Vorſitzenden,
daß Klepper nur mit Zuſtimmung des Direktoriums

eine ſolche Zuſage hätte machen können, meint Hermes,
Klepper ſei eben die Preußenkaſſe geweſen.

Auf die Frage des Vorſitzenden, wie Hermes es
ſich erkläre, daß keine Formulierung über dieſen Ver
trag vorhanden ſei, erwidert Hermes, ihm habe die
mündliche Zuſage Kleppers genügt. Jn
einem anderen Fall hätte er ihm zwei Millionen Mark
verſprochen und wenige Tage ſpäter ſei das Geld zur
Stelle geweſen.

In großer Erregung ſtellt der Vorſitzende darauf
feſt, daß dann doch alles beſchriebene Papier wert
los ſei und alle Beſchlüſſe des Direktoriums und
des Vorſtandes leeres Gewäſch. „Es iſt gänzlich
unverſtändlich, warum der Abſchluß mit der
Preußenkaſſe nicht ſchriftlich formuliert worden iſt,
während doch in anderen Fällen jede Kleinigkeit
ſchriftlich feſtgehalten wurde.“

Der Angeklagte erwidert darauf, er habe die Akten der
Preußenkaſſe nicht zu verteidigen, was der Vorſitzende
in ſcharfe Tone mit dem Hinweis darauf rügt, daß
das auch nicht der Zweck ſeiner Frage geweſen ſei.

Das Wrack cier „Merkur“
noch nicht gehoben

Die Skrömung iſt ſehr ſtark.

Das ſchwere Schiffsunglück in der Weſermün-
dung, bei dem der Lloydſchlepper „Merkur“ unter
ging, hat die ganze deutſche Schiffahrt in tiefe Trauer
verſetzt. Jn Bremerhaven und Weſermünde ſind die
Flaggen auf Halbmaſt geſenkt, ebenſo wie in
der Lloydverwaltung in Bremen. Die Schiffe auf der
Weſer trauern ebenfalls durch Senkung der Flaggen.
Die vorläufigen Feſtſtellungen haben ergeben, W der
Schlepper „Merkür“ beim Abſchleppen des „Albert
Ballin“, nachdem der „Merkur“ ſchon die Leinen aus
geworfen hatte und zur Abnahme des Lotſen längsſeits
des Paſſagierſchiffes gehen wollte, vor den Bug des
„Albert Ballin“ geriet, mit dieſem kollidierte, kenterte
und ſank. Un glücklicherweiſe waren anſcheinend auf
dem Schlepper alle Luken offen, ſo daß das
Schiff ſehr ſchnell unterging. Jm Laufe des geſtrigen
Tages ſind die Arbeiten an der Unfallſtelle des
Schleppers „Merkur“ in der Weſermündung mit allen
erdenblichen Mitteln Und mit größter Energie fort
geſetzt worden. Die Hamburger Hebeſchifffe „Kraft“
und „Wille“ ſind bereits eingetroffen. Es iſt jedoch
bisher noch nicht gelungen, das Wrack zu heben. Die
Bemühungen geſtalten ſich vor allem deshalb außer
ordentlich ſchwierig, weil der geſunkene Schlepper
kieloben ſiegt und die Strömung an der Wrack
ſtelle ſehr ſtork iſt. Dadurch werden auch die vor

Kongreß der Gas und Waſſerfachmänner
in Frankfurt a. M.

Die Mitglieder des Deutſchen Vereins von Gas
und Waſſerfachmännern E, V. ſind für den 29. und
30. Mai nach Frankfurt a, M. zur 75. Jahres
verſammlung eingeladen worden. Gleichzeitig findet
die Jahresverſammlung der Wirtſchaftlichen Vereini
gung Deutſcher Gaswerke, Gaskoksſyndikat, AG. und
der Vereinigung der Fabrikanten im Gas und Waſſer
fach E. V. ſtatt.

Autobus raſt gegen ein Haus.
24 Verletzke.

Eine Prager Reifegefellſchaft hatte in einem
großen Autobus einen Ausflug nach Karlsbad ver
anſtaltekt. Auf der Rückfahrtk raſte der Wagen in
Büchau in einer Gaſſe gegen ein Haus, 24 Jnfaſſen

bereitenden Arbeiten, die der eigentlichen Hebung vor
angehen müſſen, recht kompliziert.

Die angeſtrengteſten Verſuche, die in dem kieloben
treibenden Schlepper eingeſchloſſenen Beſatzungs
mitglieder zu retten, mußten leider er folg
los bleiben, da bei Niedrigwaſſer nur ein ganz kleines
Bodenſtück des vorderen Schlepperbootes nicht vom
Waſſer überflutet war. Es wurden verzweifelte Ver
ſuche Uunternommen, durch Sauerſtoffgebläſe Zugang
zum Jnnern zu erhalten. Die Arbeiten wurden vor
allem durch die ſtarke Strömung außerordentlich er
ſchwert. Die nach dem Abſinken des Schleppers
„Merkur“ noch eine Zeitlang gehörten Klopfzeichen
waren ſchon ſtundenlang verſtummt, als man ſchließ
lich die Rettungsverſuche aufgeben mußte.

Nur ſchweren Herzens entſchloſſen ſich die an der
Unfallſtelle anweſenden Sachverſtändigen zur Aufgabe
der Rekkungsarbeiten, da ſie erkennen mußten, daß
dieſe Arbeiken unker den obwaltenden Umſtänden
gänzlich gusſichtslos waren. Die Bergung
des Wracks durch die Hebeſchiffe „Kraft und „Wille“
wird im Aufträge der Reichsſtromverwalkung vor
genommen. Die Leichen werden aller Vorausſicht nach
erſt en werden können, wenn der Schiffskörper
gehoben iſt.

Gwfee*eeäèuflbu ne ttfoe n S. a.
wurden verletzt. Der Wagenlenker, der, wie die Paſſa
giere übereinſtimmend erklärken, betrunken gewefen iſt,
wurde ſofort verhaftek. Er war unverletzt geblieben.
Von den verletzten Fahrgäſten wurden 14 ins Karls-
bader Krankenhaus eingeliefert, darunter vier ſehr
Schwerverletzte. Die übrigen wurden von den Buchauer
Aben t behandelt und in Privalwohnungen unker
gebracht.

Einbrecher von einer Kanone getvtet.
Ein Kaufmann in Poitiers wurde ſeit längerer

Zeit von Einbrechern heimgeſucht, ohne daß es jemals
gelang, die Burſchen zu faſſen. Wiederholt wurden
ihm aus ſeinen Lagerbeſtänden wertvolle Gegenſtände
geſtohlen. Die Einbrüche erfolgten in Abſtänden von
wenigen Tagen. Der Beſtohlene dachte ſich nun ein

kleine Kanone, beinahe ein Muſeumsſtück, in ſeinem
Lagerraum auf und brachte ſie durch einen elektriſchen
Kontakt mit der Tür in Verbindung. Jn der darauf
folgenden Nacht wartete er geſpannt auf das Ergebnis
Er brauchte nicht lange zu warten. Gegen zwei Uhr
morgens hörte er vom Lagerraum her ein furchtbare
Detonation. Als er hinübereilte, fand er einen jungen
Mann, der eine ſchwarze Maske trug, in einer Blut
lache leblos auf. Der Einbrecher kam nur noch für
wenige Minuten zum Bewußtſein. Seine Verletzungen
waren ſo ſchwer, daß er nach kurzer Zeit ſtarb. Er war
erſt ſechzehn Jahre alt, hatte aber nichtsdeſtoweniger
ſchon verſchiedene Einbrüche und ſogar einen Raub
mordverſuch auf dem Kerbholz.

Rieſiger Petroleumbrand bei Jſtanbul.
Die rieſigen Petroleumkanks in Tſchubukku,

einem an der aſiatiſchen Seite des Bosporus gelegenen
Ork, ekwa 20 Kilometer von Iſtanbül entfernt die
der Standard Hil- Company gehören, ſind im Laufe
dieſer Nacht in Brand geraken. Eine gewaltige Brand
fackel erleuchtet den Himmel. Die Feuerwehr des
Werkes und der umliegenden Bosporus-Orke machen
verzweifelte Anſtrengungen, das Feuer einzudämmen,
das durch den ſtarken Nordwind immer wieder an
gefacht wird. Die Arſache des Brandes iſt noch nicht
bekannt. Ebenfalls iſt es noch ungewiß, ob Menſchen
dabei zu Schaden gekommen ſind.

Reuer Sandſturm in Amerika
Anhalten der Trockenheit.

Im Staake J o w a iſt wiederum ein Sandſturm auf
getreten, der großen Schaden anrichkeke.

In den Sfagaken des Mittelweſtens kam es dagegen
zu leichteren Regenfällen und Schneeſtürmen, die hoffen

laſſen, daß die Trockenheit aufhören wird.

Zwei japaniſche Offiziere ermordet.
Nach Meldungen aus Mulin, einer kleinen Ort

ſchaft am öſtlichen Teil der chineſiſchen Oſtbahn, wurden
zwei japaniſche Offiziere von unbekannten Perſonen
erſchoſſen. Mulin wird deshalb heute von japaniſchen
Truppen beſetzt werden.

4000 Kilometer in 11 Stunden
von einem amerikaniſchen Poſtflugzeug zurückgelegt.

Ein amerikaniſches Poſtflügzeug ſtellte einen neuen
Flugrekord auf. Es durchflog die rund 4000 Kilometer
lange Strecke Los Angeles- Newark (NewYerſey) in
11 Stunden 31 Minuten mit einer Durchſchnitts
geſchwindigkeit von 360 Kilometer in der Stunde. Jn
Canſas Eity machte es eine Zwiſchenlandung von 10
Minuten zur Aufnahme von Poſt und Brennſtoff.

Kleine Tageschroniß
Des Führers Bild für Frau Benz. Nach einer

Meldung aus Ladenburg ließ Reichskanzler Adolf
Hitler der Witwe des großen Erfinders Dr. Earl
Ben z, Frau Bertha Benz, anläßlich ihres 85. Ge
burtstags durch den Vorſtand der Sektion Baden
Pfalz des Allgemeinen SchnauferlKlubs ſein Bild mit
eigenhändiger Widmung überreichen.

Bürg Lichtenberg wird Thingſtätke. Die ge
waltigen Dimenſionen und die herrliche Lage der Burg
Lichtenberg bei Thallichtenberg haben die Gau
leitung Koblenz-Trier veranlaßt, hier eine
Thingſtätte zu errichten. Als Gelände kömmt die
Unterburg in Frage. Die Pläne der Anlage werden
z. Z. ausgearbeitet. Mit den Arbeiten wird demnächſt
begonnen. Für mehrere tauſend Zuſchauer werden an
ſteigende Plätze geſchaffen. Die Arbeiten werden zum
größten Teil vom FAD. ausgeführt und ſollen ſo be
ſchleunigt werden, daß noch im Spätſommer die erſten
Freilichtſpiele zur Aufführung kommen. So iſt die
hiſtoriſche Stätte berufen, im neuen Deutſchland An
ziehungspunkt und Pflanzſtätte für nationalſozialiſti
ſchen Geiſt und Kultur zu werden.

Lieber ins Gefängnis, als beim Ehemann
Der wohl noch nicht dageweſene Fall, daß eine Frau
aus Arger über eheliche Zwiſtigkeiten einen Wald-
brand anlegt, hat ſich in Eggeſin (Kr. Uckermünde)
zugetragen. Nach Streitigkeiten mit ihrem Manne
ging die Frau in den Wald und legte den Brand an,
um, wie ſie ſpäter in ihrem Geſtändnis auf der
Gendarmerieſtation erklärte, verhaftet zu werden. Auf
dieſe Weiſe wollte ſie von ihrem Manne loskommen.
Das Feuer, das ſich auf insgeſamt 40 Morgen aus
gedehnt, aber glücklicherweiſe nur den Waldboden er
faßt hatte, konnte ſchließlich von den herbeigeeilten
Feuerwehren erſtickt werden.

Der Rhein verwandelt ſich in Platzregen. Bei den
ſtarken Stürmen, die dieſer Tage am Rhein ſich be
merkbar machten, entſtand ein eigenartiges und ſel
tenes Naturereignis im Gebiete von Wollendorf
und Gönnersdorf auf der rechten Rheinſeite
unterhalb Neuwied. Von der Bergeshöhe kamen Wir-
bel ins Rheintal und ſogen aus dem Fluß gewaltige
Waſſermaſſen an, die etwa 200 Meter hoch geſchleu
dert wurden. Mit einem mächtigen Platzregen löſte

ganz rigoroſes Mittel aus, um den Einbrechern ein
für allemal das Handwerk zu legen. Er ſtellte eine

ſich die ſo entſtandene Waſſerhoſe dann über den Rhein
dörfern auf.
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Aus Mitteſcieutzehland
Leichenlandung.

Eilenburg Unterhalb von Eilenburg wurde eine
männliche Leiche aus der Mulde gezogen. Bei dem
etwa 45 Jahre alten Toten wurde eine Geldbörſe ge
funden, die noch rund 40 RM. enthielt.

Wieder Ballonhöhenfahrt
von Bitterfeld aus.

Bitterfeld. Vormittags fand von dem Bitterfelder
Ballonfüllplatz aus abermals eine Ballonhöhenfahrt
ſtatt. Der dazu benutzte Ballon war der ſchon vor
einigen Monaten einmal zu einer Höhenfahrt von hier
aus geſtartete „Bartſch von Sigsfeld“. Der Ballon
ſollte bereits um 5 Uhr früh ſtarten, doch wurde der
Start verſchoben, da noch weitere Wettermeldungen ab
gewartet werden mußten. Kurz nach 8 Uhr ſtieg der
Ballon auf, geführt von einem Berliner Ballonführer.
Der Aufſtieg dient wieder Strahlenforſchungen in der
Subſtratoſphäre. Der Ballon trieb in öſtlicher Richtung
ab und war ſchon bald in dem Dunſt, der vor dem
ſonſt blauen Himmel lagerte, den Blicken entſchwunden.

Noch keine Nachricht
von dem Subſtrakoſphären- Ballon

„Barkſch von Sigsfeld“.
Bitkerfeld. Bis Monkag miktag war in

Bitterfeld keine Landungsmeldung von der Mannſchaft
des Ssubſtrakoſphären- Ballons „Bartſch von Sigsfeld“
eingetroffen. der am Sonnkag früh kurz nach 8 Uhr
auf dem Bitterfelder Ballonfüllplatz aufgeſtiegen iſt.
Man befürchtet deshalb das Schlimmſte. Da in großer
Höhe aber ſtärkſte Luftgeſchwindigkeiten herrſchen, iſt
es auch möglich, daß der Ballon ſehr weit, vielleicht
nach Polen, Rußland oder auch auf die hohe See ab
getrieben worden iſt. Das Auswärtige Amt iſt von
der Sachlage unterrichtet worden, damit den Ballon
inſaſſen bei einer ekwaigen Noklandung im Auslande
jede mögliche Unterſtützung zutkeil wird.

Der Ballon Bartſch von Sigsfeld“ iſt der größte
deutſche Freiballon. Er faßt 9500 Kubikmeker. Die
Führung hakke Dr.-Jng. Schrenck, Berlin.

Der Ballon „Bartſch von Sigsfeld“.

Kind aus der Alten Elbe geretet.
z Magdeburg. Jn der Nähe des FKrakauer

Wafferfalls der Alken Elbe, einer gefährlichen Stelle,
die ſchon manchem Anvorſichtigen das Leben gekoſtet
hat, fiel ein Schuljunge beim Spielen ins Waſſer. Er
wurde fofork von der Strömung forkgekrieben. Ein
Paſſant ſprang beherzt ins Waſſer und retkeke den
Jungen vom Tode des Erkrinkens.

F. Eiſen ach. Am Sonntag fand in Eiſenach
in Gegenwart zahlreicher geiſtlicher Würdenkräger

und Vertreter des Skagtes, der Behörden, der
Wiſſenſchaft und der Kunſt die feierliche Amks
einführung des neuen thüringiſchen Landesbiſchofs
Markin Saſſe durch den Reichsbiſchof Müller unker
lebhafter Ankeilnahme der geſamten Bevölkerung
ſtatt.

Reichsbiſchof Müller ſagte bei der Amteinführung
u. a., auf der Wartburg habe einſt Luther um das ge
rungen, was heute anfange, Wirklichkeit zu werden:
eine einige freie Kirche. Der Reichsbiſchof betonte
weiter, daß die Landesbiſchöfe ihren Amtsbrüdern
Kameraden und Führer ſein ſollten und darauf zu
achten hätten, daß die Verkündung des Glaubens in der
Sprache des Volkes geſchehe und nicht in der Sprache
der Gelehrtenweisheit. Landesbiſchof Saſſe wies in
ſeiner Einführungspredigt darauf hin, daß die deutſche
Revolution in tiefſtem Glauben geboren worden ſei,
die Kirche alſo nicht ſchmollend beiſeite ſtehen könne,

Ein Ehrenmal
für die gefallenen Handwerker

in Magdeburg.
Magdeburg. Zum Gedächtnis der im Weltkrieg

und für die nationalſozialiſtiſche Revolution gefallenen
Handwerker wurde am Sonntag durch den Reichs
handwerksführer Schmidt im Kloſter Berge
garten ein Ehrenmal eingeweiht. Es ſteht unter
der Schirmherrſchaft des Ehrenmeiſters des deutſchen
Handwerks, des Reichspräſidenten von Himden-
burg, und hat die Form eines niederſächſiſchen
Bauernhauſes. Es iſt ſomit eingig in ſeiner Art. Nach
einem Feſtakt im großen Saal des Reſtaurants Kloſter
Bergegarten begaben ſich die geladenen Gäſte in den
Park, wo vor den verſammelten Handwerkern aus
Magdeburg die eigentliche Einweihungsfeier ſtattfand.
Reichshandwerksführer Schmidt der bereits kurz
bei dem Feſtakt geſprochen und dabei die Grüße des
Reichspräſidenten überbracht hatte, nahm erneut das
Wort. Er führte dabei u. a. aus: „Das deutſche
Handwerk hat ſeinen Weg neu beſchritten auf den
Befehl des Führers Adolf Hitler hin Zwangsläufig
bringt es damit die geſunden elementaren Kräfte
wieder zum Vorſchein und benutzt ſie zum Aufbau des
deutſchen Volkes

Wer die Arbeit zum Ehrenbegriff gemacht hat,
der muß die Menſchen bewußt ehren, die erſt den
Weg ermöglichten, die ihr Beſtes gaben, damit
wir aufbauen können, was das Schickſal uns zer
ſchlagen wollte.

Dieſe Aufbauarbeit und geſchichtliche Erneuerung ſoll
damit beginnen, daß wir die Menſchen herausſtellen,
die uneigennützig gläubten, die ſich nicht dem Führer
zuwandten aus rechneriſcher Theorie heraus. Sie fielen
mit dem heiligen Schwur und dem heiligen Bekenntnis
für ihr deutſches Vaterland. Sie ſtarben im Glauben
an Deutſchland und in dem Glauben, daß wir, die
wir ſie überlebten, ihr Opfer benutzen ſollen zum
Aufbau eines deutſchen Vaterlandes. Es gilt zu
kämpfen, damit wir die Saat legen, aus der
unſere Kinder dereinſt ihr Brote nehmen können.“ Es
folgte eine Minute ſtillen Gedenkens der Toten, während
die Muſik das Lied vom guten Kameraden ſpielte.

Auflöſung des Schützenbundes Sachſen
AnhaltBraunſchweig.

Neugründung des Gaues Mitte DSB.
Magdeburg. Der Schützenbund der Provinz

Sachſen und der Freiſtaaten Anhalt und Braunſchweig,
der 75 Jahre beſteht, hielt in Magdeburg ſeine letzte
Jahreshauptverſammlung ab, auf der Gauſportführer
Wolff die Auflöſung des Bundes verkündete und den
Gau Mitte des Deutſchen Schützenbundes (Schützenbund
der Provinz Sachſen und des Freiſtaates Anhalt) zum
Rechtsnachfolger des alten Bundes erklärte Vorher
hatte Alterspräſident Dewerzen y, Halle, eine Ge
dächtnisrede für den verſtorbenen Vorſitzenden, Strich,
gehalten, den er als vorbildlichen Menſchen und guten
Kameraden feierte und deſſen Verdienſte für den
Schützenbund er in Erinnerung brachte. Bei dem
Jahresbericht gab Dewerzeny gleich einen Rückblick auf

Schloß Siebenbrunn
Roman von Rudolf Anderl.

Copyright 1983 für den
Buchvertrieb by Hans Müller Verlag, Leipzig O 5.

9 (Nachdruck verboten.)„Dann haben ſich unſere Wünſche getroffen,Günther.“ Sie ſtanden Hand in Hand auf der e
raſfe; das Auge, einmal an die Dunkelheit gewöhnt,
unterſchied den See und dahinter die großartigen Kon
turen der ſchlafenden Berge deutlich. „Jhre Heimat
iſt ſchön, und ich beneide Sie darum Waren Sie ſchon
dort oben Sie deutete gegen das Gebirge.

„Oft Jnge.“ Mit einem Male ſtieg ihm der Ge
danke auf. Nimm ſie einmal mit hinaufl „Jch
kenne ſie gut, die da drüben und die hinter uns, die
von Siebenbrunn aus nicht zu ſehen ſind und die um
den Königsſee liegen. Haben Sie keine Luſt, mich ein
mal auf einer Bergfahrt zu begleiten
„Jal Wenn es nicht allzu ſchwer und nicht gefähr

lich iſt. Papa hat mich ſehr gewarnt.“
„Es gibt auch leichte Touren, die doch ſchön ſind.“
„Gemacht! Ich komme mit, ſobald wie möglich.

Es wird freilich noch eine Weile dauern, denn es
will ſeine Zeit haben, bis es dort oben gangbar iſt.
Aber dann! Ich freue mich ehrlich, Jhnen die größten
Schönheiten unſeres Landes zeigen zu können, Fels
und Wald Hochgebirge und dunklen See, weite Ferne
und verträumte Täler

In dieſem Augenblick ham Benjamin durch die
Balkontüre; er hatte ſich zwar bereits lebhaft an Fräu
lein Hillimman angeſchloſſen, aber die lange Abweſen
heit der beiden beunruhigte ihn auf die Dauer Da er
ſah, daß ſte an der Terraſſenbrüſtung ſtanden und an
ſcheinend aufmerkſam in das nächtliche Land ſchauten,
wollte er ſich ſofort zurückziehen; allein Jnge hatte ihn
entdeckt und kam auf ihn zu, um auch ihm ſofort die
Neuigkeit zu erzählen. „Ihr Freund will mich einmal
mit in die Berge mitnehmen, Herr Luther Waren
Sie auch ſchon oben?

ſich; er empfand es faſt als Beleidigung, daß man
ihm derartige unproduktive Anſtrengungen zutrauen
konnte. „Mein höchſter Berg bis heute war der
Wendelſtein bei Bayeriſch Zell“, ſtöhnte er erſchrocken,
„ich habe ihn mit der Bahn beſtiegen. Seien Sie
im übrigen vorſichtig mit Günther: Er iſt ein wilder
Mann, der in Bergſteigerkreiſen bekannt iſt.

Sie lachte: „Jft das wahr
„Beni übertreibt. Aber es ſtimmt, daß ich ſchon

e v e ungefährliche Bergfahrt hinter mir habe,
zu der ich keine Frau mitnehmen möchte.
„Das iſt intereſſant! Davon müſſen Sie uns er

zählen, Günther!“ Sie ſah, wie der Maler in
offenem Staunen daſtand. „Das wundert Sie wohl,
daß ich Jhren Freund ſo anſpreche. Das iſt Verein
barung auf Gegenſeitigkeit aber nun wollen wir
nicht länger hier außen bleiben! Es iſt immer noch
kühl und man holt ſich leicht einen Katarrh. Ich habe
eine entſchiedene Veranlagung dafür. Und meine liebe
Beſſie haben wir allein gelaſſen aber Herr Luther!
Man läßt doch eine junge Dame nicht einſam im
Himmer zurück! Und nun trinken wir Tee und wenn
die Herren Luſt haben, noch ein Glas Wein oder

zwei ſchlug der Maler vor.
„Wie Sie wünſchen.“

Das Mädchen kam mit dem Service. Jnge ſpielte
die Hauswirtin und Fräulein Hilliman unterhielt Ben
jamin mit einer Begründung des amerikaniſchen Pro
hibitionsgeſetzes. Als ſie merkte, daß ſie damit das
ungünſtigſte Thema für ihren Tiſchherrn gefunden
hatte, ſchwieg ſie.

Später, als Günther ſie darum bat, ſetzte ſich Jnge
an das Klavier; ſie ſpielte die Ungariſchen Tänze von
Brahms und dann Solveigs Lied von Grieg. Die
ſchlichte, in ihrer wundervollen Jnnigkeit unübertreff
liche Melodie hielt alle im Bann; der Anſchlag der
ſchmalen Hände war vollkommen Der junge ürach
lehnte am Fenſter und ſah in die Nacht, während in
ſeinem Rücken die Klänge des Liedes verrauſchten und
nachhallend in die Nacht verflogen.

Darüber war es Mitternacht geworden; GüntherDer Maler ſtreckte beſchwörend beide Hände von

Die Amtseinführung e
des fhiüringischen Landesbischofs

ſondern bezwingenden Glauben zu verkündigen habe,
denn für eine ſchwächliche Verkündung habe unſer Volk

heute taube Ohren. SJm Anſchluß an die Amtseinführung fand eine
öffentliche Volkskundgebung ſtatt. Staatsminiſter
Wächtler gab namens der thüringiſchen Regierung
ſeiner Freude Ausdruck, daß durch die Perſonen des
neuen Landesbiſchofs auch für die Zukunft die enge
Zuſammenarbeit mit der nationalſozialiſtiſchen Regie
rung gewährleiſtet ſei. Der neue Landesbiſchof ſei der
wahrhafte Täter des Wortes, ſo wie es der National
ſozialismus, der nach wie vor auf dem Standpunkt
eines poſitiven praktiſchen Chriſtentums ſtehe, verlangen
müſſe. Reichsbiſchof Müller, der auch auf der Kund
gebung das Wort ergriff, legte ein offenes Bekenntnis
zum Dritten Reich ab. Nach ihm ſprach noch einmal
der Landesbiſchof, der erklärte, ihm ſei als National
ſogzialiſt der Weg und die Ziele vorgezeichnet, an die er
ſich unbeirrbar um des Volkes willen halten werde.
Mit dem HorſtWeſſel-Lied und dem Choral „Ein' feſte
Burg iſt unſer Gott“ klang die Volkskundgebung aus.

,ORE9NO9—AT—oao:S?Ö?—.-.-. ca.
die 75fjährige Geſchichte des Schützenbundes. Dem
Kameraden Schenk, Magdeburg, wurde für 10jährige
Dienſte als Bundeskaſſterer der Ehrenhirſchfänger ver
liehen. Zum Schluß berichtete Gauführer Wolff
über den Skand der Eingliederungen in den Deutſchen
Schützenbund.

Sechs Jahre Zuchthaus
für den Abkreiber von Bernburg.

Deſſau. Das anhaltiſche Schwurgericht ſchloß
ſeine jetzige Verhandlungsſeſſton. Es hatte ſich zuletzt
mit einem ſchweren Falle von Abtreibung zu befaſſen.
Der Handelsmann W. Schmidt aus Bernburg
war angeklagt, in den letzten Jahren die Abtreibungen
in Bernburg und Umgebung gewerbsmäßig und um
fangreich vorgenommen zu haben. Von amtsärzgtlicher
Seite wird die auffallend geringe Geburtenzahl in
Bernburg im Jahre 1933 auf ſein verbrecheriſches
Treiben zurückgeführt. Die Zahl ſeiner Opfer war
außerordentlich groß. Schm. war bekannt unter dem
Namen „Der Abtreiber von Bernburg“. Eine Frau
ſtarb an den Folgen des verbotenen Eingriffes. Das
Gericht erkannte auf die höchſte Strafe, die wohl jemals
für ein ſolches Verbrechen gegeben worden iſt. Das
Urteil lauteke auf 6 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre
Ehrverluſt.

Z5unahme der Maſern-Er krankungen
im Kreiſe Kalbe.

Kalbe (Saale). Unter der Schuljugend des Kreiſes
Kalbe ſind die Maſern in erhöhtem Maße aufgekreten.
Das Kreiskindererholungsheim in Elbendu wurde vor
ſichkshalber von den zuſtändigen Behörden geſchloſſen,
um ein Einſchleppen der Krankheit in die Kinderheime
zu unkerbinden. Grund zur Beunruhigung iſt nicht
gegeben, da die Erkrankungen bisher gutarkig verliefen.

Durch eine explodierende Sprengkapſel
ſchwer verletzt.

F. Schönebeck (Elbe). Der jährige Schüler
Willi Waſchmann fand auf der Straße eine
Sprengkapfel und verſuchte, dieſe mit einem Skein auf
zuſchlagen. Die Sprengkapſel explodierte und fügte
dem Knaben ganz erhebliche Verletzungen am Bein zu.
die Polizei hat umfängreiche Ermittelungen nach der
Herkunft der Kapfel angeſtellt

Durch Salpeterſäure verletzt.
Nordhauſen. Aus noch unbekannker Urſache

explodierke bei einem Elektrotechniker eine mit Sal
pekerſäure gefüllte Flaſche. Der Elektrokechniker wurde
an den Händen und im Geſicht erheblich verbrannk.
Außerdem wurden ſeine Kleider und die einer weiteren
Perſon durch Säure und Glasſplikter erheblich be
ſchädigt. Eine große Schaufenſterſcheibe würde durch
Glasſplikker in Mitleidenſchaft gezogen.

Abermals ſchwerer Anfall am Bahn
übergang.

Bernburg. Am Bahnübergang in der Magde-
burger Straße durchfuhr ein Hamburger Möbellaſtzug

die für einen Eilgüterzug geſchloſſenen Schranken. Dem
Fahrer gelang es nicht, die beiden Wagen rechtzeitig

Hauſe. Die beiden Damen gaben ihren Gäſten noch
das Geleit bis zum Schloßportal, der Baron und Jnge
als erſte, Benjamin und Beſſie in geringem Abſtand
hinterher.

Als ſich Günther über die weiße Hand ſeiner Gaſt
geberin beugte, war es ihm, als wäre ein leiſes Zittern
in ihr. Er ſah zu ihr auf: „Sie frieren, Jnge?“

„Nein warum?“
„Jch dachte nur.“ Er hielt ihre kleinen und außer

gewöhnlich ſchmalen Finger einen Augenblick länger
in den ſeinen, als es wohl notwendig geweſen wäre
und ſah ſte an „Alſo auf morgen abend bei ſchönem
Wetterl! Es ſoll mich freuen, Sie um den See rudern
zu können

„Jch auch, Günther. Und nun Gute Nacht!“
„Gute Nacht, Jnge!“
Mit raſchen Schritten lief er den breiten Kiesweg

entbang, ſo raſch, daß der Maler kaum Schritt mit ihm
zu halten vermochte. Am Tor ließ er Benjamin vor
ausgehen; er wandte ſich noch einmal um. Jn der
Düre, umgeben von weißem Licht, ſtand Jngeborg
Hoover allein. Es ſchien ihm, als hebe ſie die Hand

da ſchob er den Hut in die Stirn, ſchwer fiel das
eiſerne Tor in das Schloß, und mit haſtenden Sinnen
lief er ſeinem Hofe zu.

Benjamin Luther hatte einen ſchweren Kopf; er er
wachte erſt ſpät und erfuhr, daß Günther ſchon gegen
5 Uhr nach den Winterſaaten mit Schäffer gefahren
ſei. Der hatte alſo ganze fünf Stunden geſchlafen
es muß auch ſolche Käuße geben, brummte der Maler
und mit ächzenden Worten hob er ſich aus ſeinem Bett.

Jn maleriſcher Unordnung lagen die Teile ſeines
Anzugs im Zimmer verſtreut umher; es dauerte eine
Stunde, bis er ſeinen Kragen unter der Waſchſchüſſel
entdeckt hatte, die Manſchettenknöpfe ſchienen ver
ſchwunden zu ſein und ſeinen Hut entdeckke er über
haupt erſt am nächſten Morgen.

Als er mühſam ſeine Jacke zuſammenfaltete und
die Taſchen ausräumte, fand er zu ſeiner Überraſchung

zum Stehen zu bringen und der Kraftwagen durchbrach
die Schranke. Die Fahrer und der Schrankenwärter
verſüchten vergeblich den Lokomotivführer aufmerkſam
zu machen. Der Zug ſchleifte den Laſtkraftwagen mit
dem Möbelwagen etwa 40 Meter weit mit. Der Laſt
kraftwagen fing Feuer und brannte aus, während der
Möbelwagen noch glimpflich davonkam.

Vier Gebäude durch Großfeuer vernichtet
f. Sköckey (Kreis Grafſchaft Hohenſtein). In der

Scheune des Bäckermeiſter Deike brach ein Brand
aus, der auf 4 Gebäude übergriff. Der Bäckermeiſter
Deike war mit ſeinem Sohn nach Nordhauſen gefahren,
ſo daß nur die Frau anweſend war. Scheune Stall
und Wohnhaus des Bäckermeiſters ſowie im benach
barken Gehöft des Landwirks Skender eine Scheune und
ein Wagenſchuppen ſtanden in Flammen. Es gelang,
das Wohngebäude des Bäckermeiſters Deike zu rekken.
Dagegen ſind die Scheunen und Skälle der beiden Ge
höfte, Schweine und Federvieh verbrannk,

f. Kölleda. In dem neu in Bekrieb genommenen
Sägewerk in Burgwenden wurde der len Gokkfried
Flemming von einem Treibriemen erfaßztk und ins
Gekriebe geſchleuderk. Er wurde ſofork in das Kreis
krankenhaus Kölleda gebrachtk, wo er in der Nacht ſeinen
Verletzungen erlegen iſt.

Ein Ruderboot gekentert
Ein Jnſaſſe ertrunken

f. Leipzig. An der Wetlkinbrücke in Leipzig
Möckern kenkerte auf der Elſter ein mit drei Per
ſonen beſetzkes Ruderbook. Zwei davon konnken ſich
durch Schwimmen rekken, während der dritte Jnſaſſe,
der 27 Jahre alte Bäcker Erich J., erkrank. Durch die
herbeigerufene Feuerwehr wurde die Elſter abgeſucht
und der Erkrunkene geborgen.

Aus Halie und Umgebung
Falſche 20-Mark-Scheine

3000 Mark Belohnung.
F. Halle. Das Polizeipräſidium Halle teilt mit:

Seit einiger Zeit ſind reiſende Vertreter falſcher
Reichsbanknoten zu 20 RM. mit dem Ausgabedatum
vom 11. 10. 1924 am Werke. Die Falſchſcheine ſind
leicht an der mangelhaften Wiedergabe des weiblichen
Kopfbildniſſes zu erkennen. Abgeſehen von einem
ganz entſtellten Geſichtsausdruck iſt das linke Auge
vom Beſchauer geſehen auffallend klein gehalten.
Die Schriften und Unterſchriften ſind vielfach ver
krüppelt und verſchwommen. Auf der Rückſeite des
Scheines fallen beſonders die zu groß geratenen und
unreinen Worte des Strafſatzes auf. Bisher ſind
häufig die Nummern 7 778 169, 9 523 953 und 3 193 569
auf den Falſchſcheinen beobachtet worden. Die Ver
treiber ſind Ortsfremde und ſüchen zum Abſatz ihrer
Falſchſcheine meiſt offene Ladengeſchäfte auf, in denen
ſie eine Kleinigkeit einkaufen. Über eine Veraus
gaberin iſt wiederholt folgende Perſonenbeſchreibung
gegeben worden: Etwa 40 Jahre alt, ca. 1,60 bis
1,62 groß, ſchlank, ſchmales, blaſſes Geſicht, gerade,
ſpitze Naſe. Es wird gebeten, im gegebenen Falle
den Einzahler eines verdächtigen Scheines feſtzuhalten
und in geeigneter Weiſe die Polizei zu benachrichtigen.
Die Reichsbank hat auf die Ergreifung der Fälſcher
eine Belohnung bis zu 3000 RM. ausgeſetzt.

Regimenkskag ehemaliger 72er Jnfankeriſten.
Halle. Das Wiederſehenstreffen der Angehörigen

des ehem Kgl. Preuß. ReſerveInfanterie- Regiments
Nr. 72 und ſeines Erſatzbataillons findet am 3. Juni
1934, ab 9 Uhr, in Halke, Leipziger Straße 76, im
„Roten Roß“ ſtatt. Alle Kameraden, auch die des
Stamm und LandwehrRegiments, werden gebeten, an
dieſem Treffen teilzunehmen. Auskunft erteilt Kamerad
Franz Kluge in Halle, Kraufenſtraße 27, I.

Exploſion einer Spiritusflaſche.
Frau als Todesopfer.

F. Halle. Jn der Lerchenfeldſtraße ließ eine
62 jährige Frau eine Flaſche mit Spiritus auf den
Küchenherd fallen, wobei der auslaufende Spiritus
Feuer fing. Die Flaſche explodierte, und die Frau
erlitt ſo ſchwere Brandwunden, daß ſie noch am gleichen
Tage im Krankenhauſe verſtarb.

ſelbſt hineingebracht hatte. Er öffnete den Umſchlag;
die Schrift kam ihm unbekannt vor; erſt nach dem
Leſen der Unterſchrift ging ihm ein Licht über die Ab
ſenderin auf:

„Sehr geehrter Herr Maler, die Freude, Sie kennen
gelernt zu haben, gibt mir die Kraft, Jhnen dieſe
Zeilen zu ſchreiben. Denken Sie deshalb nicht übel
von mir, aber man kann nichts für ſein Herz. Sie
ſcheinen ein edler Charakter zu ſein, der mich verſtehen
wird. Wollen Sie mich in meiner Einſamkeit unter
halten und mir ab und zu Geſellſchaft leiſten? Wenn
ja, bitte ich Sie, morgen nachmittag gegen fünf Uhr
in der Konditorei Kröll in Liebenau auf mich zu
warten. Jhre Beſſie H.“Die Aſchblonde! flötete der Maler vor ſich hin,
und ſein Geſicht war ganz Entzücken. Natürlich komme
ich hinüber. Benjamin Luther war mit ſich ſelbſt völlig
zufrieden. Er ging nach unten, und ſchlenderte dann
ziellos gegen den See, deſſen Ufer immer noch von
den reichlichen Regenfällen her überſchwemmt waren.

Nachmittags, als er ſich juſt zur Überfahrt nach
Liebenau rüſtete, kam die Wirtſchafterin zu ihm. „IJch
habe geſtern dieſen Brief unter ihrer Joppe gefunden,
Herr Luther“, lachte ſie. „Sie ſind mir heute immer
wieder davongelaufen, bevor ich ihn abgeben konnte.“
Und ſie reichte ihm die blaßblaue Sendung Dorothees,
die er am Abend vorher ſo elegant auf ſein Bett ge
worfen hatte.

Er überlegte, ob er den Brief nun leſen ſollte;
immerhin, es war beſſer, vielleicht enthielt er wichtiges.
Pfeifend ſchritt er Thübersbach zu, wo die Anlegeſtelle
für das Motorboot war, einen farbigen Schlips male
riſch um den Hals geſchwungen, die Samtjoppe ge
öffnet und die unvermeidliche Pfeife zwiſchen den
Zähnen. Er mußte warten, denn das Schiff dam erſt
von drüben. Alſo hatte er Zeit, Dorothees Ergüſſe zu
leſen Und daß er es tat, war gut; denn ſie ſchrieb
ihm das:

Beni,
mahnte zum Aufbruch und auch Luther drängte nach

einen kleinen Brief in einer derſelben; er beſann (Fortſetzung folgt.)

MAGSGI
benn M et großen IDert auf Qualität. I ürfel nur of

e Der Name MA G und cie qeſo rote Packun

vorzügliche SpargelſuppeJ Eineempfelzle ch Zutaten: 2 Pfund Suppenſpargel, 174 Liter Waſſer, 2 Würfel
Maggi's KöniginSuppe Salz nach Geſchmack. Zubereitung-
Den gut geputzten und gewaſchenen Spargel in kurze Stücke
ſchneiden und in dem Daſſer ohne Salz zum K en bringen.

S U D D S N. Inzwiſchen die beiden Suppenwürfel fein e
n zerdrücken, mit etwas

kaltem Waſſer glattrühren, unter Umrühren zum kochendgießen und bei kleinem Feuer in 25 Minuten en

aber auch zu Maggt's Familien Frühlinge und Legierte,
Gupye läßt ſich Hruchſpargel wie oben vorzüglich verwenden

Vom Treibriemen erfaßt und getötet.

ſich, konnte ſich aber unmöglich erinnern, daß er ihn
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PDeutsche Dichter an der Arbeit
Heinrich Jerkaulen der Anermüdliche.

Von Kaergel zu Heinrich Zerkaulen iſt kein weiterLeg. Nicht nur, weil ſie in einer er wohnen:
nicht nur, weil ſie eng befreundet ſind; nicht nur, weil
das KaergelBuch von eingeleitet wurde:
auch ihr Weſen hat viel Verwandtes. Kaergel iſt zwar
Schleſier, etwas ſchwer veranlagt, Zerkaulen Rhein
länder, alſo mehr zur Heiterkeit neigend. Aber trotz
dem ſtehen ſie ſich innerlich ſehr nahe. Hinter beiden
liegt eine harte Zeit, die ſie nur unter großen Mühen
überwinden konnken. (Beide ſind übrigens von außer
ordentlicher und echter Freundlichkeit.)

Zerkaulen hat wie Kaergel einen alten Wunſch
traum verwirklichen können: er hat ſich ein „Haus im
Winkel“ errichtet, ein eigenes Heim, erbaut und ein
gerichtet nach ſeinen (und ſeiner Frau) perſönlichen
Wünſchen dabei abſichtlich in manchem an das Goethe
Haus in Weimar gemahnend.

Es hat lange gedauert, bis Zerkaulen „frei“ war.
Jetzt aber ſcheint ihm der Erfolg treu zu ſein, beſonders
bei ſeinem neueſten, an vielen Stellen gleichzeitig zur
Uraufführung e Schauſpiel „Jugend von
Langemarck“. Er hat zwar dieſe Schlacht nicht mit
e t, dennoch miterlebt. Damals war er, Kriegs
reiwilliger, gerade an einem anderen Teil der Front,

aber er hatte in der Frankfurter Zeitung in einem
Gedicht ſeinem Empfinden darüber Ausdruck ge
geben. Angeregt zu dieſem Schauſpiel wurde er durch
die berühmte PapenRede vor den Berliner Studenten
Das Werk brannte auf einmal in ihm auf, er mußte es
gleichſam unter einem Zwang ſchreiben. Es entſtand
bühnenreif in ſiebzehn Tagen. Am zwanzigſten Tag
hatte es bereits ein Verlag erworben.

Allein, das war ein ſeltener Glücksfall. Sonſt
ſchafft Zerkaulen ſchwerer. Er fühlt bei allem, was er
vollbringt, die Poen Verantwortung, die heute auf ihm
als einem der führenden Schriftſteller mehr laſtet denn
je. Erſt in den letzten Jahren kam ihm die Bedeutung
des Wortes, des geformten Kunſtausdrucks, ſo recht zur
Erkenntnis. Alles, was er ſchreibt, überlegt er ſich auf
das Genaueſte. Jmmer wieder formt er daran und
bildet es und nicht etwa nur in der Lyrik bis es
vor ſeiner Kritik beſtehen kann. Ständig feilt er an
ſeinen Werken; es liegt ihm nicht, leicht darüber hin
wegzugehen liegt ihm nicht, weil ſein ganzes Weſen
nicht leicht war. Er hatte zwar und hauptſächlich
dankt er dafür dem Vater, ſeinem beſten Freunde
eine ſchöne Jugend, aber von früh an hat er dene Komy um das tägliche Brot durchkoſten
müſſen.
Sein ganzes Leben ein Kampf. e Arbeiten

und Erlebniſſe, durchmiſcht mit kurzen Wiedergaben
der bedeutenden Ereigniſſe der Umwelt, ſind in Büchern
e Sein Leben liegt ſtändig vor ihm, eine Art

aägebuch, warnend und ermunternd, fördernd und be
ratend. Man ſieht darin ſeine Anfänge: Dichter ſchon
als Schüler, ja damals bereits hervorgetreten im
kleinen Kreis als Sänger und Schauſpieler (ähnlich wie
Kaergel!), in jungen Jahren Veröffentlichung des erſten
Büchleins, deſſen Pate Carl Sonnenſchein war. Da
maäls war er aber bereits infolge ſchwieriger äußerer
Umſtände gezwungen, „Werkſtudent“ zu ſein. Die täg
lichen Aufgaben hielten ihn vom Dichten ab; was er
jedoch ſpäter ſchuf und noch ſchaffen wird, hat zum
größten Teil jahrelang in ihm geſchlummert. Ehe es
fertig wird, vergeht viel Zeit. Von der erſten flüchtigen

Niederſchrift bis zur letzten Überarbeitung ſind viele
Verbeſſerungen notwendig; und dabei betreibt er ſo
gar noch vorher meiſt gründliches Quellenſtudium. So
entſteht im Jahr durchſchnittlich gerade ein Buch
dabei kennt Zerkaulen nur ſelten Ruhe, arbeitet faſt
pauſenlos. Aber er vermag nicht lange hintereinander
zu ſchreiben, aus Angſt, er könnte ſich gehen laſſen.

Zerkaulen beſchäftigt ſich zur Zeit mit einem neuen
Roman „Die Trommel“ Er will darin den oder
beſſer: ſeinen inneren Weg zum Nationalſozialismus
ſchildern. Außerdem denkt er an die Bearbeitung der
Geſchichte Rembrandts, unter beſonderer Betonung des
Menſchlichen, weniger des Geſchichtlichen. Ob es ein
Roman oder vielleicht gar ein Bühnenſtück wird, iſt
ihm noch unklar. Jhn reizen ja immer die Menſchen,
die wir er, ſich durchringen mußten. Demnach, wenn
man auf ihn den bezeichnenden Titel eines Buches von
Kaergel anwenden darf: „Der Mann, der ſich ſeinem
Schickſal ſtellt.“

Denn Deutſchland iſt bisher Etappe geweſen, jetzt
muß es wieder Front werden meint er und um
reißt damit ſein Weſen: ſich durchzuſetzen.

Theodor Düubler
Wer Zerkaulen und damit Dresden beſucht, darf

natürlich nicht den größten Dichter dieſer Stadt ver
geſſen: Theodor Däubler. Er iſt in Hellerau bei
Dresden zu Hauſe oder vielmehr: er ſollte es wenig
ſtens ſein. Aber dieſer Bohème kann ſchon von Natur
aus kaum an einem beſtimmten Punkt „zu Hauſe ſein.
Er iſt es überall. Jm Augenblick liegt aber der Fall
S ihn beſonders tragiſch. Krankheit feſſelt ihn ans

ett, ein ſchweres Lungenleiden zwingt ihn, in einem
Sanatorium des Schwarzwaldes zum Ausruhen,
Seit zwei Jahren hofft er auf Beſſerung. Wer

gönnte ſie ihm nicht? Denn dieſem Mann, der manchen
vieles und vielen manches gegeben hat und in der
breiteren Hffentlichkeit eigenklich zuwenig gewürdigt
wird, haben die Arzte das Arbeiten unterſagen müſſen.
Im Bett beſchäftigen ihn zahlreiche und (nach ſeinem
Geſtändnis) ſtarke Gedanken. Allein, er kann ſie nicht
formen und ſchriftlich feſthalten.

Das neue Deutſchland hat ihm neuen Mut geſchenkt.
Er hofft, daß man ſich nunmehr ſeinen Büchern öfter
zuwenden wird als bisher und daß wiederkehrende
Geſundheit ihm bald Weiterſchaffen geſtattet. Seit
ſeiner Kindheit ſteht er zu ſeinem „Nordlicht“ und den
dieſem Werk zugrunde liegenden religiöſen Gedanken.

Jetzt hat er noch ein Buch im Sinn, das dieſe
und ſeine ganze Lebensarbeit überhaupt erſt krönen
ſoll. Doch er hat es ja nicht ſchreiben dürfen. Lediglich
in einigen Aufzeichnungen iſt der Grund dazu gelegt.
Sein ſehnlichſter Wunſch iſt, es vollenden zu können.

Für ſehr wichtig hält er ſein letztes Werk „Fiſch
zug. Dann iſt vor einiger Zeit von ihm ein Fragment
„Con Grande“ erſchienen. Dazu äußert er ſich kurz
und bezeichnend: „Manche finden gerade dieſes Bruch
ſtück ſehr ſchwer. Jch ſehe den Grund nicht ein.“

Man kann ihm von Dresden aus alſo nur einen
Gruß in die Ferne ſchicken und damit die Wünſche auf
baldige Geneſung verknüpfen. Wünſche, denen ſich
ſicher alle geiſtig intereſſterten Leſer und nicht nur ſeine
Leſer anſchließen werden.

Der Pfingsttlus
es Graf Zzeppelin“

Neuartige Werbemethoden für den Flugſport. Prominente Gäſte.
Der Deutſchlandflug des „Graf Zeppelin

cm 19. und 20. d. M., der vom Deutſchen Luft
ſporkverband als Auftakt zu der San e Luft
fahrkWerbewoche Anfang Juni veranſtaltet wird,
wird ein Flug ganz beſonderer Art werden. Da
der Deutſche Luftſportverband für ſeine umfaſſen
den Aufgaben keinerlei Reichsmiktel erhält und ſo
aus eigener Kraft einen Flugſport des ganzen
Volkes ſchaffen mufß, iſt er gezwungen, die Fahrt
koſten für den von ihm geſcharkerken „Graf Heppe

lin für den Pfingſtflug ſelber aufzubringen, dar
über hinaus hofft man aber en aus der beſonderen
Anlage dieſes Fluges noch Uberſchüſſe für die ſport
lichen Ziele des Verbandes zu gewinnen. Däs iſt
aber nür mit ganz neuarkigen Methoden möglich
n e gleichzeitig alle verfügbaren Kräfte mit
arbeiten.

Wie der Deutſche Luftſportverband dieſe ſchwierige
Aufgabe W iſt in jeder Hinſicht bewundernswert und
neuartig. Zunächſt einmal wird der „Graf Zeppelin“,
der am 19. d. M., morgens 5.30 Uhr, in Friedrichs
hafen ſtartet und am 20. abends dorthin wieder zurück
kehrt, auf ſeinem Flug vorwiegend ſolche Orte an
ſteuern, die bisher noch keinen Beſuch des Luftſchtffes
geſehen haben, und die deshalb bereit ſind, irgendeinen
Betrag zu ſpenden, damit die Fahrt zuſtandekommt und
der betreffende Ort berührt wird. Auf einer großen
Karte in der Werbeleitung des Deutſchen Luftſport
verbandes ſteht man bereits, wie dieſe originelle Jdee,
die von allen intereſſierten Stellen begrüßt worden iſt,
ſich in der Praxis auswirken wird. Kleine Fähnchen
bezeichnen die Orte, die bereit ſind, auf dieſe Weiſe der
deutſchen Luftfahrt zu helfen, und man iſt überraſcht,
wie außerordentlich zahlreich die Meldungen ein
gegangen ſind. Selbſtverſtändlich iſt eine Grundrute
für den Flug feſtgelegt worden, die in der erſten Etappe
von Friedrichshafen über Ulm, Heidelberg, das Rhein
Ruhrgebiet, Minden, Hamburg, Braunſchweig, Mägde
burg nach Berlin führt; aber da nun die ſpendewilligen
Orte berückſichtigt werden müſſen, wird der „Graf
Zeppelin“, von dieſer Route abweichend, einen Kurs
in Schlangenlinie halten müſſen, der an die Navigarton
recht erhebliche Anſprüche ſtellt. Auch auf der zweiten
und dritten Etappe, die am 19., abends 7 Uhr, mit dem
Abflug von Berlin nach Stettin über Königsberg de
ginnen, wo wieder ein Paſſagierwechſel iſt, während
ſich dann die letzte Etappe mit dem Flug von Königs
berg über Danzig, Bütow, die deutſche Oſtgrenze ent
lang bis Gleiwitz, dann weſtlich nach Dresden über
Sachſen zur Waſſerkuppe und zurück nach Friedrichs
hafen anſchließt, wo das Luftſchiff am Pfingſtſonnräg
abend eintrifft, werden gleichartige Abweichüngen von
der Hauptroute vorgenommen werden. übrigens er
wartet die Gäſte, unter denen zahlreiche prominente
Mitglieder der Regierung, der Partei uſw. vertreten
ſein werden, noch eine beſondere Überraſchung veim
Überfliegen der Waſſerkuppe in der Rhön durch ein
ſehr reizvolles Schauſpiel, denn dort werden anläßlich
des ReichsModellWettbewerbes des DLV. hunderte
von Segelfliegermodellen ſtarten, was vom Luftſchiff
gut zu beobachten ſein wird. Da aber möglicherweiſe
meteorologiſche Umſtände verhindern könnten, daß
„Graf Zeppelin“ einen der vorgeſehenen Hrte über
fliegt, gibt der DLV. ſeinen Zuſchlag zur Ortsſpende
erſt nach der Überfliegung.

Die Geſamtſumme der bisher angemeldeten Spenden
T ſie ſchwankt im Einzelfalle zwiſchen 100 und
2000 Mark läßt aber ſchon jetzt erkennen, daß der

DLV. nicht nur die Fahrkkoſten erzielen, ſondern darüber hinaus wohl auch Mittel für ſeine Aufgaben aus

dem Flug gewinnen wird.
Erfreulicherweiſe iſt auch Dr. Todt, der General
inſpekteur des deutſchen Straßenweſens, einer Anregung
des DLV. gefolgt und wird nun den Deutſchlandflug
des „Graf Zeppelin: mitmachen mit der Abſicht, ein
mal von oben einen Teil der im Bau befindlichen Auto
ſtraßen zu ſehen. Bei dieſer Gelegenheit werden die im
Bau befindlichen Strecken in Film und Bild feſt
gehalten werden, ſo daß ſich der Generalinſperteur
einen einzigartigen Überblick auf dieſe Weiſe verſchaffen
kann, während andererſeits der Deutſche Luftſport
verband einen weiteren finanziellen Beitrag für ſeinen
großen Werbeflug gewinnt. Für die Feſtlegung der
Fahrtroute entſtehen dadurch neue ſchwierige Aufgaben,
mit deren Löſung der DLV. an Hand einer weiteren
Karte über die deutſchen Autoſtraßen ſich eben noch be
ſchäftigt. Schließlich hat ſich auch die Deutſche Reichs
poſt in den Dienſt der Sache ten indem ſie einen
beſonderen Sonderluftpoſtſtempel für die auf dieſer
Fahrt beförderte Poſt ausgeben wird.

Und auch die Hapag, die die Vorſorge für die zahlen
den Paſſagiere übernommen hat, hat ſich bereiterklärt,
die ihr zuſtehende Proviſion dem Deutſchen Luftſport
verband zu ſtiften, um damit auch ihren Teil zur Sache
des deutſchen Luftſports beizutragen.

Wie wir weiter vom Deutſchen Luftſportverband
hören, ſind noch eine Reihe beſonderer Veranſtaltungen
vorgeſehen, die ebenfalls dieſen Flug des „Graf Zeppe-
lin“ vor früheren Deutſchland-Flügen auszeichnen. Jn
Berlin wird das Luftſchiff nach dem Paſſagierwechſel,
wenn die Windverhältniſſe es irgendwie geſtatten, wie
ein Freiballon ſtarten, alſo mit abgeſtellten Motoren
hochgehen und erſt ſpäter die Motoren anlaſſen, ein
Verſuch, der bisher noch nicht auf den Deutſchlandflügen
gezeigt wurde. Und ebenſo iſt ja auch die Mitnahme
eines Segelflugzeuges, das von Segelfluglehrer Wieg
meyer geführt wird und das dann in Berlin in größerer
Höhe ausgeklinkt werden ſoll, bisher vom „Graf Zeppe
lin“ noch nicht vorgenommen worden. Schließlich wird
es auch eine Beſonderheit ſein, wenn vom „Graf Zeppe
lin“ auf dem Nachtflug vom Sonnabend zum Pfingſt-
ſonntag von Berlin nach Königsberg „Sphärenmuſik“
ertönen wird, wenn es auch nur Tanzmuſik iſt, die von
22.30 Uhr bis 1 Uhr über alle deutſchen Sender ver
breitet wird, wie überhaupt der Rundfunk ſtändig über
den Verlauf dieſes intereſſanten Fluges berichten wird.

Geglückter Segelflugzengſtart
Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt von ſeiner Werk

ſtättenfahrt am Montag um 14.45 Uhr glatt gelandet.
Nach erfolgtem Paſſagierwechſel, währenddeſſen das
Segelflügzeuüg mit dem Piloten Wigmayer unter dem
Luftſchiff feſtgemacht wurde, erhob ſich um 15.23 Uhr
„Graf Zeppelin“ mit dem Segelflugzeug. Jn einer
Höhe von etwa 500 Meter klinkte es der Segelflieger
aus, zog eine Ehrenſchleife um den Graf Zeppelin“
und führte einige Kunſtflugfiguren vor. Um 15.45 Uhr
landete er glatt auf dem Luftſchiffgelände. Wenige
Minuten ſpäter ging auch „Graf Zeppelin“ nieder.
Der Verſuch, ein Segelflugzeug vom Luftſchiff ſtarten
zu laſſen, darf als gegkückt bezeichnet werden

Chaude Dornier wurde am 14. Mai 1884 zu
Kempten im Allgäu geboren. Seine Familie
wanderte 1863 aus Frankreich, wo ſie alteingeſeſſen
war, nach Deutſchland ein. ine Mutter war die
Tochter des Allgäuer Malers und Hiſtorikers Joſef Buck
in Kempten. Verheiratet iſt er mit Anna geb. Selinka,
die ihm vier Söhne ſchenkte.

Nach der Reifeprüfung ſtudierte Dornier Ma
ſchinenbau an der Techniſchen Hochſchule zu
München. Seit 1907 iſt er in der Induſtrie tätig.
1910 trat er in die Dienſte des Grafen Zeppelin und
ſpezialiſterte ſich ganz auf den Bau von Luftfahr
zeugen. 1914 begann er mit dem Bau von Flug
zeugen unter ausſchließlicher Verwendung von Metall,
was die zielbewußte Abkehr von der bis dahin faſt
ausſchließlich üblichen Verwendung von Holz als Bau
ſtoff für das Flugzeug bedeutete.

Als er im Jahre 1914 vom Grafen Zeppelin den
Auftrag e eertche hoee di be und andere
Flugzeuge für militäriſche Zwecke zu bauen, entſchied
er ſich augenblicklich für die ausſchließliche Verwendung
von Metall als Bauſtoff. Trotzdem bedurfte es des
Mutes einer vollkommen klaren, techniſch richtigen
überzeugung, ſich an den Bau von d e enee
zu machen; denn während der Bau von Holzflugzeugen
zum mindeſten für Verſuchszwecke mehr handwerks
mäßig, etwa wie der Bau kleinerer Schiffe, betrieben
werden konnte, erforderte die Herſtellung von Metall
flugzeugen eine konſtruktiv und zeichneriſch völlige
Duürcharbeitung des jeweiligen Entwurfes bis
in die letzte Einzelheit und in der Werkſtatt umfang
reiche Vorrichtungsbauten.

Jm Frühjahr 1915 wurde das erſte Rieſen
flugboot „Rs I herausgebracht, das mit einer Spann
weite von 43 Meter alle bisherigen Flugzeuge an
Größe weit übertraf. Jn ſyſtematiſcher Weiterentwick
lung entſtand 1916 „Rs II“. Hier wurde bereits ſtatt
der Anordnung zweiter Trägflügel zur Herabſetzung
der vielen widerſtandserzeugenden Verſpannungen ein
großer Haupttragflügel angeordnet. Auch zeigt „Rs II“
im Gegenſatz zum Antrieb bei „Rs I durch drei
Durchſchrauben die für die Dornier- Flugzeuge bis auf
den heutigen Tag charakteriſtiſche Tandemanordnung
der Motorenanlage. „Rs II“ lieferte in vielen Flügen
derart wertvolles Erfahrungsmaterial, daß man, des
Erfolges ſicher, eine dritte Bauart in Angriff nehmen
konnte, die im Jahre 1917 den Erwartungen in jeder
Richtung gerecht wurde. „Rs II“ flog am 19. Februar
1918 mit 2300 Kilogramm Zuladung in 7 Stunden
vom Bodenſee zur Nordſeeküſte, um dort in einer ein
gehenden Flug und Seeprüfung durch die Marine ihre
vorzüglichen Eigenſchaften in ihren beiden Elementen zu
beweiſen.

Das nächſte Rieſenflugzeug „Rs IV“ zeigte zumerſtenmal die für die Dornier Flugboote Hpihhen

Seitenfloſſenſtummel, die bei mäßiger Breite

Ein Sonntäg im März, es iſt 9.20 Uhr abends.
Das Lager liegt in Dunkel gehüllt. Wer nicht auf Ur
laub iſt, liegt ſchon in der Falle, pennt und ſchnarcht.

Da, jagende Schritte auf der Straße. Ein paar
Adw's flitzen an dem Poſten vorüber. Der iſt zurück
geſprungen. Man hätte ihn ſonſt umgerannt.

Haſtige Meldung. Feuer in Kreuzburg!
Alarm, raus aus den Betten, rein in die Klamotten,

runter und Laufſchritt marſch, marſch.
Nicht mehr als drei Minuten hat es gedauert, bis

der letzte Freiwillige auf den Beinen war.

über Dunghaufen und Jauchegruben.
Vor uns das Feuer!
Lichterloh ſchlägt die heiße Flamme aus dem ge

fährdeten Wirtſchaftsgebäude eines Anweſens.
Dunkel der Nacht und leuchtende Glut der Flammen

prallen aufeinander, zucken auf, verwirren den Blick.
Eine zwei Meter hohe Mauer wächſt aus dem Boden.
Jm Sprung hinauf und hinein in das brennende Ge
höft. Wem der Abſprung nicht glückt, der plumpſt
platſchend in eine Jauchegrube davor.

Jſt uns aber völlig gleichgültig in dieſem Augen
blick Nur helfen können das brennt in uns
als feſter Wille, der Erfüllung fordert.

Wir ſpringen vor, reißen Stalltüren auf. Eine
Kuh blökt, reißt an der Kette, ſtampft den Boden.
e ſchreien. Tauben fliegen kopflos in das

euer.
Schnell raus das Vieh und in ein Nachbargehöft

gebracht.
Die Flammen freſſen raſend um ſich. Jn dem an

grenzenden Schuppen liegt Holz aufgeſtapelt, ſtehen
Werkzeuge und Maſchinen

In Sekunden iſt eine Kette gebildet, und Hand
über Hand reichen wir Geräte und Holz aus den ge
fährdeten Räumen. Hand über Hand fliegen leere
Eimer, Kannen, irgendwelche große Gefäße zur
Pumpe, kommen dann voll und ſchwer zurück.
Ziſchend ſpritzt das Waſſer in die Flammen. Wir
verſuchen wenigſtens, ein weiteres Umſichgreifen des
Feuers einzudämmen glühen dabei und keuchen. Der
Rauch beißt in der Bruſt.

Aber wir packen zu!
Und das iſt der Unterſchied zwiſchen uns und den

anderen, die jetzt um das Gehöft Spalier bilden, den
Ziviliſten, die ſich hinten rimdrängen wie überreife
Weintrauben. Sie erſtrahlen ſelig verklärten Antlitzes

Am die Echtheit der Axa-Linda- Chronik.
Der Frage nach dem Erbgut der germaniſchen Weltanſchauung Je ſich ſeit langem auf die ſogenannte Ura

LindaChronik zugeſpitzt, ein Buch, das im Jahre 1872
in Holland gedruckt, kurz danach als Fälſchung aber
abgelehnt wurde und das der bekannte Profeſſor Her
mann Wirth gewiſſermaßen als Germanenbibel wieder
neu herausgegeben hat. Dadurch iſt der Streit um die
Echtheit der Ura-LindaChronik erneuert worden, der
am Freitag die bekannteſten Kenner der germaniſchen
Geſchichte zu einer öffentlichen wiſſenſchaftlichen Aus
ſprache in der Neuen Aula der Berliner Univerſität
zuſammenführte.

Auf der einen Seite ſprach Hermann Wirth
ſelbſt, der ſich für die Echtheit der Chronik in ihrem
Kern einſetzte. Darin fand er Unterſtützung in dem
bekannten Münchener Orientaliſten Profeſſor Walter
Wüſt, der beſonders aus dem altindiſchen Rigweda,
Beweiſe für die Echtheit der Vorſtellungen, wie ſie in
der Chronik enthalten ſind, heranführte. Auf der an
deren Seite ſprach zunächſt Profeſſor Neckel, Berlin,
der die UrgLindaChronik als ein frieſiſch-holländiſches
Sprachgemiſch aus ſprachkritiſchen Gründen ablehnte.
Weiter Profeſſor Frieſen, der Direktor des Lan
desmuſeums in Hannover, der die Chronik aus Mangel
an vorgeſchichtlich beſtätigenden Funden ablehnte; dann
Dr. Steche vom Kampfbund für Deutſche Kultur,
und zum Schluß Profeſſor Hübner, Berlin, der die
UraLinda-Chronik als das Werk eines von den Jdeen
der franzöſiſchen Aufklärungsphiloſophie beeinflußten
Phantaſten bezeichnete, das keinerlei Quellenwert be
ſitze. er Leiter der oft ſtürmiſchen Ausſpräche, Pro

feſſor Neumann u Göttingen, oß mit dem Hin

Und jetzt geht es in Haſt durch Pfützen und Schmutz,

ber Vater des o X
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des Bootes die unbedingte ſeitliche Stabilität des Flug
zeuges auf dem Waſſer ſichern. „Rs IV“, das ſich
dann auch bei Probeflügen in jeder Weiſe bewährte,
kam durch den unvermittelten Ausgang des v
nicht mehr an die Front und mußte infolge
Friedensvertrages vernichtet werden.

Die geſchloſſene Metallbauweiſe mit
tragender Haut, die bei „Rs IV“ außer für das Boot
m erſtenmal auch für den das Leitwerk tragenden

umpf Anwendung gefunden hatte, wurde Ende 1917
bei dem Doppeldecker „Do D 1“ auch für die Konſtruk
tion der c ſelbſt durchgeführt. Damit entſtand
das erſte vollſtändig aus glatten Blechen, ſogenannter
tragender Haut, hergeſtellte Flugzeug, das als Vor
bäufer des modernen Metallflugzeuges angeſehen
werden kann.

Als mit Kriegsende der Bau von Militärflugzeugen
für Deutſchland aufhörte, blieb Dornier dem Flugzeug
bau treu und machte ſich e an die Entwick
lung von Verkehrsflugzeugen. Da jedoch
infolge des Kriegsausganges eine gedeihliche Entwick
lung des Flugzeugbaues bei uns außerordentlich er
ſchwert war und die Beſchränkungen des Friedensver
trages den Ausbau der techniſchen Fortſchritte auf
dieſem Gebiete in Deutſchland ſelbſt beinahe unmög
lich machte, ſah man ſich nach einer Fabrikationsmög
lichkeit im Auslande um, die zuerſt, im Jahre 1921,
in Jtalien gefunden wurde, wo ein ſelbſtändiges
Dornier-Lizenzwerk entſtand. Die en die die in
Jtalien gebauten „Wale“ dem Namen Dornier brachten
e ten es, im Jahre 1923 die freigewordene Werft
der Firma Flugzeugbau Friedrichshafen
G. m. b. H. in Manzell a. B. zu erwe
nachdem nach Kriegsende die großen Dornier-Anlagen
in Reutin bei Lindau und in Zech an der bayeriſch
öſterreichiſchen Grenze am Bodenſee hatten abgebro
werden müſſen.

Die nunmehr immer mehr ſteigende Anerkennung
der Dornier-Konſtruktion bewirkte bald die Errichtung
weiterer Lizenzfirmen im Ausland, und zwar 1924 in
Japan, 1926 in Spanien, 1927 in Holland und in der
Schweiz. Die erfolgreiche Pionierarbeit
Dörniers iſt ſeit den großen Erfolgen der Pol
flüge und der Atlantiküberquerungen mit dem Dornier
Wal und dem DornierFlugſchiff „Do X“ allſeits be
kannt. Allein 7 Atlantiküberquerungen, darunter ein
Weltflug, ſind bis heute mit Dornier Flugbooten
durchgeführt worden. Dieſe Erfolge Dorniers ſprechen
für ſich ſelbſt.

Dornier iſt heute Geſchäftsführer der Dornier-
Metallbauten G. m. b. H. Friedrichshafen, Präſident
und Geſchäftsführer der AG. von Dornier- Flugzeugen
Altenrhein (Schweiz), Vizepräſident der CEonſtruzioni
Meccauſche Aeronautiſche S. A. Genua, Mitglied des
Deutſchen Luftrats ſowie der Spaniſch- Amerikaniſchen
Akademie der Wiſſenſchaften in Cadiz

„Kreuzburg Ist auf Draht!“
ob des gigantiſchen Schauſpiels wie Nero beim
Brande Roms gaffen und reden.

Wir handeln wir packen zu! Jnzwiſchen kommt
die Feuerwehr auch ſchon angebimmelt und über
nimmt die weiteren Löſcharbeiten. Wir helfen noch
weiter mit dann haben wir unſere Arbeit getan
und rücken heim.

Rechts um! Jm GleichArbeitsdienſt antreten!
ſchritt marſch!

Zack, zack!, die Stiefel von uns 85 vom Lager
Kreuzburg klatſchen und knallen in feſtem Takt durch
Schlamm und Waſſer. Schade, daß wir wegen
Polizeiſtunde nicht ſingen dürfen. Wir hätten alle ge
brüllt wie die Löwen. Rechts und links geben die
Leute dem marſchierenden Zuge Raum. Und es geht
von Mund zu Mund: Der Arbeitsdienſt iſt
auf Draht! Die waren die erſten beim Feuer!

Auch Jtalien hat ſein Seeungeheuer.
Bei der Jnſel Jschiag vor Negpel ſichteten italie

niſche Fiſcher ein rieſiges ſchwimmendes Ungeheuer, das
von Zeit zu Zeit auftauchte. Zuerſt verſuchten die
Fiſcher mit Gewehren dem ſchwarzen Rieſen zu Leibe
zu rücken, doch hatten ihre zahlreichen Schüſſe keinerlei
Wirkung. Sie beſchloſſen daher, Verſtärkung aus
Neapel heranzuziehen. Zwei Motorboote der Hafen
polizei von Neapel liefen mit bewaffneten Beamten aus
dem r aus und verſuchten ihrerſeits das Unge
heuer, über deſſen wahre Größe man noch im Unklaren
war, durch Karabinerſchüſſe zu erledigen. Das war
jedoch vergeblich. Die Polizeibeamten ſahen ſich nun
genötigt, den Hafenkommandanten von Neapel zu ver

r und um weitere Verſtärkung zu bitten. Auf
eſſen Befehl hin liefen zwei weitere große Polizei

barkaſſen mit Maſchinengewehren und Scharſſchüßen
aus. Nach einer langen und beſchwerlichen Jagd konnte
das Ungeheuer, dauernd unter Feuer genommen,
ſchließlich ſo in die Enge getrieben werden, daß es, ob
wohl es noch nicht gefangen werden konnte, den Ab
ſperrnetzen nicht mehr entweichen kann. Polizeibeamteund FiWer ſind ängſtlich auf der Hut und hoffen, mit

beſonderen Fanggeräten das Tier an Land ziehen zu
können. Jnzwiſchen konnte man in dem ſeichten Waſſer
feſtſtellen, daß der Rieſenſiſch eine Länge von rund
20 Meter hat. Sein Gewicht beträgt ſchätzungsweiſe
240 Zentner.

!GSS3mmwmwmwee
weis a ame daß die Fragen erſt im Anfang ihrer
Löſung ſtänden.

Neue Verbote nationalen Kitſches.
Die neueſte Liſte unzuläſſigen nationalen Kitſches,

die vom Reichsminiſterium für Volksaufklärung und
Propaganda veröffentlicht wird, weiſt immer noch
57 verſchiedene Fälle auf. Sie beweiſt damit von neuem,
wie notwendig eine ſtrenge Überwachung der Kitſch
produktion auch heute noch iſt. Allerdings ſind es
nicht nur geſchäftstüchtige Unternehmer, die von Ver
boten betroffen werden, ein Landwirt in Aurach
(Bayern) hat z. B, die unerhörte Dreiſtigkeit beſeſſen,
hölzerne Vogelſcheuchen zu benutzen, die einen SA.
Mann darſtellen! Sonſt wurden z. B. noch Blech
figuren von einem Verbot betroffen, die SA. und
SS. Männer oder Reichswehrſoldaten mit verzerrten,
juden ähnlichen oder doppelten Geſichtern darſtellen. Als
ein ganz unzuläſſiger Mißbrauch des Werbegedankens
wurden automatiſche Mehrfarbenſtempel angeſehen, die
der Wiedergabe der Hakenkreugzflagge mit dem Zuſatz
„Heil Hitler oder der Wiedergabe der deutſchen Flagge
mit dem Zuſatz „Deutſches Unternehmen“ dienen ſoll
ten. Man findet in dieſer neuen Liſte auch wieder zahl
reiche alte Bekannte. Kaum zu verſtehen iſt es z. V.,
daß trotz der vielfachen Hinweiſe von einzelnen Fabri
kanten immer noch ſchwarz weißrote Wimpel oder
Fahnen mit dem Hakenkreuz in der Mitte hergeſtellt
werden. Zum wiederholten Male ſind auch Backſtech
formen aus Blech in Form des Hakenkreuzes und
NSKK. Männer aus Schokolade ſowie Abzeichen für
Autokühler mit dem Hakenkreuz oder dem Hoheits
zeichen der NSDAP. für unzuläſſig erklärt worden.
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Jm Rathaus Merſeburg (Zimmer 28) arbeitet ſeit Der Haupttag iſt naturgemäß der Sonntag der
einigen Wochen die Geſchäſtsſtelle für das am 7. und

Juli in Merſeburg ſtattfindende 1. Turnfeſt des
Kreiſes Jahn, das unter dem Motto: „Treu unſerm
Volkl! Treu unſerm Führer!“ durchgeführt
wird. Große Ereigniſſe werfen ihre Schatten vor
aus. Der Hauptausſchuß unſeres Merſeburger Turn
feſtes iſt in vollſter Tätigkeit. Überall, aus dem ge
ſamten Gebiete des Kreiſes, kommen Anfragen,
Meldungen u. g. m.

Fieberhaft iſt man auch dabei, die StadionAneage
des Männerturnvereins Merſeburg „reif“ zu machen
zur Aufnahme und Durchführung des rieſigen Feſtes.
Bei einer Beſichtigung des MTV.-Stadtons, die
am Montagabend erfolgte, mußte feſtgeſtellt werden,
daß es noch intenſivſter Tätigkeit bedarf, vieler Mühen
und Arbeit, um das MTV.Stadion fertigzuſtellen, da
mit das Kreisturnfeſt einwandfrei auf dieſer herrlichen
Anlage durchgeführt werden kann.

Wenn aber das MTV.Stadion fertig hergerichtet
iſt, und die Erklärung, daß dies zum geforderten Zeit
punkt geſchieht, wurde vom MTV. Führer Weidel dem
Kreisführer Meyer (Diemitz) gegeben, dann

beſitzt Merſeburg eine Turn und Sporiſtätte, die

in wohl jeder Hinſicht nicht nur erſtklaſſig iſt,
ſondern die am Rande unſerer Stadt eine Grün
anlage iſt, die ein Schmuckſtück unſerer Stadt
werden wird. Schon heute wird der Beſchauer
ſeine helle Freude an dieſer Platzanlage haben.
Die Zuſchauerterraſſen ſind aufnahmebereit für
mehrere Tauſend Zuſchauer.

Die Laufbahn bedarf noch der größten und mühevollſten, natürlich auch ſorgfältigſten Arbeit ar
Übrigens werden
die Fauſtball- und die Tenniskämpfe des Kreis
kurnfeſtes nicht im MTBV.Stadion, ſondern auf
den Anlagen der Turneriſchen Vereinigung
(Friedrichſtraßze) durchgeführt

Zur Aufnahme der vielen Hunderte von Teil
nehmern und Zuſchauern genügt natürlich auch das
MTV.Stadion nicht, ſo daß für die Durchführung des
Turnfeſtes auch ein angrenzendes Kleefeld in Größe

e r c e worden iſt. Großeerkunftszelte werden die Anlage am 7.8. Juli beherrſchen. n
Bereits am 29. Juni

wird in Merſeburg für das Feſt geworben: mit einem
Werbemarſch ſämtlicher Hinderabteilungen der
Merſeburger Turnerſchaft, die auf dem Markt endet, wo
der GauDietwart, Rektor Ritter (Merſeburg), eine
Anſprache halten wird. Am 1. Juli (Sonntag) werben
die Schwimmer und VBaſſerfarrer für das
Kreisturnfeſt. Sie ſammeln ſich am Volksbad und be

Se o e Stromſchwimmen underfahren bis zur Sternbergſchen Badeanſtalt.Mittwoch der gleichen Woche e t
auf dem Merſeburger Marktplatz eine öffentlicheTurnſtunde ſämtlicher Merſebut ne Se re
gehalten. Jeder Verein ſtellt Riegen hierzu. Neben
Geräteübungen werden Körperſchulungen und Volks
tänze gezeigt. Turnerſänger werden den Abend ge
bührend ausſchmücken.

Über die Einzelheiten des gr en Feſtprogramms an den beiden Haupttagen d e
legentlich weiter berichten. Feſt ſteht aber ſchon heute,
ane e der wirkungsvollſten Vevanſtaltungen des

e

Feierſtunde im Merſehurger Schloßhof

werden wird, die zu einer großen SaarKund-
gebung ausgeſtaltet werden ſoll und bei der das
große Chorwerk „Schwur des Volkes unter Stab-
e e Ut echt aufgeführt wird.
Das g gchehen im Schloßhof wireiche Fackelträger ehe e
e

Clam
Meißner und Rudolph totes Rennen

Suche nach dem unbekannten Sporksmann“
im Saale-Elſter Kreis

Etwa 70 Wettkämpfer hatten ſich im Weißen
felſer Skadion zu den Wlttam en für die Sag
nach dem „unbekannten Sportsmann“ eingefunden.
Am meiſten intereſſterte der 10-KilometerLauf, der als
2. Vorprüfung für die Olympiaauswahl ſtattfand.
19 Läufer traten an und es gab einen ſchönen Zwei
kampf zwiſchen Rudolph (MTV) und Meißner
(TuR.). Beide liefen in guter Zeit gemeinſam durchs
Ziel vor Kahnt (5SpV.) und Breitſchuch (ZBC.).

10 000 Meter auf (19 Säufer 1. MetRudolph MCV., beide e van n e ne

1009. Meter Lauf (13 Läufer): 1. Krauſe, Tug. Weißzenfels,

5 in Min. 3 HartlePolizei Vfr., 2.562 Bint, Neibhardt, Poliget v lerMinuten, 5 S Städt. TV., 2:57,5 Hin See e

Kgelſtoßen (12 Seilnehmer:) 1. Bohle, MTV. Weißen l11,81 Meter 2. Leſche, Städt. TV. Wegen 10,95
3. Häßler, Polizei Vf 10,13 Meter, 4. Otto Rudolph MTV.,
10,07 Meter, 5. Hauck, Städt. TV., 10,03 Meter.

Te Franke, Städt. TV., 1,70Meter 2. Beer, Polizei VfL., 1,65 Meter, 3. Hauck, Städt. TV.,

Kämpfe. Hier intereſſtert u. a. auch ein 25- Kilo
meter-Gepäckmarſch, zu dem der Start ſchon
6 Uhr früh beginnt und an dem Mannſchaften der
SA. der DT. und ſicher auch anderer Verbände (SS.,
FAD., Landespolizei) teilnehmen. Ein Feld
Gottesdienſt (Pfarrer Berckenhagen) unterbricht
die friſch-frohe Turnerarbeit zu ernſtem Beſinnen
Am Frühnachmittag

wird der große Feſtzug die geſamte Bevölkerung
Merſeburgs auf die Beine bringen.

In den nächſten Tagen ruft das von unſerem Mit
arbeiter, Lehrer Kipper, entworfene künſtleriſche
WerbePlakat die Einwohnerſchaft in Stadt und Land
zur Teilnahme am Turnfeſt auf. Tageskarten ermög
lichen den Beſuch auch der Veranſtaltung an einzelnen
Dagen.

Der Wohnungsausſchuß, der im „Tivoli“ ſein Lager
aufſchlägt, hat alle Hände voll zu tun, um die zahl
reichen Turner und anderen Gäſte in Merſeburg
unterzubringen. Neben der Gaſtwirteſchaft, die den
Turnern ſehr entgegenkommt, wird immer wieder an

Die KanuRegatta auf der Saale in Weißen
fels muß als ſehr gut gelungen bezeichnet werden.
Der gebotene Spört war recht beachtlich. Auch der
Publikumserfolg entſprach den Erwarktungen und ſollte
die Veranſtalter anſpornen, weiter auf dieſem Wege
zu arbeiten.

Von den 11 teilnehmenden Vereinen ſchnitt, wie
nicht anders zu erwarten war, der Ammendorfer
Kanuklub am beſten ab. Er gewann von 9
Rennen allein vier. Viel Intereſſe fanden die Kanadier
Rennen.

Die Siegerehrung beſchloß die Veranſtaltung.
Die Ergebniſſe:

ZweierFaltboot f. Jugend I. Ammendorfer KC.
2:46,5. 2. MTV. Merſeburg 2:544. 3. Naumburger
FaltbootClub 3:00. Einer -Kajak ſ. Jun.: 1. Ammen

Sacolfe-Elſster-Kreiſs- Brief

Große Freude bereitet natürlich der ſichere Sieg
des Kreismeiſters Zeitzer Sportvereinigung über den
Meiſter des Saalekreiſes, FC. Ammendorf 3: 1 (1:0)!
Die Gäſte konnten ſich trotz beſſerer Technik nicht durch
ſetzen, da ihnen jedes Schußvermögen abging. Der Sieg
war an den Leiſtungen gemeſſen verdient!

Am Sonnabend konnte Schwarz-Gelb Weißenfels
in ſeinem letzten Punktſpiel bei Halle 98 mit 2 0 (1 0)
ſicherer ſiegen, als es das Reſultat ausdrückt! Bei
Naumburg 05's ſtark verjüngter Mannſchaft holte ſich
Eintracht Leipzig in einem intereſſanten Spiel einen
3:5(2: IſeSieg. Uberlegen mit 9 2 (4: 1) überfuhren
die Leipziger Sportfreunde im Weißenfelſer Stadion die
Kombination BlauGelb/SC. Fortuna, die wiederum
eine recht mäßige Partie lieferte. Der Zeitzer Ball
ſpiel-Club konnte den TV. Meuſelwitz erſt im Endſpurt
noch 4 1 abhängen, nachdem es Mitte der zweiten
Halbzeit noch 1 1 ſtand.

Am Sonntag überraſcht das zweite Unentſchieden,
wiederum 2:2 (0-0), im Aufſtiegsſpiel zwiſchen Teiße
ner SC. und VfB. Köſen! Als Sieger war der SC.
erwartet worden! BlauGelb Weißenfels holte ſich
vom VfB. Neſſa den erwarteten 4:2-Sieg, der aber dem
Unterlegenen ein gutes Zeugnis ausſtellt; Eine ver
meidbare Blamage war die 3:5(8:2) Niederlage des
SCE. Fortung Weißenfels gegen SpV. Dürrenberg,
der auch nichts beſonderes bot. Der Tabellenzweite,
SpV. Hohenmölſen, der ſich am Sonnabend von Helios
Eiſenberg einen 8:4Steg geholt hatte, ließ ſich auch

Ammencdorfer KC. vfermal Erster!
Bezirkes-Kurestrecken-Regattse es OKV. n Weißenfels

Auch Merſeburg Leunger Erfolge. Gutgelungene Werbeveranſtaltung auf der Saale.

Merſeburger Kreisturnfeſt
am 7. und 8. Juli im MTV.-Stadion

ehe
Die Vorbereitungen laſſen auf ein Großereignis ſchließen

die Bevölkerung Merſeburgs appelliert, Turnern gaſt
frohe Aufnahme zu Tr et Maſſenquär
tiere werden in der Albrecht-Dürer-Schule und in
der WilhelmSchüle eingerichtet, dort, wo auch die
Turnerkämpfe ſtattfinden, falls Petrus einen ch
durch die Rechnung machen ſollte.

Reichsbahn und Mübag wetteifern, um den Turnern
jede Unterſtützung zu gewähren durch Verlängerung
der Gültigkeitsdauer der Sonntagsrückfahrbarten.

Der große Ehrenausſchuß ſteht unter dem Vorſitz
des von jeher turn und ſportfreundlichen Regierungs
präſidenten Dr. Sommer.

Jm „Schützenhaus“, „GotthardSäle“ und „Kaſino
finden Veranſtaltungen ſtatt.

Ganz Merſeburg wird im Zeichen dieſes großen
Turnfeſtes ſtehen.

Kreisführer Meyer (Diemitz) und die beiden
Merſeburger Turnerführer Ren z (Vorſitzender des
Hauptausſchuſſes) und der Kreis Oberturnwart
Baldauf haben im Verein mit zahlreichen Mit
arbeitern die Arbeit zu leiſten, um das Werk gelingen
zu laſſen. Wir zweifeln nicht daran!

dorfer KC 3:07 Min. 2. TSV. Leung 3:10,8. 3. VK.
Halle 3:18. Zweier-Faltbook f. Anfänger: 1. KC.
Merſeburg 3:20 Min. 2. MTV. Merſeburg 3:21,8.
3. VK. Halle 3:24. Einer-Kajak f. Anfänger:
1. Ammendorfer KC. 3:05,6. 2. Muldefreunde Bitter
feld 3:13,5. 3. Naumburger FC. 3:18,3. Zweier
Faltbook f. Anfänger: 1. TSV Leung 3:17,5 Min.
2. Muldefreunde Bitterfeld 3:18,8. 3. Naumburger
FE. 3:20,4. ZweierKanadier für Anf.: 1. Halliſcher
KC. 3:16,7 Min. 2. Eurt Donat, Leipgzig, 3:27,2.
3. Weißenfelſer KC. 3:27,3. ZweierKandier
1. Halliſcher KE. 3:32,8 Min. 2. KCD. Leipzig 3:38,5.
3. MTV. Merſeburg 3:45. Vierer-Kangadier (300
Meker): 1. Weißenfelſer KCE. 1:39,5 Min. 2. KCD.
Leipzig 1:41,3. 3. Halliſcher KCE

Se des Kreismefsters!
Ammendorf, der SaaleKreismeiſter, wurde in Zeitz 1:3 geſchlagen!

9FV.Meiſterſchaft
Der TabellenSchlußſtand:

Gruppe Oſt

Spiele g. u. v. Tore Pkt.e

Viktoria Berlin 6 6 24:9 12:0Beuthen 09 6 3 T 2 12:13 7:5Viktoria Stolp 6 1 2 3 10:12 4:8Preußen Danzig 6 S 1 5 6:1. 4:14
uppe Mitte

Spiele g. u. v.
1. FC. Nürnberg. 6 4 1 J 10:4 9:3Dresdner SC. 6 4 1 1 16:7 9:3Boruſſia Fulda 6 4 2 e 3 7:10 4:8Wacker Halle 6 4 5 8:20 2:10pe Nordweſt.

Spiele g ü. v. JSchalke o 6VfL. Benrath 6 3 5 2 12:11 7:5Werder Bremen 6 2 1 3 11:17 5:7Eimsblüttel. 6 2 S 4 13:17 4:8Gruppe Südweſt.

Spiele g. u v. r e
SV. Waldhof
Mannheim 6 3 8 19:6 9:3Mülheimer SV. 6 2 2 2 13:18 6:6Kickers Offenbach 6 J 3 2 14:16 5:7Union Böckingen 6 2 S 4 15:21 4:8

vom Militär-TuSpV. Leipzig nicht ſchlagen, ſondern
brachte es auf ein 5 5!

Das Ergebnis der DreitageHarzfahrt iſt recht er
freulich ausgefallen, denn von 824 geſtarteten Fahrern
konnten 75 als Preisträger die ſo überaus ſchwere Ge
ländeprüfung beenden. 38 Teilnehmer blieben ſtraf
punktfrei und erhielten die goldene Medaille. 37 Fahrer
erreichten das Ziel mit nur einem Strafpunkt, wurden
aber auf Wunſch des Obergruppenführers Hühnlein
gleichfalls mit einer goldenen Medaille ausgezeichnet.
Von den Mannſchaften blieben nur eine Viktoria Seiten
wagen Mannſchaft der MSA. Schule der Gruppenſtafſel
Bahr. Oſtmark Regensburg und eine Laſtwagen- Mann
ſchaft des Kraftfahrverſuchsſtabes Döberitz mit Krupp
Laſtwagen ſtrafpunktfrei.

Sehaen

Schachkampf Freyburg Naumburg (komb.) gegen
BeungKötzſchen 12: 4.

Der in der weinfrohen Stadt Freyburg veranſtaltete
Trainingskampf Beuna Freyburg Naumburg wurde
von dieſer kömbinierten Mannſchaft mit 12 4 ge
wonnen Für Beunga iſt es ein ſchmeichelhaftes Ergeb
tun 10 ſpielſtarke Schacher von Naumburg mit
wirkten.

ruppen, in denen nur ein Sieg an Beung fiel. Erſt
1,65 h 4. Finzel, Städt. TV., 165 Meter (durch Stechen

c

ſpannendem Dreiſahkampf veſiegte

Erbitterte Kämpfe lieferten ſich vor allem die erſten MHE. (komb.) ſiegte nur knapp gegen den PSV. Halle.

nach Aſtündigem Kampfe konnte Schäfer ſeinen Erfolg über die ſich weiter gut entwickelnden halliſchen
Gegner Huth (Naumburg) in einem beſonders ſchwie Poligiſten, Merſeburg helle eine eher ln

Zur Leipziger BezirksFußballklaſſe ſteigt neben
Turg nunmehr auch die Sportvereini-
gung Leipzig auf, die Tura mit 5: 3 beſiegen konnte

rigen Endſpiel niederringen. Von der Gruppe 2
Beunas gewannen Andrae, Heynold und
Wittſtock.

Ein gemütliches Beiſammenſein aller Schächer be
ſchloß die ſchachfördernde Veranſtaltung. Demnächſt
kämpft Keſſel (Merſeburg) ſimultan an 25 Brettern
gegen Beung.

Tenis

99 Halle 96 1218
Hohe Niederlage der Merſeburger im Bezirkswettkampf.

Mit 18 1 bei 837: 4 Sätzen und 242 95 Spielen
behielt im Bezirkswettſpiel die erſte Mannſchaft von
83 le 96 die Oberhand über die Tennisabteilung des

portvereins 99 Merſeburg. Den einzigen
Punkt für 99 vrettete der zäh kämpfende Merſeburger
Sölter, der Haendel e Merſeburg) nach

Hockey

PSV. Halle nur 1:2 geſchlagen!

Jn Halle erzielte der MHC. nur einen mageren

ſch eſtellt, die einige Schwächen aufwies und zumt n Eifer der Hallenſer übertroffen wurde. Einen

Fehler des MHC.Torhüters nutzten die Poliziſten aus,
um beim Stande von 2:0 für MHC. den Ehrentreffer
zu erzielen

Kraftsport

Deutſcher ſtößt Weltrekord.
Der ſüddeutſche Schwergewichtler Eugen Jägle

arlsruhe), der erſt vor wenigen Wochen mit 103,2
Kilogramm einen neuen Welkrekord im linksarmigen
Stoßen aufgeſtellt hatte, konnte dieſe Leiſtung jetzt noch
erhöhen. Unker amtlicher Konkrolle gelang es ihm, ein
Gewicht von 104,880 Kilogramm einwandfrei zur Hoch
ſtrecke zu bringen.

Radspors

Schindler ſtegt in Leipzig
Kampfreiche Dauerrennen.

5000 Zuſchauer wohnten am Sonntag den Rad
rennen in Leipzig Lindenau bei. Die Veranſtal
tung verlief außerordentlich kampfreich. Gegen Schluß
der Dauerrennen hätte es

beinahe ein Unglück gegeben, als n
Gedamke mit Möller den Leipziger Hille nicht
vorbeilaſſen wollte und ſo hoch ſuhr, daß Hille
beinahe gegen die Barriere gedrückt wurde.

Nur durch Schuberts Geiſtesgegenwart wurde ein
großes Unglück verhütet. Gedamke wurde mit 100 RM.
beſtraft und dem Verband zur Beſtrafung angezeigt.
Beide Dauerrennen e r die Spitzenfahrer, im
erſten 50-Kilometer-Lauf ſtegte Schindler, im
zweiten Möller. Den „Großen Mäienpreis“ über
100 Kilometer gewann im Geſamtklaſſement Schindler
Die Ergebniſſſe:

Großer Maienpreis, Dauerrennen 100 Kilometer
1. Lauf 50 Kilometer 1. Schindler (Nachtmann)
40:26,2; 2. Möller (Gedamke) 420 Meter; 3. Prieto
(Schadebrodt) 450 Meter; 4. Hille (K. Schubert)
480 Meter); 5. Wißbröcker (Meinhold) 1850 Meter
6. Schäfer (Bajorath) 3770 Meter zurück. 2. Lauf
50 Kilometer Sieger Möller 42:26,2; 2. Prieto 220
Meter; 3. Hille 230 Meter; 4. Schindler 360 Meter;
5. Wißbröcker 1100 Meter; 6. Schäfer 3800 Meter
zurück. Geſamkergebnis: Sieger Schindler
39,640; 2. Möller 99,580; 3. Prieto 99,330; 4. Hille
99,290; 5. Wißbröcker 97,050; 6. Schäfer 92,430 Kilo
meter.

Leipzigs Amateure gewannen den Flieger
Städtekämpf gegen Dresden mit 35: 19 Punkten.

(Ranavan

ALV. in Beuna geſchlagen
Guker Verlauf der Arbeitsgemeinſchaftstagung

in KötzſchenBeung.
Bei gutem Wetter (nur ein kurzer Regen unter

brach) kann dieſes Turnen der beteiligten Vereine als
gut verlaufen angeſehen werden. Die Beteiligung war
recht gut, ſo daß ſehr viel an den Geräten gezeigt
wurde.

Das Handballſpiel, das den Abſchluß der
Tagung bildete, zeigte Beung wieder in guter Form.
Auch diesmal ſtegte die Elf über den ATV. mit 11:5.
Allerdings konnte der ATV. nicht eine ſtärkſte Elf
ſtellen. Es war aber trotzdem ein ſpannender Kampf.
Bei Halbzeit ſtand er 7:3.

Im Meiſterſchafksſpiel (Bezirk ID)
ſiegte in Halle Weiſe über Nepkun Weißenfels mit
14:8 überraſchend glatt.

Boruſſig Halle-- Diemitz 10: 8, Polizei-TV. Halle
gegen Zſcherben 6:4.

Auch Preußens „Zweite“ empfahl ſich! Sie liefert
ihr erſtes Spiel und erzielte dabei gegen die ſehr ſpiel
ſtarke Nachwuchsmannſchaft von Frieſen Frankleben ein
ehrenvolles 8:8Ergebnis. Bei Halbzeit ſtand der
Jreundſchaftskampf 4. Preußen lag zeitweiſe ſogar
mit 6.4 in Führung, dann kamen die techniſch vor
züglichen jungen Frieſen 8 6 vor. Trotzdem hatten
die Preußen den Ausgleich verdient.

Handball im Saale-Elſter-Kreis.
Friefen Weißenfels von 1861 geſchlagen!

TBV. 1861 Weißenfels beſtätigte erneut ſeine
Form, denn die Bezirksklaſſenelf von Frieſen Weißen
fels wurde mit nicht weniger als 168 (8: ſicher
geſchlagen. Die 1861er waren ſtets die beſſere Mann
ſchaft. Reichsbahn Weißzenfels hatte am Sonntag
TB. Friefen Weißenfels zu Gaſte. Auch hier zeigten
die Turner nicht viel, da die Reichsbahn ſich von der
2 Klaſſen höher ſpielenden Frieſeneif nur 10: 12
ſchlagen ließ. In Naumburg gab es Gäſte aus
Deſſau. Junkers Deſſau, der Bezirksmeiſter des Be
zirks Magdeburg und ausſichtsreichſter Anwärter für
den Aufſtieg in die Gauliga, weilte bei den Mittel
ſchülern Naumburg zu Gaſte und ſiegte hoch mit 22: 2.

Mitkelſchüler Raumburg ſchlugen an Sonnabend
Frieſen Naumburg zum erſten Male, und zwar ſicher
mit 8:4 (3:2). Sltabila Naumburg Schulpforta
trennten ſich 8:8 (4: 6) unentſchieden. Tuspg.
Zeitz ſtegte im letzten Punktſpiel mit 13 8 über 1885
Merſeburg. BC. Zeitz ließ ſich von Eichenkranz
Meufelwitz mit 5: 10 ſchlagen.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Die Millimeterzeile koſtet 7 Rpf.
ITV., Zennerstag, 2915 Uhr, ſämtliche Turner und

Jugendturner ſowie alle Turnbrüder ſämtlicher
486 Unkerabteilungen in der Brauhausturnhalle in

Turnkleidung. Pflichterſcheinen!

I. Handballabteilung und I. Fauſtballmannſchaft:
Mittwoch, den 16. Mai, Beſprechung im Heim.

1882 20 Uhr. Pfingſtfahrt, Fahrgeld mitbringen.
Der Ob mann.
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den Konferenzteilnehmern

Reklame mit dem Hakenkreuz
ist verdächtig

Bei einer Kritischen Betrachtung über die un-
erwünschte Vermengung nationalsozialistischer Sym-
bole mit der Geschäftstätigkeit wird in den Ver-
öffentlichungen der Deut schen Arbeitsfront
hervorgehoben, daß eine derartige Handlungs weise
einen Mißbrauch darstelle, der nicht scharf genug
gegeißelt werden Könne. Für den ehrbaren deut-
schen Kaufmann müsse es heute eine Soelbstver-
ständlichkeit sein, daß er bejghend zum neuen
Staat steht. Ein besonderer Hinweis, der gleich-
zeitig als wirtschaftliches Werbemittel gedacht sei,
bringe den Geschäftsmann allzu leicht in den Ruf
des Konjunkturpolitikers und lasse den Verdacht
aufkommen, daß die Gesinnung frisiert ist.

Firmenbezeichnungen mit dem Beinamen
„Deutsch“ oder „Vaterländisch“ oder „National“,
soweit nicht ihr Bestimmungszweck in Ausnahme-
fällen den Vermerk rechtfertige, müßten ebenfalls
in diesem Zusammenhang als bedenklich genannt
werden. Perartige Hinweise erweckten bei ober-
flächlich denkenden Menschen den Eindruck, als
wären Konkurrenzunternehmen oder deren Inhaber
politisch weniger zuverlässig. Das solide Ge-
sehaftsgebaren sei der denkbar beste Beweis,
dessen sich jeder deutsche Kaufmann zu betfleißigen
habe, um seine Art hervorzukehren. Zum Schluß
wird auf die Selbstverständlichkeit hingewiesen,
daß diese Kritischen Darlegungen in keiner Weise
dis Aufgabe berühren, bei gegebenen Anlässen die
Schaufenster usw. geschmackvoll zu schmücken.

Marktregelung für Frühkartoffeln,
Im „Reichsanzeiger“ vom 11. Mai ist eine sehr

wesentliche Ergänzung zur Verordnung über den Ab-
satz von Frühkartoffeln veröffentlicht. S 1 Abs. 1
Ziffer 3 der Verordnung über den Absatz von PFrüh-
Kartoffeln vom 17. 2. 1934 (RGBI. S S. 111) erhält
folgende Fassung: Den waggonweisen Versand un
verkaufter Frühkartoffeln sowie den Abschluß
von Lowmissionsgeschaäften über waggon-
weise versandte un verkaufte Frühkartoffeln zu ver-
bieten oder nur unter Bedingungen zuzulassen.“
Durch diese Erweiterung werdenStörungen, die durch den Kommissionsweisen Ver-
and. ausländiseher Frühkartoffeln entstehen Könnten,
von vornherein ausgeschaltet.

Welt-Weizenkonferenz Vertagt.
Ende Juni neue Sitzung in London

Die Internationale Weizenkonferenz, die in
London stattfand, und sich mit dem Vorschlag
zur PVestsetzung von Ausfuhrmindestpreisen beschaf-
tigte, durch den die Weizenpreise um 10 15 Pro-
zent erhöht werden sollten, ist auf den 27. Juni
vertagt worden, da Argentinien erklärte, an
diesem Plan nicht mitwirken zu wollen. Die Kon
kerens Wird Wieder in London zusammentreten, In
der Zwischenzeit nimmt ein neuer Vnteraus-
s R uß seine Tätigkeit auf; diesem Unterausschuß
gehören Vertreter Großbritanniens, Deutsehlands,
Frankreichs, der Vereinigten Staaten von Amerika

und Australiens an. Seine erste Sitzung
fand bereits am 14. Mai im englischen Handelsmini-
sterium statt. Es sollen revidierte Vor-
s eh I g e ausgearbeitet werden; dabei sollen auch
die Möglichkeiten anders gearteter Maßnahmen zur
Stabilisterung und Hebung der Weizenpreise nicht
außer acht gelassen werden. Damit ist der Weg
zum Rückzug der gescheiterten Mindestpreisvor-
sohläge geöffnet. Die neuen Vorschlage sind

e rechtzeitig vor dernächsten Sitzung am 27. Juni in London zuzuleiten.
Der Juni-Sitzung der Weizenkonferenz werden neben
der Frage der Preisstabilisierung auch Maßnahmen
zur Einschränkung des Weigenandaues im
Jahre 1935 und Vorsehläge für Kürzung der Aus
kuhrkontingente gegenüber den Vorläufig an
gesetzten Jahresquoten erörtert werden.

Keine Einigung zwischen den Kohlen-
syndikaten.

Wie bereits gemeldet, mußten die seit einer Reihe
Von Monaten in Gang befindlichen Verhandlungen
zwisohen den deutschen Stein- und Braunkohlen-
syndikaten zwecks Neuordnung der Kohlen-
Virtscohaft immer wieder neu beschritten wer-
den. Auch bis zum letzten Termin, dem 1. Mai d. J.,
War eins KRinigung nicht zu erzielen Nun
mehr hat, wie wir erfahren, Generaldirektor Piok-
ler (Harpener Bergbau AG.) den ihm von Oberberg-
hauptmann Winnaoker erteilten Auftrag, auf
dem Wege privater Verhandlungen zwischen den

Reichsbankdiskont 4 Prozent

Merſeburger Korreſpondenf (Mikteldeutſche Neueſte Nachrichken). Dienskag, den 15. Mai 1934.

lnclustrie-Hanclel-Borse
Um cie Senkung cies Bierprefses

Das Brauereigewerbe hatte, wie Kürzlich mit-
geteilt wurde, den Vorschlag des Reichs-
finanzministeriums, gleichzeitig mit der
Senkung der Biersteuer zusammen mit dem Gast-
wirtsgewerbe den Ausschankpreis des Bieres in
gleicher Höhe herabzusetzen, abgelehnt.

Von unterrichteter Seite wird hierzu mitgeteilt,
daß der Ausgansgpunkt der Verhandlungen mit
dem Brauereigewerbe der Wunsch des Staats-
sekretärs Reinhardt gewesen sei, eine Ver-
einfachung der Bierbesteuerung herbeizuführen.

Es sollte ein Zustand sein Ende nden, nach dem
dasselbe Steuerobjekt von 2wei Steuersubjekten:
dem Reich und den Gemeinden, nach verschiedenen
Gesichtspunkten besteuert wurde.

Hierbei hatten sich große Untersechiede in der
Höhe der Biersteuer ergeben. Während näm-
lich. z. B. in Norddeutsehland die Gemeindebier-
steuer einheitlich 6 RM. pro Hektoliter betrug, be-
lief sie sich in den größeren Städten Bayerns auf
4 RM., in den Kleineren Gemeinden auf 2 RM. und
wurde in einer großen Anzahl Kleiner Ortschaften
überhaupt. nicht erhoben. Die Gemeindebiersteuer
hat bisher bei einem Bierabsatz von rund 33 Mill.
Hektoliter 130 Mill. RM. Ertrag, also im Dureh-
sehnitt 4 RM. Da das Reichsfinanzministerium eine
Vereinheitliehung der Steuer vorgeschlagen
hatte mit dem Ausgangspunkt, daß das Gesamtauf-
Kommen das gleiche wie bisher bleiben soll, hätte
es sich ergeben, daß für Norddeutschland eine
Senkunge um etwa 2 RM. eingetreten wäre.

Kohlensyndikaten eine Einigung herbeizuführen,
zurückgegeben, da eine Klärung zwischen Stein-
Kohle und Braunkohble nicht zu erreichen war.

Nachdem alle Bemühungen der Beteiligten als
gescheitert zu betrachten sind, wird nun die Regie-
rung das Wort ergreifen und, wie verlautet, am
18. Mai ihre Entscheidung verkünden.

Die deutsche Handelsbilanz
im Verkehr mit den einzelnen Erdteilen.

Nach den Ergebnissen des Außenhandels mit den
einzelnen Ländern im ersten Vierteljahr 1934 die
in ausführlicher Form im Aprilheft der „Monatlichen
Nachweise über den auswärtigen Handel Deutsch-
lands“ veröffentlicht werden, weist die Entwicklung
der Einführ aus den einzelnen Bezugsländern gegen-
über dem 1. Vierteljahr 1933 wiederum gröBbere
Untersehiedse auf. An der Steigerung der Ge-
samteinfuhr um 71 Mill. RM., die infolge der deut-
schen Binnenmarktbelebung eingetreten ist, Konnten
im allgemeinen nur diejenigen Länder teilnehmen,
aus denen Deutschland. in größerem Umfang. Roh-
stoffe und Pertigwaren bezieht. Dagegen ist die
Einfuhr aus den Ländern, deren Lieferungen nach
Deutschland zu einem wesentlichen Teil aus Lebens-
mitteln bestehen, im allgemeinen noch gesunken.

Der ausschlaggebende Teil der Einfuhrsteige-
rung entfällt auf die überseeischen Ge-
biete

Im Verkehr mit den Ländern Westeuropas
hat der deutsche Ausfuhrüberschuß meist abgenom-
men, so Vor allem gegenüber der Schweiz, Frank-
reich, Belgien Luxemburg und den Niederlanden.
Die Verringerung des Ausfuhrüberschusses tritt bei
den letztgenannten Ländern noch stärker in die Er-
scheinung, wenn man die Kolonien miteinsehlieht.
Gestiegen ist demgegenüber der Ausfuhrüberschuß
im Verkehr mit Italien und den skandinavisehen
Laändern. Auch gegenüber Großbritannien hat sich
der Aktivsaldo erhöht. Dagegen schließt der Waren-
austausch mit der Gesamtheit des britischen Impe-
riums, der bisher schon fast immer passiv war, mit
einem um die Hälfte höheren Einfuhrüberschaß für
Deutschland ab.

Die Passivität des Außenhandels mit den Ver-
einigten Staaten von Amerika hat sich geringfügig
vermindert, die Einfuhr aus diesem Land war im
1. Vierteljahr d. J. um fast das Dreifacehe
höher als die deutsche Ausfuhr dahin.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 14. Mai

Tendenz: Nachgebend.

Im Verlauf der Montag-Börse machte sich eine

In Säüddeutschland wäre die Steuer wie bisher er-
hoben worden, während einige kleinere Gemeinden
eine Kleine Erhöhung hätten in Kauf nehmen müssen.
Das Brauereigewerbe erklärte aber wit Rücksicht
auf diese kleine Erhöhung, daß eine Erhöhung der
Reiehsbiersteuer bei Einbeziehung der Gemeinde-
steuer um mehr als 2 RM. unerträglieh wäre.

Hierauf machte das Reich den Vorschlag
einer Senkung der Gemeindesteuer auf 2 RA.
wenn das Brauereigewerhe sich zusammen mit
dem Gastwirtsgewerbe verpflichte, die Aus-

schankpreise um den doppelten Steuer
betrag zu ermäßigen, so daß also z. B.
in Berlin der Preis des Liters um 8 Rpf. gesenkt
werden könne.

Die Verhandlungen wurden seitens des Brauerei-
gewerbes einige Zeit hingezogen. Jetzt ist die Stel-
ungnahme des Schutz verbandes für das Brauerei-
gewerbe erfolgt, die dahin geht, daß einmal der
Vorschlag des Staatssekretärs Reinhardt das ein-
heitliche Bierpreisniveau stören würde und daß zum
anderen eine Beteiligung des Brauereige werbes nur
möglich sei, wenn eine erhebliche Absat2z-
steigerung vorausgesehen werden Könne. Pine
solche Absatzsteigerung Könne aber nach dem Ur-
teil der Sachverständigen nur erwartet werden,
wenn eine SonKkKung der gesamten Steuer-
belas tung eine Ermäßigung des Literpreises um
10 Rpf. bedeuten würde. Eine solche Antwort mußte
als eine Ablehnung des Brauereigewerbes auf-
gefaßt werden.

Bei geringen Umsätzen gaben die Kurse meist um
ein geringes nach. Fest tendierten Kaliwerte, un-
einheitlich der Braunkohlenaktienmarkt. Am echemi-
schen Markt büßten Farben s Prozent ein. Am
Rentenmarkt gaben Neubesitz um 20 Pf. nach.
Tagesgeld erforderte unverändert 4 bzw. 44 95.

Amtliche Devisenkurse.

des Roggenmehlabsatzes, in welchem die Bestände
des Mehlhandels Klein zu sein scheinen. Von Futter-
mätteln war Roggenkleie gefragt, auch Weizenkleie
war leicht abzusetzen, ebenso wie Schnitzel.

Eiernotierungen.
Berliner Eierpreise vom 14. Mai.

(Pestgestellt v. d. amtl. Eiernotierungskommission.)
Abgabepreise in Pfennig je Stück an den Großhandel

ab Waggon oder Lager nach Berliner Usancen.
Inlandeier: Deutsche Handelsklasseneier: G. 1

(rollfrische) Sonderklasse bei 65 g und darüber 9,25,
Klasse A unter 65--60 g 8,75, Klasse B unter 60
bis 55 g 8, Klasse O unter 55--50 g 7,50, Klasse D
unter 50—-45 g. 7; G. 2 (frische) Sonderklasse bei
65 g und darüber 8,75, Klasse A unter 65--60 g 8,25,
Klasse B unter 60——55 g 7.50, Klasse C unter 55
bis 50 g. 7.

Austandeier: Dänen und Schweden 18er 9, 17er
8,25, 15--16er 8; Holländer, Belgier und ähnliche
Sorten 67-—69 g 9, 60-63 g. 8,50, 56—59 g 8.

Spargelpreise.
(Mitgeteilt von der Hallenbau Land und Stadt AG7

Großmarktpreise: 1. Sorte 25--30 RM., 2. Sorte
16—--20 RM., 3. Sorte 6--10 RM. Fruchthofpreise:
1. Sorte 26—-29 RM. 2. Sorte 16--19 RM. 3. Sorte
8—10 RM.

Landesprodukte.

Berlin, 14. Mai. Kartoffel-Notie-
rungen. Weiße Speisekartoffeln 1,30-1,40, des-
gleichen rote 1,40-—1,50, gelbfleischige, außer Nieren,
1,75-—1,85.

Zuckernotierungen.

Magdeburg, 14. Mai. Preis für Weib-
zucoker (einsohl. Sack und Verbrauchssteuer) für
50 kg brutto für vetto ab Verladestelle Magdeburg
und Umgegend bei Mengen von mindestens 200 Ztr.
Gemahlene Melis bei Lieferung Mai 32,25.
Tendenz: Ruhig.

der Landwirtschaft und vom Handel nicht umfang-
reich. Für Roggen waren die Mählen eher Käufer
als für Weizen, der schwerer unterzubringen war.
Allgemein war bei den Mühlen eine gewisse Zurück-

haltung festzustellen, im Vordergrunde ihres Inter-
esses standen beste Qualitäten. Von Austausch-
seheinen wurden Weizenscheine höher bewertet.
Hafer tendierte fest, bei verhältnismäßig regemKonsumbodart waren die Anlieferungen geringfügig.
Für Gerste bestand zu Futter- und Industrie-
zwecken bessere Kaufmeinung, auch Ausstichquali-
täten wurden für den Bedarf der Brauereien und
Mälzereien begehrt. Weizenmehl und Roggen-
mehl tendierten bei Kleinen Umsätzen stetig, der
Bedarf wird zur Zeit vielfach aus den Vorräten und
den älteren Abschlüssen des Mehlhandels befriedigt.
Im großen und ganzen zeigte sich geringeres Inter-

leichte Zurückhaltung des Publikums bemerkbar. esse für Weizenmehl und ein besseres Binspielen

Kurszette

Ohne Gewshr In Keichsmari. Ohne Gews Die Notierungen verstehen sich für 50 kg brutto
für netto einschl. 10,50 M. Steuer und einschl. 50 Pf.

14. 5.12. 4. l kür Sack
tzuenos 1 Feso 9.586 9.583 Hugo 100 664 684 Terminpreise für Weißzucker einschl. Sack
a n ig 786 9. 758 erd e 57.04 57. frei Seeschiffseite Hamburg. Mai 3,80 3,50 G.,

onst. t 2.0111 2.02 Lissab 100 Es 11.63 11.63 i 3.80 Br., 3,60 G., Juli 3.90 Br., 3,70 G., AugustLond Pfd St 12.77 12.775 Oslo 500 K 94.191 4.19 a b d 86 t her 4.00 Pr. S 390 6 n
Neuyork Doll 2.50 2.4980 Paris 100 Frk 16.50 16. 50 8, Septe r 4, 3.1 r 0.211 9.211 Se irgr 10.42 10.42tober 4,10 Br., 3,90. G., Dezember 4,10 Br., 4,00 G.
msferd 100 G 169.53 169. 53 Schweiz r 31. 10 t. 2 jS n 53 79 r Tendenz Rubis.räss 100 Belg 58.42 58.40 pan t es 24.24 34.24b 100 S 81.58 91. 58 a 100 S 55.88 55.93 Amtlich festgestellte Preise des amtlichen Groß-els 100 f. M 5.644 649 Budapest 100 ü iſtehen o re es es Weg on Sein Jeel re marktes für Getreide und Huttermittel zu Halle

vom 15. Mai.
erline duktenbäörse. gm ten Für 1000 kg Neue Ernte Für 100 kg Neue Ernte

(Fär 1000 kg 14. 5. Für 50 kg 14 5 Weizen (76 kg hl) 191 e er 36 40Weizen Gärk Z Viktoriserbsen 20. 00—22. o r m un d SRoggen märk Z &1 Sperseerbseo 14. 90- 17. 00 Wintergergte Weizenkleie
Biangerste 166 170 Futtererbsen 50-11.0 Futtergerste 157 159 (mittelgrob)industrie- and heluschkes 8.00 25 Hafer 166 169 Koggenkſeieg h Wie 8. 10 8.90 Mais Malzkeime Seue Winterg icken 7.80 7.80 i 9.00 10. 50de ger 160 164 r eeger 5175 6125 Trockenschnitzel 19.00 10.
ais lo er elbe Lupineo 7.50 8. 10 o ttermittel waren ge-ar 100 0) Serrageſte ehe Tendenz Roggen und Fu 3Weizenmeh] Serradells 7.75 8.75 kragter.Koggenmehl Kapsk cher Berliner Metallnotierungen.Weizenkleie 11.90 Leinkucheo 9.75

Roggenkeie 11.25 Trockenschnite 5.15— 5.20 (100 kg in RM 14. 5. 11. 5.n h v neinsasat t000 rf Fköbes Kartoſſelſtsener e e n es. 25 125Weizen märk. 76/77 kg ſe b Roggen märk 72173 e h erelteg Pfattenginb

Exk Mononset-Znsehiae rig tättenalumin, 98—99 180.90 160. o0
do i Walz o hat 99 a ai i e teinnickel 98—99 285. eBerliner Getreidegroßmarkt vom 14. Mati. e e Reagatv 41.00 o 40 00 e. ab

In Brotgetreide gestaltete sich das Angebot aus Süd Barrt es 900 tein t. kg 6.50- 39.50 96.50- 99.50
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Kleine Tageschroniß
Wegen Trunkenheit polizeilich beanſtandete Per

ſonen werden, einer Bekanntmachung der Augs
burg er Polizeidirektion zufolge, von nun an nament
lich in den örklichen Tageszeitungen amtlich bekannt-
gegeben werden. Die Polizeidirektion erklärt, daß das
auffällige Benehmen ſinnlos betrunkener Perſonen auf
öffentlichen Straßen uſw. gerade heute mitten im
Kampfe gegen die Erwerbsloſigkeik und für den Wieder
aufbau beſonders unwürdig ſei und nicht ungeſtraft
bleiben dürfe

Görlitz ſiedelt Nachtigallen an. Jn den Parkanlagen
in der Nähe des Goldfiſchteiches in Görlitz iſt ein
Gehege mit Nachtigallen aufgeſtellt worden. Es ſoll
auf dieſe Weiſe verſucht werden, die Nachtigallen in
dieſen Parkanlagen anzuſtedeln, wo ſie bereits ſeit
etwa 20 Jahren nicht mehr geniſtet haben.

Deviſen in Kinderhöschen. Ein Kinderhöschen,
natürlich in Erfüllung einer Zweckbeſtimmung, hatte
ſich ein Pärchen der Mann ſtammte aus Düſſel
dorf, die Frau aus Kirchrath in Holland als

ſterſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſt. Nachrichten). Dienstag, den 15. Mai 1934
Nr. 111.

und fiel zurück. Nun machte der Jgel eine raſche Be
wegung, deren Fähigkeit man ihm gar nicht zugetraut
hätte, und ſchon hatte er die Otter beim Genick. Nun
war ihr Schickſal beſtegelt, ſie mochte ſich krümmen und
winden wie ſie wollte. Erſt nachdem die Kreuzotter
tot war, ließ der Jgel von ihr ab und trollte ſeines
Weges weiter.

Aus Amerika heim zum Erbhof. Um den Erbhof
ſeines Vaters, des Bauern Karl Mandlerſen, in

Eiſenberg (Bayern) zu übernehmen, iſt ſein Sohn
Karl nach zehnjähriger Abweſenheit aus Amerika
zurückgekehrt. Er wurde von ſeinen Angehörigen und
Freunden am Bahnhof herzlich empfangen

„Schweineglück.“ Einem Landmann in Sophien
Magdalenenkooge wurde ein wahrer „Schweine
ſegen“ beſchert. Fünf ſeiner Säue brachten innerhalb
24 Stunden insgeſamt 74 Ferkel zur Welt!

Ein 74jähriger Sittklichkeitsverbrecher. Die Große
Strafkammer in Glogau verurteilte einen 74jährigen
Rentenempfänger wegen fortgeſetzten Sittlichkeitsver
brechens zu neun Monaten Gefängnis.

Verſteck für Deviſen ausgeſucht, die hinter Aachen
über die Grenze geſchmuggelt werden ſollten. Alle
Empörung konnte die „hartherzigen“ Zöllner nicht da
von abhalten, das mitgeführte Kind einer Leibes
viſttation zu unterziehen, die dann einige hundert Mark
zutage förderte. Selbſtverſtändlich verfiel der Betrag
der Beſchlagnahme. Das Pärchen wird ſich demnächſt
vor Gericht zu verantworten haben.

Die S. ſollte es ihm ſagen. Ein Mann aus
Bochum verſuchte offenbar zum erſten Male in
ſeinem Leben, Deviſen über die Grenze zu ſchmuggeln.
Er erkundigte ſich ausgerechnet bei zwei SA.- Männern
nach der Grenzkontrolle. Selbſtverſtändlich warnten
die Gefragten die Zollbeamten, die den Wirtſchaftsſchäd
ling gründlich unterſuchten. Aus ſeinen Strümpfen
und dem Mantelfutter wurden 2320 Mark in deutſchem
und 20 Gulden in holländiſchem Papiergeld zutage
gefördert:

Liebeskragödie eines Göttinger Stkaatsanwalks.
Morgens, kurz nach 6 Uhr, erſchoß der bei der Staats
anwaltſchaft in Göttingen beſchäftigte 32 Jahre
alte Staatsanwaltſchaftsrat Martin Rö ver in ſeiner

Wohnung ſeine Geliebte, die beim Göttinger Land
gericht als Stenotypiſtin tätige 21 jährige Paula Heſſe,
und brachte ſich dann ſelbſt einen Schuß in die Schläfe
bei. Nachbarn fanden die beiden und veranlaßten die
Überführung Rövers in die Klinik, wo er in bedenk
lichem Zuſtande daniederliegt. Röver, der verheiratet
war, unterhielt mit Paula Heſſe ſeit etwa 2 Jahren
ein Liebesverhältnis, das auch zu einem Diſziplinar
verfahren gegen ihn führte, das in dieſen Tagen ent
ſchieden werden ſollte.

Kampf zwiſchen Kreuzokker und Jgel. Es iſt wohl
allgemein bekannt, daß der Jgel ein guter Mäuſe
vertilger und Otternjäger iſt, doch kann man ihn nur
ſelten beobachten. Kürzlich konnten zwei Arbeiter in der
Nähe von Höchſtädt einen Kampf zwiſchen einer
Kreuzotter und einem Jgel ſehen. Der Jgel erfaßte
ſeine gefährliche Gegnerin beim Schwanz, duckte ſich
und hielt ihr die Stacheln entgegen. Wütend fuhr
dieſe mit aufgeſperrtem Rachen unabläſſig in die
Stacheln. Den IJgel kümmerte dies anſcheinend ſehr
wenig, er hielt ſie mit Zähnen und Füßen feſt. Alle
Angriffe der Schlange waren vergeblich, ſie ermattete

e

o se e Bekanntmachungen chfuneg, Hotorradfahrer! JIervehun 3erwieſenen Aufmerkſam der Stadt Merſeburg m ei i uswüchſe beim wilden Baden, be 1 Jkeiten danken wir herzlichſt Rudern und Paddeln in den Gewäſſern. in r e eres SO. Engel u Frau Während der warmen Jahreszeit ent S o ewickelt ſich erfahrungsgemäß ein reges 200 600 eem 200--750 cem
M. geb. Reiſig Treiben an, auf und in den Ge Samtliche neuesten Modelle in meinent W e a Ausstellungsräumen in einer Auswahlziehen die Maſſen, um als Strand von ca. 30 Maschinen15. 1934. tMetſedntg. de ts Mat iſt ein Ereignis, das nicht nur die nächſten e Fahrschule für sämtliche Klassen! Sprechkünſtler

Angehörigen, ſondern auch all Jhre Be uſw. ein leider nicht immer rückſichts MeyerFamilien Nachrichten kannten und Freunde intereſſiert. a ee en r Autohaus Nürnbereer, Ilersehurn on W oinger
Aus a entnommen). Eine Anzeige in dem von Haus zu Haus gegen die geſunde Bewegung in Telephon 2341. r Eintrittskarten an der Abendkaſſe

ermählt: Sonne und Natur nichts einzuwenden jRaumburg. Hugo Neubert, Jdel und in den meiſten Merſeburger Familien ſein, wenn nicht dieſe Dinge Aus Zum behag Grolgemeinde Credit

Neubert geb. Kuhnt. geleſenen Merſeburger Korreſpondent n re und du de r L euna reformTeuchern. Walter Päßler, t infor uswüchſen führen würden, die den en Heimr r e e d an s Annahme von Jn de In SeſeneeLützen. Willi Gri miert raſch und ſicher den großen Kreis eeinträchtigen. ährlich werden rauchen Sie Hot. Alt.der Jhnen Naheſtehenden. Und was noch Klagen laut, daß die Ufer Boots n Verſammtüng.
Weißenfels. Walter Gerhardt, Liſe und Sportanlagen von ſogenannten Plüſch Zeitungs Beſtel Vortrag Aſſeſſor

lotte Gerhardt geb. Rutkowokt; beſonders wichtig iſt: Sie haben die Ge Strandgäſten, Badenden uſw. be Teppiche lungen, Beſchwer Adele da

e en her. en u S (Gouene regeGeſtorben: i len W den die zet, de Induſtrietor er en in allen Feingehalteno e olge ſolchen Verhaltens. mond uſw. l 2323 ere ück VEmilie Große, 71 J. e Gegen die Auswüchſe und Aus Haar arn2. Seig von Jeden Mittwoch nWene g. u ar Wendt, 51 J. Im Handelsregiſter Abteilung kint m ſchreitungen beim Waſſerſport in den g Sattlerſtr. i7. Schlachtef Wih Schüler Merseburg zu
Vanna randt, 28 J. Stößen Nr. 32 iſt heute bei der Firma H. Il I Immer Gewäſſern werden daher die Polizei Teppiche 3. Gertrud Sander a ſo et r 57 Porn u 2896 ſei

Kirſchenverpachtung Schmidt, Meuſchau, mit 3weignieder Marktnähe, ſof. organe nachdrücklichſt einſchreiten. Schillerſtr. 22. Th. Jünger e
Der Süßtirſ t cſacee rn in per es n o Merſeburg, den 9. Mai 1934. Linoleum, Trägerbezirk I. Lindenſtraße i e ger irſche: rate, Druckſachen, getragen worden: einiger n-ſin der Geſch. d. Bl. ijzei Fr. v t imeinde n ne e Zeitungsbeſtellg., habe iſt jetzt Ziegeleibeſger Erich Kl Stube und er erbnrgr als Polizei Stragula nen e Einzel- M

Mis, nachmittags 6 Uhr im Beſchwerden uſw. Schmidt in Merſeburg. Der Ueber N. 241/127 Moderne Trägerbezirk 2. Schlachtetegt geGaſthaus gegen Barzahlung ver bei gang der im Betriebe des Geſchäfts Kammer Ftr Gaftwirtel 5. Lina Kaloch. Frz Müller Rot Möbel epachtet werden. meinden im Hedwig Hartmann, begründeten Verbindlichkeiten und für eins Perſ. zu leere immer Verkaufe gebr. Tapeten, Aueſtraße 11. Brückenrain 28. S
Termin. Der Gemeindevorſteher. Hirſchberg 2. de e e en Se vm. (1.6. beziehb.) od. Kleinwohnung Nation Marken Vilder Trägerbezirz re er gediegen m

Unwiclerrufſich bis aus eſhieſen. Merſeburg den e e e n Das allesfin e Vlen-Mlejet n e e 3einschl. Freitag, d. 18.5. 1984 h Höbl. immer a. d. Geſchſt. d. Bl. Teller Taſſen und den Sie mit 7 Wiung ne So n Denen r
G löſt reſtlos ynmer-Wodnün n ſof. geſ. Ang. Alleinſthd. Mann Wafſſerglüſer. Liebe ausge haus, Bunſen Bonſerſent e a Annahme r 8Fr. Erna Daehler alle wichtigen Zubehör e e ſucht zum l. 6. 34 Gotthardſtr. 38 Il e e ſtraße 18. e aller Vedatſodecungeſcheine! v

e ehe her e innere en Schütze n Ana M. rn van deEne, Liebe, Beruf mieten S e S Geſch. t eins Herrn mgl, Geſchſt. d. Bl. Futterkartoff. Ab Hillerést. n ichſtraße 2 big Domplag 9
münlers Hotel (am Bahnhof Geſchäftsmann inſeriere! m. kl. Nebenraum, Sſeſter her. ſucht ſind abzugeben Inhaber i Träger DollZel-Uerordhung l. Ulrichſtratze 2 bis Homplatz

tet 3 Minuten vom Markte en en Abt abends n n dis a immer Jrankleben, A. Gieſeler bezirk S. für friseure GGSSSSSBSSSI—SGGGGSSSGSSAnä
g. Leung er Topfmarkt Merſebur 9. HeleneScheffler, e g.erundbentspnene Se rn s AR 9 h 4 I 1904. 1834 a m n wen e Schöner, wachſm. Entenplan 9. d u

m I. rückenſtraße 4. F. J l
III In o (rnm Dampf Lichtbäder, Moorbäder aus I-ehnn Schäter hund Dgebet Bucht Ch Rtner Unser deltebter 7

Moorerde bei Rheuma, Jschias, mit v Balkon Wohnung es. 1 e fähr., zu verk. e Gröllwitz 27. Nerſeburg u
alle Kurbäder, Maſſagen Jußpftege. n ruh. Lage ſof. Handw. (bis 25 Hentiſt Kultan, Cuittuney- Trägerbez. 8. Kl. Ritterſtr. 3. esReichsſender Leipzi mieten geſ. Ang. Hik. Miete) Ang. Leung, Adolf 11. Marg. Scheffel. epsig Frhannisſtr. 10 u. 2640 an d. Gſt. g. 509 a. d Geſch. l Hitler! Straße 69. Wordrucke eng Rande Dünnnne I (ſch382,2. Zwiſchenſender: Dresden 3822 ad 0 1 Min. v. Markt Leſt den M. ſiedlg. Daspig Aübennacdhen an

Leipzig. Mittwoch, 16. Mai Buſ 2976 Her 77 eigene An F. Fandgemeinden gicknackhauſ ist erschienen denhält vorrätig Nr. 14,Träger in Akord wird ver le I gete n ee h et 757 5 37 be I I Freislag. Merſeburg Tanne am Schalter, Kl. Bitterm asespreggemn en rig Jelier- l e Möbel Kleine Ritterſtr. 3 Se er Schneiderin straße 3 u. in der Zweig-

T 11.00: Werbenachrichten. m. z e z g.e h es an 1780 S K e r 5 P e Harniſch S Telefon 2323. a beſeen n stelle Leuna, Industrie 5.00 Funkorcheſter. umer. z SSSGChknmaecee h ee e n e n lr. 14 u 25: e erechtig.W ne Du a St es P Ihompsons z. Annahme von Sheſtandsdarlehen Tischtennis e
wälder. 15.40 Wirtſchaftsnachrichten eigeeig-1605: Jena Mädel ſingen Volkslteder. 16.30 derer l e. Spiele, Bälle Netze und W lne en. Je n M eſchäft -Spiele, -Bälle. Netze un eizenme Oe e See en r h em. e z. p. Kätzchen Schiager alſer Preislagen fahror (ſpnen) ö u 9 17 z

ar geſungen von Edm. Barczyk. 17.502 geſucht. Angeb. u. abzugeb. Zu erfr. in nur guten Qualitäten per ſofort geſucht. Helle Sultaninen 1 25 Iirtichaftsnachrichten. Wetter Zeit 138.60: 511 a. d. Geſchſt. in der Geſch. d. Bl. Melden bei Korinthen 1 40 SSpirale d rtgrts ung r i Th. Rößner, weigstelle leuna W. Hichter, Kokosraſpel 1826muſtk aus DeutſchBöhmen, Siebenbürgen, Süd Baupartner l zen Telefon Sammelnummer2323 Leuna, Eisdiele. Mandelerſatz 18 38 g.
e e e Eiſen in der großen für Doppelhaus Annahmeſtellen f. Jüngeres e l ſeiPoittit. Kulturprohagenda 2000 geſ. Gute Wohn Inſerate, Druck Apfelſchnitte 48Rachr. 20.102 Frantſ, a. Mit Reichsfendung: lage u. günſt. Be ſachen, Zeitungs Se Mädchen Süße Mandeln 1 90 cUnſere Saar den Weg frei zur Verſtändigung SS dingungen. Ang. beſtellungen, Be 8 Friſche Margarine are r eVorm. Damm e W Kinderwag. IGeige e n2235: ee S e ſſ eW Annahme von b In vorzügl. Erſatz für MargarineDeutſchlandſender S Wländſtrave 17. el ngen e a en en Vanillinzucker 8 Pa. 10Weite 1571 U ohne Kiü gebr., Frieda Vienert, S Leberbörſe m. Jnh.che verkauft Friedrichſtr. 31, Gegen Belohng. MiedermeierDeutſchlandſender: Mittwoch. 16. Mai e e billig, Harniſch, Zeitungsbotin. 9 aus III d l abzugeb. Marx, G. m. b H Burgſtraße 13
5.453 Hamburg: Wetter. 550. Nachr. e Helgrube 1. Leunger Straße 6. mJa ſruch. 8.05: Berlin? Gymnaſttk

8.20: Königsberg Frühkonzert. In einer Pau eWeg Nacht. 3100: Sperrzeit. I345: Leibesübung für die Frau. 900: Bern ein Juchhen. Koadereil Brauchtum zu

en e ne 10.00 I ch c r echr. 10.10 e Volksinſtrumente. Hör J 9 Jbericht. (Aufn.) 10.0:e e ieviel Jſimgſtausſtücle rh Glügwünſche 12.10 mere W of S
München Mittagskonzerk. Dg Erich Kilo De c a e een Skkcge v v S er S G S rS c vBörſe. 15. 15: Tierſchuttunk für Kinder Man 2 2 7217 3N Das hängt nicht nur vom schönen Pfingstwetter ab Herr Gastwirt, fakafer flieg. 15.30: Vom Mar und ſe n s 8n n Weſer e n Weg orſſinde: un 2 e en von die Gäste müssen auch wissen, daß bei Ihnen aufs beste vor- v

I6 Samdurg: Rachmtttagskonzert. 17.00: n gesorgt ist. Außerdem gibt es ja so viele Ausflugsziele, daß Sie erI merſdt, e n e gut daran tun, sich rechtzeitig in Erinnerung zu bringen. Noch 5

Nachtiſch. 2319.00: Das FoerſterElektrochord: Die Klavieror d e er d n en de en 5 n e e O. n. Wohl diesma) hingehen soll. Die richtige Antwort geben Sie allen Wne Welten Kuſuahr. e 10; durch Ihre einladende Anzeige im Merseburger Korrespondent
a nene e e Da Mitteldeutsche Neueste Nachrichten), dem altangesehenen 5
h e e Heimatblatt mit dem gutsituierten, großen Leserpublikum. tNachr. 22.30: Ohering. Nairz: Viertelſtunde

Funktechnik. 22.45 Seewetterbericht. t23.00. Köln. Das Weſtdeutſche Kammerorcheſter.
Ltg. Wilh. Keiper, ſpielt zum Tanz. 23.50
Studentenlteder. (Aufn. aus London
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